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gewaltiger deutscher tustsieg
3a«6e»̂ a- e^urchtbarer bombenliagei über Südengland Die Antwort auf Englands Lügenflut

SS feindliche Nugzeuge und acht Sperrballone abgeschossen / Sinkende und brennende
Schisse im Kanal , 1? SSS lonnen verlenkl / kiesige krplostonen und feuersbrünsle im
knegslzafen portland / werftan agen schwer getroffen / Mehrere slakbatterien zum

Schweigen gebracht / öltanks in Vrand / Kaimauern eingestürzt
Berlin,  11 . August.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : Heute wurde der englische Kriegshasen Port-
land von deutschen Kampsverbänden aus der Lust angegrissen . Durch wohlgezielte Vombenabwiirse
wurden wichtige Hasenanlagen vernichtet und Oeltanks in Brand gesetzt . Im Lause des Angriffes
kam es an verschiedenen Stelle » im Kanal zu hestigen Luftkämpsen zwischen begleitenden deutschen
Jagd - und Zerstörerflugzeugen und zahlenmäßig weit überlegenen britischen Jagdsormationen . Ab¬
schließend gab das Oberkommando der Wehrmacht zu den Lustkümpse » am 11. August bekannt : Außer
den bereits durch Sondermeldung bekanntgegebenen ersolgreichen Angriff aus den britischen Kriegs¬
hasen Portland , wo die Oellager und Hasenanlagen in Brand geworfen und 57 feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen wurden , erzielten unsere Flieger verbände weitere Erfolge bei einem Angrisj aus
einen G e lcitzug  ostwärts Harwich . Drei Handelsschiffe mit etwa 1 7 » » k Tonnen
wurden versenkt , ein » Zerstörer und drei Handelsschisse durch Bolltresser schwer beschädigt . Bei dieser
Gelegenheit schössen unsere Jagd - und Zerstörerverbünde 17 feindliche Flugzeuge ab . An anderer
Stelle wurden acht weitere seindliche Flugzeuge zum Absturz gebracht . Bei Dover unternahmen unsere
Jäger einen Angriff aus Sperrballone . Bon 18 Sperrballone«  wurden acht vernichtet , sieben
britische Jagdflugzeuge dabei abgeschossen . Die Gesamtoerluste des Gegners am heutigen Tage betrugen
somit 8.3 Flugzeuge , denen 17 eigene Verluste gegenüberstehen.

^ i

Wie wir zu dem Angriff deutscher Kampsoerbände
^ auf Portland erfahren , wurden insbesondere die Kai-
j und Hafenaulagen dieses englischen Kriegshafens erfolg¬

reich bombardiert . Unter der Wirkung der deutsche»
Stukabomben sind die Kaimauern eingestürzt . Von den
wenigen im Hasen liegenden Schiffen sind die meisten
völlig vernichtet worden . Einige Schiffe liegen mit
Schlagseite im Wasser , andere brennen . Der Verlade-
pier bei Castletown zeigt einige gewaltige Sprengtrich-
ter . Ein Teil der Ladcschuppen ist eingestürzt , andere
Schuppen brennen.

Die Instandsetzungswerkstätten der britischen Staats¬
werft und die Tanklager in Portland waren ein beson¬
ders lohnendes Ziel für die deutschen Bomben . In den
Kessel - und Maschinenhäusern wurden starke Explosionen
erkannt , in den Tanklagern und an dem Damm , der die
einzige Verbindung vom Festland zu einer Halbinsel
darstellt , auf der sich die Tanklager befinden , wurden
große Feuersbrünste einwandfrei festgestellt . Von den
Flakbattcrien , die den angreifenden Gegner abzuwehren
versuchten , wurden mehrere zum Schweigen gebracht.

Die Wirkung der Bombenangriffe auf die Marine-

rw 'schen'all on Mbaniens Siidgrenze
Größtes Aussehen in Rom

und Hasenanlagen von Portland wurde durch deutsche
Aufklärex festgestellt , die die zunächst eingetrossenen
Funkmeldungen der Kampf - und Sturzkampfflugzeuge
in vollem limsange bestätigten . Die Aufklärer konnten

Riesenfeuersbrünste in den Oellagern und den Hafen¬
anlagen beobachten.

Ueber dem englischen Kriegshafen Portland und dem
angrenzenden Seegebiet bis nach Dover entwickelte sich
eine Luftschlacht , in welcher ein Jagdgeschwader mit fei¬
nen Mesjerschmiit -Jagdslugzengen besonders erfolgreich
war . Es erzielte allein 22 Abschüsse britischer Flugzeuge
bei nur zwei eigenen Verluste » .

Während der Lustkümpse wurde beobachtet , daß zahl¬
reiche kleinere Schisse sich von der englische » Küste aus
bemühten , die Besatzungen der abgeschossenen britischen
Flugzeuge zu retten . Von deutscher Seite waren deutsche
Seenotflugzeuge eingesetzt , die deutlich durch ihre Farbe
lind durch das Rote Kreuz gekennzeichnet sind . Wie das
Deutsche Nachrichtenbüro erfährt , wurden mehrere deut¬
sche Seenotflugzeuge von zwei Vristol -Blenheim -Flug-
zeugen angegriffen . Eines der unbewaffncten deutschen
Seenotflugzeuge wurde abgeschossen . Diese völkerrechts¬
widrige Handlungsweise der britischen Kampsslieger ist
um so verabscheuungswürdiger , als die deutsches See¬
notflugzeuge nicht nur die eigenen , sondern auch die bri¬
tischen Flugzeugbesatzungen aus Seenot retten.

fluLklörungsflüge über England und See
slugzoug - und Sprengstoftwerke mit vomben belegt — U-Voot versenkte S1Z0 -vnr .- vomp !er

Berlin,  11 . August.
Der Wehrmachtsbericht vom 11. August hatte folgen¬

den Wortlaut : Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt : „ Ein Unterseeboot hat den bewaffneten briti¬
schen Handelsdampfer „ Upwey Gränze " von 313V BRT.
versenkt . Die Lustwasse unternahm am 1v. August wie¬
der ausgedehnte Ausklärungsflüge über England und
über See . Ein feindliches bewaffnetes Handelsschiff
wurde angegrissen und mit Vomben so schwer ge¬
troffen . daß die Besatzung das Schi -fs verließ . Vor wich¬
tigen englischen Häfen wurden erneut Minen gelegt.
Unsere Kampfflugzeuge griffen die Flugzeugwerke Ror-
wich an und setzten eine Montagehalle durch Vomben

in Brand . Bombenangriffe in der Nacht zum 11. August
richteten sich gegen Newport , Swansca . Pembroke so¬
wie gegen die Sprengstosfwerke Hayle bei St . Jvcs.

Feindliche Flugzeuge flogen während der Nacht in
Nord - und Westdeutschland ein und warfen Bomben
auf nichtmilitärische Ziele . In Oberhausen -Stcrkrade.
Bielefeld und Bochum sind je ein Wohnhaus , in Bruch-
köbel bei Hanau vier Wohnhäuser und eine Scheune,
in Telgte (Kreis Münster ) eine Gastwirtschaft getroffen
worden . Die entstandenen Brände konnten in allen
Fällen vom Sicherheit ? - und Hilfsdienst rasch gelöscht
werden . Ein feindliches Flugzeug vom Muster Bristol-
Blenheim wurde abgeschossen, ' ein eigenes Flugzeug
wird vermißt.
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Im . Rom,  II . August.

Der Sonntagabend verbreitete Ttesani - Bericht über die
bestialische Ermordung eines albanischen Nationalisten an
der griechisch - albanischen Grenze hat in Rom stärkstes Aus¬
sehen und lebhaften Unwillen erregt , da das Verbrechen in
all seinen Einzelheiten politischen Charakter ausweist.

Besondere Beachtung findet der Hinweis der amtlichen
italienischen Agentur , daß dieser Mord das letzte Glied einer
langen Kette von Versolgnngen gegen die Ciamurioten , wie
die albanische Bevölkerung des Epirus genannt wird , dar¬
stelle . Es bestätige sich , daß in der letzten Zeit in Albanien
zahlreiche vcrsolgtc Nationalisten aus Griechenland Zuflucht
gesucht haben.

Ein direkter römischer Kommentar zum Bericht der Stesani
liegt noch nicht vor , doch spricht sein Schlußsatz für sich:
„Die Ciamurioten sind weniger als je gewillt , sich der grie¬
chischen Unterdrückung zu beugen . Wenn die Liebe zum alba¬
nischen Vaterland in dunklen Perioden der albanischen Ge¬
schichte ausreichte , ihren Glauben zu nähren , so schöpfen
sie heute aus dem neuen Schicksal des Vaterlandes neue
Hoffnung ."

Zwei passe In Somalttand besetzt
Vao englische U-Voot „0vin " im verlaus italienischer Vperalionen versenkt

Rom,  11 . August.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sonntag hat

folgenden Wortlaut : Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt : „ Das englische U -Boot „Odin " ,
dessen Verlust nunmehr offiziell durch ein englisches
Kommunique mitgeteilt wird , ist , wie bereits in
früheren Wehrmachtsberichten gemeldet wurde , versenkt
worden . Das U -Voot hatte eine Wasserverdrängung
von 15VV BRT . an der Oberfläche , war mit acht Tor¬
pedorohren von 533 Millimeter , einem iseschütz von
12,2 Zentimeter und zwei MG . ausgerüstet . Seine Be¬
satzung betrug 55 Mann.

In Britisch -Somaliland haben wir die Pässe von
Carrin und Godajin besetzt . Der Vormarsch geht wei¬
ter . Formationen unserer Lustwasse haben den Flug¬
platz von Erkovit (Sudan ) bombardiert , wobei fünf¬
zehn am Boden befindliche Flugzeuge Bolltresser er¬
hielten und der Angriff der seindliche » Jäger zurück¬
geschlagen wurde . Alle unsere Flugzeuge sind zurück¬
gekehrt . Ein feindliches Flugzeug , das versucht hatte,
El Uak (Kenqa -Erenze ) zu bombardieren , wurde vom
Feuer unserer Verbände abgeschossen . Ein englischer
Fliegerhauptmann wurde gefangengenommen.

Stolze Schau deutscher Wirtschaftskraft
feierliche kröftnung der 2S. Deutschen Ostmesse — Neichsminister funk über aktuelle wirtschasts - und wirtschastspolitische

fragen der Oegenwart - „In kngland wanken die wirtschaftlichen fundamente"
K ö n i g s b e r g , II . August.

Im feierlichen Rahmen wurde am Sonntag die 23 Deutsche
Ostmesse in der Stadthalle zu Königsberg eröffnet . Der Ober-
bürgermcister der Stadt und Vorsitzende deS AussichtsratcS des

-Megeamtes Königsberg , Dr . Will , begrüßte die zahlreich er¬
schienenen hohen diplomatischen Vertreter des Auslandes , ins-

- besondere den Botschafter Rußlands , der Türkei , die Gesandten
der Slowakei und Finnlands , den Berliner GesandtschastSrat
von Mandschukuo , den italienischen und bulgarischen General¬
konsul und einem Vertreter der kaiserlich - iranischen Handels-
Vertretung.

r As Mit Dankbarkeit und Stolz stellte Dr . Will scst, daß die
S ' deutsche Reichsregieruug aus der diesjährigen Ostmesse durch

' ck drei amtierende Reichsminister vertreten ist und zwar durch
den Ncichswirtschastsiuiuister und Präsidenten der Deutschen
Rcichsbank , Wallt,er F n n k , den Reichsminister der Finanzen,
Graf Schwerin von K r v s i g k. und de» Reichsmiinster und
Eeneratgonvernenr F r a n k. Besonders begrüßte der Ober-

- bürgermeister die zahlreich erschienenen ĉ tadttzalter , Gauleiter
und Rcichskviiiinissare , unter ihnen die Gauleiter Greiser,
Terbvvcn , Wagnc r und Stur  tz. Bor alle », galt sein
Gruß den Vertretern der Wehrmacht , an ihrer Spitze General¬
oberst von K n chler . ferner den Vertretern der Partei , den
deutschen diplomatischen Vertretern aus dem Auslande , den,
Präsidenten des Werberates der deutschen Wirtschaft . Pro¬
fessor Dr , Hunke,  den Vertretern der ausländsichen und
deutschen Wirtschaft und der Kaufleute sowie der Presse.

Dr . Will hob hervor , daß die 28 . Deutsche Ostmesse trotz des
Krieges in seiner natürlichen hemmenden Wirkung ' in jeder

Beziehung die größte Messeveranstaltung , die Königsberg se
erlebt hat , sei. Die ausländische Wirtschaft , die in dem Wirt¬
schaftsbereich der Deutschen Ostmesse liege , sei säst bis aus das
letzte Glied auf dieser Messe vertreten . Dr . Will gab der Hoff¬
nung Ausdruck , dah die bereits bestehenden und sich neu an¬
bahnenden Beziehungen zwischen allen aus der Ostmesse ver¬
tretenen Staaten eine ständige Vertiefung erfahren und damit
die größte 'Ausgabe der Deutschen Ostmesse fördern möge , näm¬
lich die an ihr beteiligte » Völker im friedliche » Austausch ihrer
Leistungen einander »äherzudringen zu allseitigen , 'Nutzen und
zum Ausbau einer segensreichen Zukunft . Nach den Vegrn-
ßniigsworten des Oberbürgermeisters sprach

Neichswirtschllstsminister und Reichsbankpräsident Funk,
dessen Rede von der Festversammlnng mit starkem Beifall aus¬
genommen wurde , über die wichtigsten und aktuellsten wirt-
schastsoolitischen Fragen der Gegenwart,

Relchswirtschastsniinister und Reichsdankpräsidcnt Walther
Funk  übermittelte die Grüße des Führers und vcs Reichs¬
marschalls Görliig , In seiner Rede die die wachsende deutsche
Wirtschaftskraft dem zunehmenden Kräiteversnll des britischen
Weltreiches gegenüberstellte , betonte der Reichswicrschafts-
minister , baß zum ersten Mal die Ostmesse nicht Hossiiniig.
sondern Erfüllung , nicht Anklage gegen Versailles , sondern
eine stolze Leistungsschau friedlicher Aufbauarbeit ist. Wäh¬
rend das deutsche Schwert mit dem Feind in der Sprache
abrechnet , in der allein man sich mit ihm verständigen"
kann , spricht die Königsbcrger Messe zu Deutschlands Freun¬
den und Nachbarn und all denen , die in einem nach .gleichen

Zielen und Interessen ausgerichteten Wirtschastsraum leben
von Arbeit und Leistung und von dem Wunsch , in fried¬
lichem Güteraustausch mit , den übrigen Völkern mner - und
außerhalb Europas zusammenzuleben und znsammenzu-arbciten.

Der Reichswirtschastsniinistcr führte n . a . weiter aus-
Kriegswirtschaft muß LeistungSwirtschast in höchstem Sinne
sein . Sie kann nicht aus dem Boden gestampft werden , „ nd
sie läßt sich auch nicht improvisieren , wie man es , „ r Zeit
in England tut . Mit den einzigartigen Leistungen der d'cnt-
schcn Wirtschaft in diesem Krieg wird für immer der Name
des Reichs,narschalls Göring verbunden sein , der die Grund¬
lage und die Organisation für die Kriegswirtschaft bereits
im Frieden schuf , so das , sich der Ucbergang reibungslos voll¬
zog und die denkbar höchste » Leistungen vollbracht werden
konnten . Den Vorsprung , den sich das deutsche Volk in sieben¬
jähriger harter Arbeit errungen hat , kann uns England
nicht mehr nehmen.

Die Geschichte wird es einmal als tragische Ironie bezeich¬
nen , daß die Westiiiächtc in diesem Krieg nicht über eine
planmüßige und iür den Erfolg notwendige Kriegswirtschaft
verfügten , obwohl sie den Krieg gewollt und gewissenlos vom
Zaun gebrochen haben

Deutschland ist crnährungswirtschastlich in einer absolut
gesicherten Lage . Es hat den englischen VIockadekrieg politisch
und militärisch so gründlich gesprengt , daß es keine Er-
nähriingskleinme mehr geben kann.

(Fortsetzung aus Seite 2)

6 . » . Berlin , 11. August.
Die Vergeltung hat begonnen , so sagte vor Wochen

ein OKW .-Bericht zu dem Stand der militärischen Ab¬
rechnung mit England , die dem Ziel galt , den letzten
Gegner , der dem friedlichen Aufbau Europas entgegen¬
steht , zum Frieden zu zwingen , wie es der Stellver¬
treter des Führers in seiner Wiener Rede umriß . Eine
nachhaltige Steigerung der Wirkung der Angriffe der
deutschen Luftwaffe , das ist der Erundcharakter des
Verlaufs dieser Abrechnung bis heute . Und der bisher
mächtigste und wirkungsvollste Angriff gegen England
seit Kriegsbeginn , ist mit der Aktion gegen Portland
heute durchgeführt worden . England suchte bisher die
Welt durch eine Lügenflut zu täuschen über die Nach-
haltigkeit der stetigen Angriffe der deutschen Luftwaffe,

.die wichtigen militärischen Zielen in allen Teilen der
Insel galten , Tage hindurch hat jetzt Churchill ver¬
sucht , die Schwere der britischen Niederlage in der Luft¬
schlacht über dem Kanal , die sich in der Vorwoche im
Anschluß an den Großangriff auf den Keleitzug ent¬
spann , zu vertuschen . Diese Manöver der Briten sollten
ablenken von der Tatsache , daß sie die Luftherrschaft
an ihren Küsten heute ebensowenig besitzen wie die
Seeherrschaft in der Nordsee und , im Kanal.

Der mächtige Angriff gegen Portland wirkt nun
wie ein Keulenhieb auf diese Lügen . Der englische
Kriegshafen Portland an der Südküste wurde mit
seinen gesamten wichtigen Anlagen , seinen Oeltanks,
Kais , und der Staatswerft getroffen . Riesige Brände,
die weithin leuchteten , zerschmetterte Hallen , versenkte
Schiffe , riesige Kratertrichter in den Kaianlagen , ein¬
gestürzte Kaimauern zeugen von der Wucht des An¬
griffs . Diese bisher stärkste Aktion der Luftwaffe gegen
England hatte gegen das angegriffene Ziel eine um¬
fassende Wirkung , wie die Luftaufklärung nach dem
Angriff festgestellt hat . Dieser Angriff mit seiner Furcht¬
barkeit im Effekt zeigt den Engländern , daß sie mit
stets wachsender Intensität am eigenen Leibe zu spüren
haben , wie sehr sie sich über die Stärke des Deutsch¬
land Adolf Hitlers täuschten , als Churchill das groß¬
herzige Angebot des Führers ablehnte . Mit der Stei¬
gerung der Wirkung unserer Aktionen werden sie wohl
auch eine Empfindung für die Größe der Verant-
wortungslosigkeit des Kriegshetzers Churchill und seiner
Kaste offenbaren.

Es hagelte Bomben auf die weitgespannten Anlagen
des Hafens Portland , der etwa gegenüber von dem
französischen Kriegshafen Cherbourg an der Südküste
liegt und der mit seiner weit in die See vorspringenden
Halbinsel eine bedeutende Gesamtanlage darstellt . Als
wir die französische Küste besetzt hielten und Frankreich
zusammenbrach , da faselten die Engländer , daß sie nun
eine Konzentration ihrer Kräfte erzielt hatten und wir
durch die Besetzung der Gegenküste weit auseinander-
gezerrt würden in unserer Ausstellung . Nun erfahren sie
die Folgen der Küstengegenstellung der Deutschen am
Kanal in ihrer Bedeutung für sich selbst . Aber nicht nur
im Angriff auf Portland allein hat die deutsche Luft¬
waffe scharf zugefaßt , auch in den anschließenden um¬
fangreichen Luftkämpsen haben sich unsere Flieger in
den Kampfmaschinen wie in den begleitenden Zerstörern
und Jagdmaschinen überlegen gezeigt . 89 Abschüsse ver¬
zeichnet die Siegesmeldung , eine Jagdstaffel allein hat
22 Maschinen abgeschossen . 17 deutsche Maschinen sind
nicht zurückgekehrt . Welchen Umfang die Luftgefechte
entfernungsmäßig annehmen , zeigt die Meldung , daß
sie sich bis nach Dover hinüberzogen , also über eine
Strecke von rund 300 Kilometer Ausdehnung in der
Luftlinie.

Die deutsche Luftwaffe besitzt klar die Ueberlcgenheit
im Luftraum am Kanal , das haben gestern nicht nur
die Gefechte im Zusammenhang mit Portland bewiesen,
obwohl sie von unseren Jägern stellenweise gegen grö¬
ßere Flugzeugkräfte der Zahl nach zu kämpfen hatten,
das bewiesen aber weiter Luftgefechte , die sich im Zu¬
sammenhang - mit zwei weiteren kleineren Aktionen ent¬
spannen . Da war das Gefecht bei einem Angriff auf
einen Keleitzug bei Margate , in dem sieben feindliche
Flugzeuqe abgeschossen wurden , und ist weiter die Aktion
nach Südengland ins Inland hinein , bei der sieben

Unsror
Mit vernichtender Wirkung griffen deutsch « Kampfflieger
den englischen Kriegshasen Portland an.

In hestigen Luftkämpsen über dem Kanal und Süd-
england wurden gestern insgesamt 89 seindliche Flug¬
zeuge abgeschossen.

Durch Reichsminister Funk wurde in Königsberg feier¬
lich die 28 . Deutsche Ostmesse eröffnet.

Italienisch » Truppen besetzten zwei wichtige Pässe in
Britisch - Somaliland.

Die letzten Tage standen in England unter dem Motto:
„Wochenende des Schreckens ".

General Jronside wurde zum Oberkommandierendcn in
Indien ernannt.

Die Lilienthal - Gescllschast verlieh in diesem Jahr den
vom Reichserziehungsminister gestifteten Lilienthal -Preis
an den Bremer Schüler Horst Witt.

Das Litzmannstädter Kommando der I . Kompanie des
NSKK . kehrte in seine Standorte Vremen , Oldenburg
und Wcsrrmünd « zurück.

In Berlin gelangten vor 2g UNN Zuschauern die Deut¬
schen Leichtaihletikmeisterschasten zum Austrag.

Die deutsche Meisterschaft der Verussslieger wurde von
dem Radrennfahrer Schor » gewonnen.

Werder - Bremen unterlag in Hamburg dem HSD . im
Fußball -Freundschastsspiel 0 :4.



Cperrbollone und neun feindliche Flugzeuge unseren
Fliegern zum Opfer wurden.

Datz die Engländer im übrigen wieder ihre völker¬
rechtswidrigen Kampfmethodenfortsetzten, beweist nur
die Schamlosigkeit des Kampfes dieses Gegners, der
außer auf die Zivilbevölkerungvor allem auf mit dem
Zeichen der Genfer Konvention gezeichneten Objekte
angreift. In der Luftkämpfenüber dem Kanal haben
ste erneut Seenotflugzeuge angegriffen und eins abge¬schossen.

Die deutsche Luftwaffe hat einen großen Erfolgstag
r- L- Engländ die ganze Härte des Kampfes
fühlen läßt, mit dem wir den Widerstand des Frie¬
densstörers Britannien brechen.

Italien zieht vilonz
bv . Nom , 11. August.

Die italienische Sonntagspresse steht im Zeichen der Bilanz
über die ersten zwei Atonale der italienischen Nricgssührung,
oder besser, im Zeichen des Rückblicks aus das bisher Gelei¬
stete, „denn ", so schreibt Gayda , „Italien zieht reinen Ge¬
wissens und voll Siegeszuversicht , an der Seite des befreun¬
deten Deutschlands kümpscnd , seine Bilanzen ". So verweisen
die faschistischen Blatter denn aus der Serip der unangeneh¬
men lleberraschungen , die Italien in den letzten 60 Dogen
den Engländern bereitet hat — von der siegreichen Abwehr
der F'lotteiiauschläge auf Italiens Rüsten über die Attivnen
gegen Haifa und Ĝibraltar bis zu den jüngsten folgenschwe¬
ren Ereignissen in Asrita . Italien hat bei alledem die Ge¬
wißheit , in seinem von Gibraltar bis zum Indischen Ozean
reichenden Tütigleitsgebiet einen entscheidenden Beitrag zum
Siege der Achse zu leisten . Wieder ist es Gahda , der betont:
„Der Krieg geht nach den vereinbarten Planen weiter . In
ihm werden sich bald andere Initiativen und Gewalten ent¬
hüllen ."

Ansaldo machte in seiner Sonntagsansprachc an die Wehr¬
macht im italienischen Rundfunk daraus ausmerksam , daß die
italienischen Streitkräste in den ersten beiden Monaten der
Operationen aus allen Fronten fortgesetzt im Angriss ge¬
standen hätten . England sei an Stellen seines Imperiuins in
die Verteidigung gedrängt worden , die es niemals sür be¬
droht angesehen hatte . Albion , das bisher nur gewohnt war,
mittelbare Niederlagen zu erleiden , verspüre nun zum ersten¬
mal schmerzhafte Schläge am eigenen Leibe. „Der unvorstell¬
bare Zynismus und die grenzenlose Selbstsucht der Engländer
erklären es, daß sie der Verlust der armen Trvpenstadl Zeila
härter tressc als zuvor der Fall so vieler blühender und wich¬
tiger holländischer , belgischer und französischer Städte , — weil
Zeila eben ihnen gehört hatte . Von dieser Art Schmerzen
werde England noch viele verspüren.

In den zwei Monaten seit Italiens KriegZeintritt , so
schreibt der Direktor des „Giornale d' Italia " , habe sich nach
der Kapitulation Frankreichs der Krieg gegen England
konzentriert . Aus Grund d»r ersten 62 Wchrmachtsbcrichte
könne man feststellen, daß Italien bisher 298 feindliche Flug¬
zeuge vernichtete , einen Kreuzer , sieben Zerstörer und eis
U-Boote versenkte , vier Schlachtschiffe, zwei Flugzeugträger,
acht Krcurcr , vier Zerstörer und zwei U-Boote schwer be¬
schädigte sowie zehn Handelsdampscr und vier Tankschiffe
versenkt hat.

Die Einnahme von Zeila — so meldet ein Sonderbericht¬
erstatter der Stesani — ist nach zwei Tagen anstrengender
Märsche durchgeführt worden . Die italienischen Truppen und
Eingeborcnenvcrbände mutzten nach dem Sturm des Forts
Picrch bei einer erstickenden Temperatur weite Wüstenstrecken
bezwingen . Zeila , das durch starke Befestigungen und eine
starke Garnison verteidigt war , wurde gestürmt , jeder Wider¬
stand gebrochen und zahlreiche Kamelreiterkorps unter dem
vernichtenden italienischen Feuer zersprengt.

Einen im Hafen liegenden englische» Zerstörer , der bereits
durch die italienische Lustwasse stark beschädigt worden war.
gelang es noch mit einem Trüpplein Flüchtlingen an Bord
aus dem Hasen z» entweichen , doch scheint es recht Zweifel-
hast , ob er Aden erreichen kann . Die Eingeboreneubevöl-
kerung , die durch die schändliche englis -l» Propaganda ver¬
ängstigt worden war und die Flucht ergrauen hatte , kam,
bereits kurze Zeit nach dem italienisciien Einzug zurück und
bereitete den italienischen Truppen Freudenkundgebungen.

Neuer Kroch in Mchv
Minister gegen parlamentarische Ausschüsse

jd Gens , 11. August
An Bichy ist es nun zu heftigen Auseinandersetzungen

zwischen der Regierung und den bisherigen Parlamentariern
gekommen . Die Regierung hatte durch Dekret bereits ver¬
fügt , daß Kammer und Senat nur auf Ausorderuug der
Regierung , zusammentreten Pnrsen . Daraus » schließen die
Fachkommissionen , daß ihre bisherigen Rechte uneingeschränkt
weiter bestehe» würden . Diese bestanden darin , die zustchldj,-
gen Minister zur Berichterstattung antreten zu lassen und an
den Ausführungen des Ministers Kritik zu üben . Tatsächlich
war diese pari amen tariselw Sitte , die eine Art verkleinerter
Parlamente darstellte , von einzelnen Ministern auch nacb
Beseitigung der bisherigen Verfassung fortgesetzt worden.
Besonders Baudoiu , der Außenminister , war immer sehr
bereit , sich iür diese sogenannten „Konsulativuen " zur Ver¬
fügung zu stellen.

Der Eiser der Parlamentarier , diese letzte Möglichkeit der
Einflußnahme auszubauen , mußte natürlich endlich zu schwe¬
ren Geaenfützen zwischen den Kommissionen und der Regie-
rung . die autoritär sein möchte , führen . Marschall Pctain be¬
stimmte daher , daß nicht mehr die Kommissionen die Minister
in ihre Versammlungen kommandieren sollen , sondern das;
nur noch die Minister selbst das Recht haben , die Kommissio¬
nen einzuberufen . Indessen war damit die Frage noch nicht
geregelt , denn die außenpolitischen Kommissionen , die ihren
Minister gut erzogen hätten , glaubten , auch weiterhin das
Sonderrecht der Konsnltionen genießen zu dürfen . Dadurch
mußte nun der Keaensatz zwischen der autoritären Regic-
runasabsicht und den parlamentarischen Diskussivnswünschen
schließlich zum Bruch führen . Bandoin gab setzt bekannt , daß
auch die anßenvolitischeu Kommissionen nur noch aus seine
Anordnung hin zusammentreten dürren . Ein gleichzeitiges
Rcgicrungskommuniqns unterstreicht diesen Wunsch , offen-
bar . weil die Erklärung des Außenministers nicht genügend
autoritativ wirkte.

Ganz geklärt scheint das -Derbältnis der Neaiernna z» den
beisciteaeschobenen Parlamentariern iedoch immer noch nich!
zu sein . Das ergibt sich aus dem Verhalten d,er von Laval
gelenkten Zensur . So finden sich in den Zeitungen lange
parlamentarische Berichte , in denen die Zensur nur die Na¬
men der Parlamentarier und die Fachbezeichnunaen der Kom¬
missionen gestriclien hat . Beispielsweise berichtet der „Non-
vellist ". daß bereits abaereiste Parlamentarier nach Pichn
zurückaekehrt sind und fährt iort : ..An ? der Ankunft des
.Herrn lName gestriebent hatte man schnell erkannt , daß die
Kommiisionen der (Fachbczcichnung gestrichen) zusammen¬
treten soll." Wenn bicr auch der- Anhalt unverständlich ae-
macht ist . so zeigt sich doch nur allzu deutlich , daß die Re-
gieruna Petnin mit halben Maßnahmen arbeitet und daß
neben dem Reaiernnasbctrieb noch die inossiziellcn Machen¬
schaften der Parlamentarier fortbestehen und sogar wieder
zugenommen haben.

Türkische Nationalversammlung vertagt . Die türkische Na¬
tionalversammlung hat ihre Sitzungen bis znm 2l : August
vertagt . Während dieser Zeit wird Staatspräsident Ismet
Jnönü eine Reise in die Ostprovinzen antreten , wo er Be¬
festigungsanlagen und andere strategische Punkte inspizieren
wird.

Stolze Schau deutscher Wirtschaftskraft
(Fortsetzungvon Seite 1)

Ganz anders ist die Lage Englands , das ungefähr vier
Fünftel seines Ernährnngsbedarfcs im Auslande deckt und
nur ein Fünftel selbst erzeugt , während in Deutschland das
Verhältnis gerade umgekehrt liegt . England windet sich jetzt
selbst in dem Blockndcnctz, i» den es Deutschland sangen
wollte.

Auch aus industriellem Gebiet hat sich das Blatt gründlich
gewendet . Die europäischen "Staaten wissen heute sehr wohl,
wer ihr ngtürl !cl>er .Handelspartner ist. Deutschlands wirt¬
schaftliches Potentiak ist so groß . daß es nicht nur seinen
Kriegsbedars aus eiaener Erze »a » ng deckt, sondern darüber
hinaus auch noch genügend Erzeugnngskapaziiät sür die A»s-
snhrindnstrie zur Versüanna hat . Durch die Störung des
Neberseeverkehrs und den Krieg in Westeuropa bat sich das
Schwergewicht des enropäiscl »' » Güteraustausches in der letz¬
ten Zeit »ach den Handelsstraßen des Ostens und Südostens
verlagert . Einen - weiteren starken Impuls erhält die ost¬
europäische Wirtschaft durch die erfreuliche

Reaktivierung des deutsch-russischen Warenverkehrs
Pflege und Förderung des zwischenstaatlichen Güteraus¬

tausches ist die Losung der Ostmeske. Diese Demonstration des
friedlichen Güteranstanjckies in einem Zeitpunkt höchster
kriegswirtschaftlicher Beanspruchung delvci'st mehr als viele
Worte , daß Deutschland willens und in der Lage ist, am
Welthandel einen seiner Bedeutung entsprechenden Anteil zu
nehmen . .

Wie sieht es dagegen in England aus ? Die Einfuhr für
wichtige Erzeugnisse ist halbiert . Die großen englischen Häken
an der Süd - und Ostkiiste sind „geschlossen" worden . Ueber
diese Häfen gingen aber fast ölt Prozent des gesamten/engli¬
schen Außenhandels . Und dieser Außenhandel betrug 15 bis
18 Prozent des gesamten Welthandels.

Dabei wird der englisch)« Außenhandel noch gewaltig durch
die ungeheure Steigerung der Frachtkosten belastet . England
kann seinen Einsnhrüberschnß nur noch dadurch bezahlen , daß
es sein in (Generativneu zusammengescharrtes Anslandsner-
mögen einsetzte. Aber trotzdem stillt das Psund Sterling , und
die Preise steigen weiter.

Wie in der Wirtschaft und im Außenhandel , so tritt auch
in der Kriegssinanzierung die deutschie Ueberlegenheit klar
zutage . Grundsätzlich kann es sich bei der Kriegssinanzierung
nur um die Neuverteilung des Volkseinkommens handeln,
ebenso wie aus der Güterseite der Wirtschaft eine Steigerung
der kriegswichtigen Erzeugung durch Einschränkung der Ver-
branchsgütererzeuanng erfolgt . Wenn also der Krieg schon
einmal eine Neuverteilung des Volkseinkommens nötig macht,
warum dann nicht den Anteil des Staates von vornherein
iestlegen und den verbleibenden Rest gerecht, das heißt den
Leistungen entsprechend an ! das ganze Volk verteilen ? Tentsch-
land bedient sich dieser Methode . England dagegen wählte
den anderen Weg , indem es seiner Bevölkerung überließ , sich
im sogenannten freien Spiel der Kräfte selbst den lebenSnvt-
wkndigen Anteil am Sozialprodukt zu sichern.

Bei Licht besehen, ist dieses „ Krästespiel " nichts anderes
als ein rücksichtsloser Kamps aller gegen alle ; der mit dazu
beitragen wird , daß England diesen Krieg verliert . Dem
deutschen Volk ist dank der nationalsozialistischen Wirt¬
schaftsführung diese Fiiranzierringsmethode erspart geblieben.
Daß das deutsche Volk unerschütterliches Vertrauen zu seiner
Führung hat , zeigt sich am besten in dem

ununterbrochenenAnsteigen der Spareinlagen
bei den denlschen Sparkassen , die Ende Juni 1940 einen Be¬
trag von 24 Milliarden RM . erreicht haben.

Nach der mit Ersolg durchgeinhrten Zinssenknng wurden
allein an steigen Reichsschatzanweisnngen mehr als 3>/- Mil¬
liarde RM . untergebracht, , ohne daß sich die Uebernahme
langsristiger Reichsanleihen seitens der Sparkassen , Giro¬
zentralen und sonstiger Institute hierdurch verringert hat.
Netren den Reichstiteln sind am Kapitalmarkt außerdem noch
zahlreiche größere Indnstriemissionen sür Investitionszwecke
der Rüstungsindustrie plaziert worden . Die seste Haltung
der Nentenkurse » nd ihre rückläufige Rendite beweisen , wie
» »erschüttert der Staatskredit in Deutschland dasteht.

Dank der einzigartigen anße,ipolitislt »-n und militärischen
Ersolg « und aus Grund der lzervorragenden wirtschaftlichen
Leistungen steht Großdentschland so stark und unerschütter¬
lich da,' daß es trotz der gewaltigen Anspannungen , die der
ja noch nicht beendete Krieg nach wie vor verlangt , sein
Haus , und zwar ein wesentlich vergrößertes Hans , in Ord¬
nung und der veränderten Weltlage entsprechend ausbauen
kann . Die Erkenntnis , daß Teutschland auch wirtschaftlich
vor einer neuen Epoche steht, gewinnt zusehends in der
ganzen Welt an Boden.

Erst die politische Konsolidierung ^Europas kann die Vor¬
aussetzung sür eine IntensiNiernng des gesamten wirtschast-
liel>en Leln-ns im europäische » Raum schassen und die Stö¬
rungen » nd Spannngsmvinente beseitigen , die bisher einer
wirtklich fruchtbaren Zusammenarbeit der verschiedenen Län¬
der im Wege standen . .

Durch eine sinnvolle Kooperation der europäischen Wirt¬
schaft kann ihre « rast noch wesentlich erhöht » nd ihr Ertrag
beträchtlich gesteigert werden . Wichtig ist dabei bor allem
eine vertrauensvolle Zusammenarbeit aller europäischen Staa¬
ten mit dem Großdeutschen Reich und Italien . Die Achsen¬
mächte sind die Garanten auch der wirtschaftlichen Neuord¬
nung in Europa.

Der Welthandel wird durch eine solche Neuordnung nur
gewinnen können . Jenseits des Ozeans begegnet man aller¬
dings noch immer der irrtümlichen Meinung , daß der Natio¬
nalsozialismus welthandelsseindiich eingestellt sei, weil er den
sogenannten Freihandel ablehne . Daraus ist zunächst zu ent¬
gegnen , daß Wilsvns Forderung nach „Freiheit der Meere"
nicht am Widerstand Deutschlands scheiterte , sonoern durch
das klassischeFreihandelsland England zu Fall gebracht wurde.
Der Wirtschaftskrieg der vergangenen Jahre ist auch nicht
deswegen entbrannt , weil Deutschland sich am Welthandel
desinteressierte , sondern im Gegenteil , weil England sich aus
diese Weise der lästigen Konkurrenz Deutschlands entledigen
wollte . Deutschland treibt Antarkievolitik , » m sich aus drücken¬
der AnslandSabhüngigkeit zu lösen, aber nicht , » m sich selbst
genügsam zu beschränken . Deutschland will sich nicht vom
Welthandel zurückziehen , sondern nur in Notzeiten seine

wirtschaftlicheFreiheit
gesichert wissen. Das ist der Sinn seiner Handelspolitik , das
verwirklicht e-- durch den Vierjahresplan . Die deutsche Autar - Z
kie hat daher mit Abschließungspvlitik gar nichts zu tun.
Im übrigen gibt es einen wirklchen Freihandel ja schon seit
Jahrzehnten nicht mehr.

Auch was in Versailles geschaffen wurde , lann man mit
dem besten Willen nicht als eine Verwirklichung dcS Freihan¬
delsprinzips bezeichnen. Auch das L t t a w a - A b k v in in c n
»nd das Projekt eines Am « rika - Kartells  sind
wirklich keine Prunkstücke einer liberalistischen Wirtschasts-
aufsassnng.

Ein Wirtschaftssystem erhält seine Rechtfertigung nicht durch
Alter oder Tradition , sondern einzig und allein durch den
damit erzielten Erfolg . Ebenso kann der Welthandel nicht
durch Theorie , sondern nur durch intensiven Güteraustausch
zu neuem Leben erweckt werden . Gütorwirtschastlich sind die
Voraussetzungen sür eine solche Entwicklung nach dem Krieg
durchaus günstig . Europa hat einen durch den Krieg gewal¬
tig angestauten Bedarf an überseeischen Rohstoffen . -Deutsch¬
land sieht im Welthandel das erwünschte Mittel zur Hebung

des Lebensstandards und wird sich an ihm in größtmög¬
lichem Umfange beteiligen . Es ist niemals Gegner des multi¬
lateralen Gürteaustau -sches gewesen , ebensowenig wie es das
zweiseitige Clearing als wirtschaftliches Kampfmittel erfun¬
den hat . Gleichwohl hat es Deutschland verstanden , dieses
Instrument so anzuwenden , daß es in den letzten Jahren
seine Weljgkltung nicht nur behaupten , sondern sogar ver¬
stärken konnte . Der Rcichswirtschaftsminister schloß seine Rede

.mit folgenden Worten : '
Deutschlands Wirtschaft steht stark und für Krieg und Frie¬

den wohlgeriistet daj in England aber Wanken die wirtschaft¬
lichen Fundamente . Ganze Produktionszweige sind in England
bereits heute stillgelegt . Die Weltherrschaft des Pfundes ist
essektiv nicht mehr vorhanden . Heute ist das englische Pfund
schon weitgehend aus dem internationalen Zahlungsverkehr
ausgeschaltet ! Normale Welthandelsbeziehungen werden erst
möglich sein, wenn der Krieg entschieden ist. Dann soll der
zwischenstaatliche Güteraustausch nicht mehr unter einer Kamps¬
parole stehen, sondern wieder das werden , was er immer hätte
sein sollen : ein friedlicher Leistnngswettbewerb z» m Vorteil
aller am Welthandel beteiligten Nationen.

Oberpräsident und Gauleiter Karl Erich Koch ging in seiner
Eröffnungsansprache von dem großen Friedensangebot des
Führers aus . wobei er hervorhob , daß Teutschland heute stür -'
ker sei als je zuvor . Einen überzeugenden Beweis für diese
deutsche Stärke liefere , wie Gauleiter Koch weiter ausführte,
die planmäßige und eindrucksvolle Durchführung großer Ver¬
anstaltungen . unter denen die Deutsche Ostmcsse einen bevor¬
zugten Platz einnimmt . Mit mehr als 2000 Ausstellern aus
350 Branchen aller Wirtschaftszweige , mit der großen Land¬
wirtschaftsausstellung und zahlreichen Sonderschaucn ist dies
der größte Zentrnlmarkt ' des deutschen Ostens . Als zweitgrößte
internationale Mustermesse aus deutschem Boden ist sie zugleich
aber ein zuverlässiger Wertmesser des Vertrauens , daß Deutsch¬
land und seine Wirtschaft im Auslande genießen . Dieses Ver¬
trauen , das sich Deutschland in den letzten sieben Jahren durch
ehrliche Arbeit und gewissenhafte Erfüllung seiner Verpflich¬
tungen ernngen hat . ist durch seine Leistungen im Kriege , ins¬
besondere durch die Einhaltung aller Lieferverträge , nur noch
gewachsen.

Wie wäre es sonst zu erklären , daß gerade diese .Kriegs¬
messe die größte Ausländsbeteiligung auszuweisen hat , die seit
der Gründung der Deutschen Lstmesse jemals erreicht worden
ist ! Wie Gauleiter Koch weiter ausführte , ist durch die Rück¬
kehr großer Gebiete in den deutschen Hohcitsbereich seine
Kraft i» der landwirtschaftlichen und industriellen Erzeugung
ganz erheblich gewachsen , ebenso aber auch seine Ausnahme¬
fähigkeit . Das vorher durch trennende und unsinnige Grenzen
gedrosselte Wirtschaftsleben kann sich nun frei entfalten und
damit hat auch die deutsche Lstmesse an Bedeutung außer¬
ordentlich gewonnen . Der große Wert , den sie für die deutsche
Binnenwirischgst besitzt, wird aber weit übertrofsen durch die
Stellung , die sie im internationalen Wirtschaftsverkehr inne¬
hat . Seit dem Tage ihrer Gründung war sie die Brücke des
Nahen und Fernen Ostens : heute aber zeigt sich schon, daß
sie damit lediglich eine Teilanfgabe erfüllt hat ; sie steht näm¬
lich am Ansang ihrer Entwicklung , die wahrhaft gewaltige
Möglichkeiten in sich birgt . In besondrrem Maße ist die
deutsche Ostmcsse berufen , die Neuordnung des europäischen
Wirtschaftslebens takräftig zu fördern . Ihre bevorzugte Lage
an einem entscheidenden Schnittpunkt des europäischen und
asiatischen Handelsverkehrs schasst dabei besonders günstige

AM-eke»ZiaosfM««
gesternund heute Eli heute den allzu britischen Bri¬
ten mit sanftem Nachdruck unter die Nase reiben sollte.
Sie ist nämlich unheimlich aktuell geworden , wenn auch
mit umgekehrtem Vorzeichen gegen damals , als ihr
„Stoss " sich zutrug . Da war einmal vor ein paar Jah¬
ren ein prominenter englischer Wirtschastsführer in einem
deutschen Ministerium persönlich vorstellig gewesen . Nach
Unterredungsschluß vom deutschen Ministerialrat zum
Portal begleitet , fiel dieses Gentleman Blick auf den
Sammelkasten für Altmetall , der als selbstverständliche
und gebührend beachtete Erscheinung überall öffentlich
und privat in Deutschland zu finden ist . „Tolle Sache,
diese deutsche Sparsamkeit !" meinte er spöttisch und kei¬
neswegs anerkennend , klaubte das Silberpapier aus sei¬
ner Ziaarettenschachtel , warf es lässig aber demonstrativ
in den Kasten , wo es nach -unserer Meinung hingehört
und sagte dabei : „Mein Beitrag zur Erstarkung Deutsch¬
lands !" und entfernte sich. Nun , damals wird unser Mi-
nistcrinlrat das einzig Nichtige getan haben : nachsichtig
lächeln und etwa denken : Noch ist' nicht aller Tage Abend!
oder : Wer zuletzt lacht , lacht am besten ! — Und heute?
^Da gräbt man sich in England die Finger wund nach
jedem verrosteten Nagel im Kehricht , will man sämtliche
an britischen Kinnladen abgewetzten Rasierklingen sam¬
meln und berauscht sich an windigen Rechenkunststücken,
daß dies die Ungeheuerlichkeit von ganzen SS Tonnen
Stahl im Jahr ergäbet Oder Holz:  Da man Pluto
kratischerseits zugunsten von weitsichtigen Parklandschaf
ten , Golfplätzen usw . auf intensive Forstwirtschaft ver¬

nichten zu können glaubte , heute aber kein Baum von
Ucbersee mehr herüberwächst , will man den Mangel schon
beim Streichholz bekämpfen — ist doch allen Ernstes er¬
wogen worden , Streichhölzer an beiden Enden mit Zünd-
masse zu versehen , um so die Hälfte einzusparen ! Wie
denn , wenn man die total vernagelten britischen Holz-
kopfe . . .?

Lvsizvzcn

Voraussetzungen sür den Güteraustausch unter zahlreichen
Völkern , deren Volkswirtschaften sich überdies aus das Glück¬
lichste ergänzen.

Nachdem Gauleiter Koch noch seinerseits die zahlreichen
Ehrengäste begrüßt hatte , wünschte er abschließend den deut¬
schen und ausländischen Ausstellern , daß sich auch in diesem
Jahre die Hoffnungen und Erwartungen erfüllen mögen , die
sie in den Verlaus der Messe gesetzt haben . Mit den Wün¬
schen sür einen besonders erfolgreichen Verlauf erklärte so¬
dann Gauleiter Koch die 28. Deutsche Ostmesse für cröfsnct.

Vor siitzree an die 28. Veu«sttze Sstmesse
Königsberg,  11 . August.

Der Führer hat an die 28. Deutsche Ostmesse in Königsberg
folgendes Telegramm gesandt:

„Der Deutschen Lstmesse, die dazu berufen ist, den Güter¬
austausch deS Deutschen Reiches mit den Gebieten des Ostens
zu fördern , wünsche ich auch in diesem Jahre guten Ersolg.

Adolf Hitler ."

knglands Schuldkonto wächst immer mehr
Wieder englische vomben aus ein kospital — Koie-Kreur-Zeichen als seeidries

Berlin,  II . August.
-Soeben wird ein neues Bubenstück englischer Flieger bekannt.

Am Nachmittag des 10. August hat ein feindliches Flugzeug
Bomben aus das Hospital bon Tirlemont abgeworfen . Sie lan¬
deten als Blindgänger im Hospitalgartcn . Das Hospital ist in
üblicher Weise durch Notc -Kreuz -Bcmalung gekennzeichnet » nd
mit deutschen , englischen und belgischen Verwundeten belegt.
In seiner Umgebung befinden sich «einerlei militärische Objekte.

Dieses traurige Heldenstück reiht sich würdig an eine lange
Reihe ähnlicher Schandtaten an , von denen wir aus der letzten
Zeit erinnern . -Am 10 Mai griffen drei feindliche Flugzeuge
die offene Stadt Freibnrg im Breisgan an und töteten 24
Zivilpersonen , darunter 13 aus einem Spielplatz sorglos spie¬
lende Kinder im Alter von fünf bis zwölf Jahren . In der
Nacht zum 28. Mai warfen feindliche Flieger zwei Bomben
auf das Nvtburga -Hans in Ncnß -Grevcnbroich , das zur Zeit
als Reservelazarett dient und zerstörten einen Flügel . Eine
weitere Bombe siel in den Garten des daneben liegenden Städ¬
tischen Krantenhanses . Vier Personen , darunter zwei Schwe¬
stern , wurden dabei verletzt . Beide Krankenhäuser sind aus
dein Dach durch ein großes rotes Kreuz gekennzeichnet . Drei
Wochen darauf , in der Nacht znm 19. Juni , hat ein britischer
Flieger eine Bombe in der Vorstadt Eachsenhansen von Frank¬
furt a . M . ant das StadtkrankenhanS geworfen . Jeder , der die
Stadt kennt , weiß , daß weder in Sachsenhausen noch in wei¬
tem Umkreis davon militärische Objekte zu finden sind . Be¬
reits eine Woche später , am 24. Juni , bombardierten englische

Flieger ein holländisches Marinelazarett , obwohl des Zeichen
des Roten Kreuzes kilometerweit zu sehen war.

In der gleichen Nacht , als am Stadtrand von Berlin ein
Krankenhaus durch britische Fliegerbomben beschädigt wurde,
verübten britische Bombenslieger einen Angriff aus Duis¬
burg und Bielefeld lind warfen über 50 Brandbomben ab,
wobei u . a. ein Doppelhaus einstürzte , die Rheinschule beschä¬
digt wurde und zahlreiche Dachstnhlbrände hervorgerufen
würden . Einen besonderen Schurkenstreich erlaubten sich bri¬
tische Flieger in der Nacht zum 27. Juni durch den Abwurf
von sieben Bomben auf die holländische Irrenanstalt Eind¬
hoven lNvrdbrabant ). Hierbei wurden mehrere Schwestern
und drei Kranke verletzt

Das sind mir einige wahllos herausgegriffene Fälle aus
der langen Liste der von der RAF . verübten Schandtaten . Sie
beweisen , daß der englische Luftpirat weder Feind noch
„Freund " — seine bisherigen Vebündcten , die sich sür ihn
geopfert haben — Mit feiner verderblichen Taktik verschont.
Das müssen die Bewohner dieser Länder auch täglich am
eigenen Leibe verspüren . Doch wenn die englischen Boiirben
bei den wahllosen Angriffen aus reichsdeutsche Ortschaften , in
deren Nähe nicht die geringsten wchrwichtigen Anlagen zu
entdecken sind, auch sonst jedes sinnvolle Ziel verfehlen , so
erreichen sie doch eines : sie festigen nicht nur in der deutschen
Bevölkerung , sondern auch im neutralen Ausland immer mehr
die Ueberzeugung , daß zur Herstellung eines dauerhaften ge¬
sicherten Friedens in Europa der Kampf bis zur restlosen
Vernichtung eines solchen feigen Gegners durch'gesührt werden
muß.

„Wochenende des Schreckens" in kngland
Man glaubte an die letzte Stunde — Mit wtziskg gegen schwache Nerven — Sekret Service ist schuld

Ungarische Uenkschrist an NumSnien
die Vorschläge vudapests - Numänische flntwort schon erteilt — guertreidereien gewisser Zeitungen

inen . Bularcst,  12 . August.
Die ungarische Regierung hat der rumänischen am Freitag¬

abend ein Hülln memoire überreicht , das die ungarische»
Vorschläge zur Regelung der beiderseitigen Probleme ent¬
hält . Aus diese Hülln memoire hat die rumänische Regie¬
rung am Sonnabendabend eine Antwort erteilt , von der in
zuständigen Bukarcstcr Kreisen erklärt wird , daß sie im
Geiste der Besprechungen von Bcrchtcsgadcn abgefaßt sei nnd
sich bemühe , dem ungarischen Standpunkt entgegenzukommen.

König Earvl ist ebenso wie Ministerpräsident Gigurtu und
Außenminister Manvilescu übers Wochenende in die Provinz
gefahren . Vor seiner Abreise empfing der König jedoch die
Heiden rumänischen Bevollmächtigten für die Verhandlungen
mit Ungarn und Bulgarien , die Gesandte » Bossy nnd Eadere,
zur Berichterstattung . —

Es hat jedoch den Anschein , als zzb die Verhandlungen mit
Bulgarien , die in der letzten Woche sehr weit gediehen waren,
neuerdings ins Stocken gekommen sind. Es läßt sich nicht
übersehen , daß gewisse rumänische Kreise nach wie vor eine
Verschleppungstaktik ausüben möchten . Diese Versuche äußern
sich deutlich in den Kommentaren einiger Bnkarester Blätter,
in denen von „einseitigen Opfern " gesprochen wird , die Ru¬
mänien nicht auf sich nehmen könne . Die offizielle ,Roma » ia"
z. B . erklärt , die Bulgaren müßten der Anhänglichkeit des
rumänischen Volkes an gewisse Wcihcstäiten Rechnung tra¬
gen , wenn sie die Rumänen nicht tief verletzen wollten . Das
Blatt meint damit augensckzeinlichdas Tchwarzinecr -Städtchen
Aalcic , wo das Herz der früheren rumänischen Königinmutter
Maria beigesetzt ist. Balcic , das nur >0 Kilometer von der
bulgarischen Grenze entfernt liegt , hat jedoch eine 70prv ;en-
tige bulgarische Mehrheit.

Der „Umvevsnl " erklärt sogar , es wäre ein schwerer Feh¬
ler der Bulgaren , wenn sie glaubten „eine günstige .Konjunk¬
tur durch übertriebene Folgerungen ausnutzen zu können ".
Bulgarien dürfe nicht vergessen, führt das gleiche Blatt »Zel¬
ter aus , daß sowohl seine Kultur wie sein Politisches und
nationales Ideal auf r »mänisel>em Boden entstanden seien.
Schließlich wirst das Blatt der bulgarischen Presse noch
„unerwünschte Einmischung in die internen Angolegenlwite»
Rumäniens " vor nnd Rumänien sei nicht „ irgendein Lund-
chen", fvudern Bulgarien sowohl durch die Zahl seiner Ein¬
wohner wie durch seine Bczdenreichtüiner überlegen ." Es ist
übrigens bemerkenswert , daß derselbe „Universal " das neue
rumänische Judengesetz mit keinem Wort kommentiert , woraus
sich gewisse Tchlnßiolgernngen ergeben düriten . Anderseits wei¬
sen die Berliner -Kommentare der rumänischen Presse auf die
Gefahren hin , die sich durch derartige Manöver für die er¬
strebte Befriedung Süvostenropas ergeben können . Manö¬
ver , die lediglich fremden Interessen , auf keinen Fall aber
den interessierten Staaten selbst dienen

In Alud (Westsiebenbärgen ) hat die Polizei ein Verbot
erlassen , das Rnndsuntprograinm des Bndapester Senders
oder seiner Nebensender abzuhören . Das Verbot bezieht sich
sowohl aus musikalische Darbietungen wie auf Nachrichten
Darüber hinaus darf ab zehn Uhr abends in Arad sowohl
in den Privatwohnungcn wie in den Lokalen kein Rund-
funkavvarat mehr angestellt werden . Geheime Polizei und

Fliegende Kolonnen " sollen strengstens über die Dnrchsülirong-
dieses Verbote ? wachen . Personen , die sich dagegen vergehen
werden innerhalb von 24 Stunden vor ein Kriegsgericht
gestellt.

^ boe . Kopenhagen,  ll . August.
Die düsteren Prophezeiungen der Londoner Blätter , daß

der deutsche Grotzangriss gegen England „spätestens " Sonn-
tagniorgcn erfolgen würde , hat eine katastrophale Wirkung
auf die Gcniütsvcrsassung der Engländer gehabt . Viele Eng¬
länder haben in den letzten 48 Stunden kein Auge zuge¬
macht . Da die eindringlichen "Appelle der Zeitungen die Be¬
völkerung aussorderten , besonders während der Nacht wach¬
sam zu sein » nd Auge und Ohr sür die gesiirchteten Fall¬
schirmjäger offenzuhalten , haben die Inselbewohner es vor¬
gezogen, die beiden letzten Nächte beim Whiskh oder da die

chillinge in den meisten Fällen kür das betäubende Ge¬
tränk nicht mehr ausreichen , bei einer anspruchslosen Tasse
Tee zu verbringen.

Neutralen Berichten zufolge haben sich vielfach ganze Fa¬
milien zn nächtlichen „Parties " zusammengeschlossen , um die
kritische Stunde zn überstehen . Unentwegt habe man daß
Radio lausen lassen, um nur keine Nachrichtensendung zu
versäumen . I » Gegenden , in denen Lnstalarm gegeben wurde
und deutsche Flieger ihre Bombenlast über militärische
Ziele abwarfen , habe man bereits fest angenommen , daß die
deutsche Offensive begonnen habe . Die , Redaktionen und
Scndestationen Hütten sich vor telefonischen Anfragen nicht
retten können . Viele Personen seien in der Nacht znm
Sonntag an Herzschlag gestorben . Nie zuvor habe England
derartig erregte Munden erlebt , so daß man vielfach von
einem „W o che n e n d e des Schreckens"  gesprochen
habe.

Den ausländischen Berichterstattern in der englischen Haupt¬
stadt erscheint es schleierhaft , welchen Vorteil die Propaganda-
stellen sich von der Herausgabe dieser Schreckensparolcn ver¬
sprochen haben . Es stehe sest, daß die überreizten Nerven der
englischen Bevölkerung durch diese düsteren Prophezeiungen
immer widerstandsloser würden , selbst wenn man jetzt —

Vas glaubt er selbst nicht!
Tust Cooper sucht nach Gründen sür seine „Wahrheitsliebe"

Berlin , 11. August.
Dusf Eooper hielt es sür nötig , sür die Elaubwüvdigkeit

der englisclien „Siegesmeldungen " eine Lanze zn brechen.
Er ließ am Sonnabend im Londoner Rundfunk einen Mister
Swing erklären , die dentscli« Regierung , unterstehe einem
Führer , der sede grobe Lüge sür zulässig halte , wenn sie
den politischen Zwecken diene . Demgegenüber sei die eng¬
lische Regierung -dem Parlament verantwortlich nnd deshalb
sage sie auch die Wahryeit.

Der Führer ist viel zu erhaben über solck>e Verleumdungen
eines armseligen , ganz kleinen Helxrlings , als daß es der
'Mühe wert wäre , daran ! überhaupt einzugehen.

Ist ja auch gar nicht nötig . Denn die Engländer selbst
haben jahrlninoertelang in aller Oessentlichkeit den Beweis
geführt , daß die Fragen des — wie heißt er doch — des
Nüster Swing i>erlogen sind. Doch bleiben wir nur bei der
iilegenwartl Bis heute hatte jedermann Gelegenheit , die Wahr¬
haftigkeit der deutschen OKW .-Berichte anhand der tatsäch-
lick>en Entwicklung zn prüfen , während sich alle , aber wach
alle englischen „ Siegesmeldungen " aus Polen , Norlvegen,
Holland , Belgien , Frankreich , wie neuerdings auch aus
'Afrika als setie Enten entpuppten.

Was die britischen Verlustlisten angeht , so hat ja Chur¬
chill, als er noch geschwätziger war , im englischen Parlament
ant stürmische Vorhaltungen hin ausdrücklich zugegeben , daß
er nur die Verluste veröffentlichen werde , die sowieso schon
überall im Ausland bekannt ' seien. Außerdem hat er in
seinen Büchern mit Behagen geschildert , wie- er nnd seine
Kollegen das Unterbau ? und das Oberhaus um da ? ganze
englische Volk im Weltkrieg beschwindelt haben.

wie mit Bestimmtheit zu erwarten sei — die Devise ver¬
künden werde , daß Deutschland den günstigsten Zeitpunkt
versäumt habe . „Aus Grund astrologischer und meteorologi¬
scher Berechnungen " wird man ohne Zweifel dem englischen
Volk einrede », daß eine Landung jetzt auf so große Schwierig¬
keiten stoße» würde , daß ein Gelingen nicht in Frage komme.
Mit Recht wird in den neutralen Berichten daraus hin¬
gewiesen . daß mit einer solchen Arqi »ncntierung die allge¬
meine Nervenkrankheit , die das englische Volk befallen hat,
nicht geheilt werden könne.

^Inzwischen macht sich die Verärgerung über die neueste
Fehlanzeige des Jnsormationsministeriums in heftigen An¬
griffen gegen Tuff Cooper Lnft .sSer gebrandinarkte Minister
ist inzwischen nicht müßig gewesen und hat viele Dinge ins
Weck gesetzt, um seine Position zu retten . Bezeichnender¬
weise tzat er dabei seine Zuflucht zn einer neuartigen Aus¬
rode genommen : Er hat die Schnöd dem Teeret Service
in die Schul »' geschoben, der in diesem Kriege vollkommen ver¬
sagt hat . In geschickten Hinweisen in der Presse läßt er
durchblicken , daß man in England nur ungenügende In¬
formationen vom Festland erhalte . In vielen Fällen hätten
die Agenten des Secret Service soggr falsche Informationen
nach England gegeben , vor allem soweit es sich um die Fest¬
stellung der Siimmnng in jenen Ländern handelte , die Eng¬
land fast zn seinen Bundesgenossen gezählt habe . Das Ko-
peichageiier Blatt „Nationaltidende " schreibt in diesem Zu¬
sammenhang , in einem Newyorker Bericht , gewisse Kreise in
England gingen sogar soweit , daß sie den Secret Servive
für den ungünstigen Berlans des Krieges an erster Stelle
verantwortlich machen . Für die englische Oeffcntkichkeit kom¬
men diese ernsten Tadel an einer Institution , der England
bisher das größte Vertrauen entgegengebracht hat , vollkom¬
men überraschend . ' Sie haln-n indessen das ' allgemeine Ge¬
fühl der Unsicherheit noch um viele Grade erhöht.

Mit dieser kümmerlichen Begründung für die englische
„Wahrheitsliebe " dürste Tuff Cooper also schon gar nicht
kommen . Denn sie beweist eben , wie alle Welt leicht nach¬
prüfen kann , gerade das Gegenteil nnd damit wieder mal die
hoffnungslose Unfähigkeit dieser ministeriellen Eintagsfliege
Neberdies ist es sehr aufschlußreich , daß die Londoner ' Lügner
schon dazu übergehen müssen , die Glaubwürdigkeit ihrer
„Siegesmeldungen " zu begründen . Sie glauben anscheinend
selbst nicht mehr , daß ihnen noch irgend jemand glaubt Wer
aber ständig ruft : „Ich lüge nicht , nein . ich lüge nicht ", macht
ßch überall anrüchig.

> Evcckuierungsstcner i» Gibraltar . Wie Stesani meldet
haben die britischen Behörden in Gabraltar eine Eva-
kniernngsstener eingeführt . Die L^ .te, die das Pech haben,
ihre Wohnung in,Gibraltar verlasse » zu müssen, dürfen also
dafür nvch schwer zahlen . Die Bevölkerung wurde außerdem
aufgefordert , ihr Geld für künftige neue Sonderabgabcn zn
sparen . Die Evaknicrnngsstener betrügt bei kleinem Ein¬
kommen 33 bis 60 v, H. Bei höherem Einkommen wird be¬
zeichnenderweise die Höhe der Abgabe „jeweils besonders fest¬
gelegt ."

Ilrneli nnä Vsrls ^ : „ krsmsr ^ situns :". U8 -Esnrsrlss IVsssr-
Lms 6 . m. b. S .. krsmsn . Vsrlnxsilirslitor : guso Löblsr;
Unusitsobriktisitsr : llobnnn 8 llistrieb : stslivsrtr . kksupt-
sebriktlsitsr : IVillisIm L Kilos ; Obsk vorn llisnsl ! Ikncjolk
UüIIsr : rki -ootivortliek kür Politik : Iknclolk Ksvsr ; kür
ftoksles nocl 8ii,isr : Usinr Pisotisr ; kür 8port ; Eustsr 8sokt,
kür dlissisrilsntsebs Knoilseksn nocl klso -lsl : Llkrsü klsisr;
kür knItnri ' aMil ! uns llotsrknltnnx ! 8olob »rit küvsrv ^ o:
«smtlilch in 8rsmso , 8,rlinsr Eckriktlsitnn « ! Ersk kksisekaeb,
osrlin 81V 88. Vsrsotvortlioksr Lorsiirsvlsitsr ! silerbsrt
otsrlrs . Bremsn , klültiir ab 15. lanuar 1940. Preisliste Xr . 9
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I. Beilage zu Nr . 220
Bremer Zeitung Montag , den 12. August 1940

N3K6 . aus Litzmannstadt zurück
Bremen . 12. August.

Nach elfmonatiger Dauer endete gestern das Litzmannstüdter
Kommando der 1. Komp . deS 9iTKK „ deren Männer nun aus
dem Osten in ihre Standorte Bremen , Oldenburg und Weser-
munde heimkehrten . Ein Appell auf dem Domshos beschloss den
Einsatz der Truppe , deren Auszug im versessenen Herbst nach
^ooz wir damals ebenso beschrieben , wie wir im Verlause der
n? § ,. genden Wochen ein Bild ihrer bcrkchrspolizeilichen
Arbeit in den Brennpunkten dieses Industriezentrums vermit¬
telten . Mit klingendem Spiel unter Vorantritt des Musikkvrps
der Bremer Schutzpolizei und eines NSKK .-EhrensturmeS samt
seiner Wehrmannschast rückte die „Wache Litzmannstadt " —
Blumen an den Uniformen — an . Sturmführer Sitze m ann
meldete dem Kommandeur der Bremer Schutzpolizei , Oberst
S ch r oors , der nach dem Abschreiten der Front Worte des
Grußes an die Heimkehrer richtete . Er hieß sie im Namen
des Reichssührcrs st Himmler und des Chefs der deutschen
OrdnungsPolizei , General Dalnege , willkommen und dankte
ihnen für die geleistete Aufbauarbeit . Es sei eine ausopserungs-
volle aber schöne 'Ausgabe gewcseip, die den ganzen Mann er¬
fordert habe . Wie sie nun aus dem Frontdienst in den Hci-
matdienst zurückkehrten , so gelte für sie auch jetzt wie immer
die preußische Parole : Ich diene und erfülle meine Pflicht um¬
so mehr , alS Deutschlands letzter Feind noch vor die Klinge
unserer Massen gezogen werden muß . Mit dem Anruf , auch im
Heimatdicnst in höchster disziplinersüllter Leistung nicht nach¬
zulassen , gab der Kommandeur die Männer der 1. Kompanie
des NSKK . wieder in die Obhut des Führers der Motorgruppe
Nordsee des NSKK ., Oberführer Lehmann , zurück.

Oberführer Lehmann,  der die Kameraden im Namen der
Motvrgruppe und aller Stürme begrüßte , appellierte an den
Dienstciser seiner NSKK .-Männer , den Geist , den sie in Litz¬
mannstadt zur Bewährung brachten , auch nun hineinzutragen
in die Einheiten , denn die Stunde ersordere , den Helm fester
zu binden und dem Führer auch den letzten aller glorreichen
Siege mitcrringcn zu helfen.

Der Gruß an Adols Hitler , der Gesang der Lieder der Na¬
tion und ein straffer Vorbeimarsch beendeten die kurze Feier
auf dem Domshos.

2. Straßensammlung für das VNK.

r-

koininensten Woeliensnste sammeln , rvie bereits
kMKeküiickiKt, äas Ileutsebe Kote Kreur , <Iie l> entsetze
^rbvitskront null ster k̂ 8 .-keicstiski isAel -sinnä kür «las
Hilksrverk kür «las Deutsetze Kate Irrens . I')s everüen
srrvölk verseifte staue Knnstliar ^abneielien mit Dativen
ster Srei » etzrmaetztatsile vvrlrankt . ^ uknatzms:

Nachmals : Keine Einreisegenehmigung ins Elsatz! Ngch wie
vor lausen beim Chef der Zivilverwattnng in Elsaß unge¬
zählte Eesüche um Einreisegenehmigung ins Elsaß ein . Es
wird deshalb noch einmal bekanntgegeben , daß nur den¬
jenigen Volksgenossen die Einreise gestattet werden kann , die
als Angehörige von Dienststellen des Staates und der Partei
oder als deren Beauftragte beruflich im Elsaß zu tun haben.
Alle anderen Gesuche sind zwecklos und können künftig auch
nicht mehr beantwortet werden.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang ( Montag ) - - - 20.57 Uhr
bis ' Sonnenaufgang ( Dienstag ) . . . . K .V3 Uhr

^orrügs ZkntiL», wie bei

Olienchal-Yreis fiel nach Vremen
2er Schüler Horst witt der Lettow-Vorbeck-Schule für eine flugplitMalische flrbeit ausgezeichnet

Das Deutsche Nachrichtenbüro gibt bekannt : Anläßlich deS
4s . Todestages Otto Lilienthals , des Pioniers des Flug¬
gedankens , hat die Lilienthal -Gesellschast zum dritten Mal den
vom Re,chserziehungsininister gestifteten Lilienthal -PreiS und
Ludwig -Prandl -Preis verteilt . Der Lilicntahl -Preis . der eine
Höhe von 5000 NM . hat und an Abiturienten verliehen wird
fiel an Horst W i t t von der Lettow -Borbeck-Schule in Bre¬
men . Der junge Preisträger hat sich mit Erfolg der schwie¬
rigen Ausgabe zugewandt , die Strömnngsvorgänge im Be¬
reich der Fallgeschwindigkeit sichtbar zu machen und zn photo¬
graphieren . Der Ludwig -Prandl -Preis der 3000 RM . beträgt,
und nur an Schulen verliehen wird für die Förderung des
Lnstsahrtgcdankens . wurde an drei Schulen verteilt , zn je
mit zwft Fünsteln an das Gymnasium in Göttingen , an die
uhoma -Lchul « in Leipzig und zu einem Fünftel an die Ober¬
schule für Jungen in Reichenberg,

Am Todestage Otto Lilienthals teilte der geschästssührende
Präpdcnt der Lilienthal -blesellschast sür Lustsahrtiorschung pp„i
I8,ähr >gen Breiner Abiturienten Horst Witt,  Ella -Brand-
stroeni -Str . 28, mit , daß ihm aus Vorschlag des zuständigen
Preisansschnsses der vvin Neichsminister sür Wis-
tenschast , Erziehung und Volksbildung  zur
Verfügung gestellte Lilien that - Preis  sür das Jahr
llllst zuerkannt worden sei. Damit hat der Fleiß , die Gabe
und das irische Forscherunlernehmen eines jungen Bremer:
die denkbar schönste und zugleich zukunitsebnende Auszeich¬nung erfahren.

Wir haben Horst Witt . der im Frühjahr seine Reifeprü¬
fung mit Gut bestand und jetzt in einem Bremer Werk
Praktiziert , um sich so bald wie möglich freiwillig zur Lust-waise zu melden , in seiner elterlichen Wohnung au ' gesncht und
mit ihm über seine Arbeit gesprochen , die zu diesem hoheu
Preise führte . „Strömungslehre aus Strö¬
mung s b i l d e r n j ü r Strö m u n g s g e s ch w i n d ig¬
le i t e n unter und über ' S ch a l l g e s chw i u d i.g -
keil" — lautet das Thema , welclies seiner allgemein natur¬
kundlichen Interessiertheit , der besonderen Neigung zn den
Dingen der Rgnmschiiighrt und Anregungen enlnmchs , die er
in der F l u g iv i s se n s cha s t l i che n Arbeitsge¬
meinschaft  an der Lettow -Borbeck-Schule . unter seinem
Stndienrat Dr . Eggers  empfing.

Wenn wir von seinem Schulleiter , Oberstudiendirektor Dr.
Kircher  die Auskunft erhielten , daß sich in Witt die
Eigenschaften verbänden , wissenschaftlich geradezu fanatisch
strebsam und zugleich sportlich hervorragend
zu sein , so fanden mir bei unserem Besuche dieses Urteil nur
über die Maßen bestätigt . Ein zielbewußter , klarer , aufge¬
weckter Mensch saß uns gegenüber , der uns Einblick gab
in das gleiche Gebiet , um welches sich große wissenschaftliche
Institute bemühen und das er sich mit einer unglaublicifen
Zähigkeit trotz mancher Rück- und Fehlschlüge und trotz aller
Kleinzügigkeit seiner Mittel » nd der selbst hergestellten Ver-
suchsgerätschasten erschloß . Ausgehend von der Tatsache , daß
die Geschwindigkeit unserer modernsten Flugmaschinen in den
kritischen Bereich der . Strömung einzutreten im Begriffe
stehen , versucht er eine theoretische Grundlage sür das Ver¬
halten der Strömung in diesem Bereich zu schassen, in dem.
er sichtbare  Strömungsbilder von hoher Geschwindigkeit
(300—400 ra/see .) erzeugt und sie photographisch festhält.
Er hat diesen Untersuchungen , deren besonders ausschlag¬
gebender Schwerpunkt in der Sichtbarmachung  solcher
Strömungen im Ueberschallgebiet liegen , «inen ersten Teil
über die Strömungen iriz Unterschallgebiet vorausgeschickt
und somit sein« Arbeit weitläufig fundiert.

Aurkuutzm « : I -. Lurkfiurstd.
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Die Arbeit selbst wurde in der Zeit vom August 1039 bis
Januar 1940 zugleich als freiwillige Jahres¬
arbeit sür die Reifeprüfung  in tausend Arbeits¬
stunden angefertigt . An die 150 eigene Fotos , zum Teil
Unterwasseraufnahmen , die eine besondere technische Fertigkeit
voraussetzen , sind dem umfangreichen Text beigefügt . Für
seine Studien hatte man ihm den großen Strömunzskanal
der Lettow -Vprbeck-Schulc , die Apparate der Flugwissenschast-lichen Arbeitsgemeinschaft , sowie die erreichbare Fachlitsratur
zur Dersügung gestellt . Aus den Mitteln einer Stiftung
steuerte die Landcsschnlbehürde 140 NM . zu den erheblich
höheren Gesamtnnkvsten zu , die dem jungen Forscher im
Verlauf seiner Untersuchungen entstunden . Doch die entschei¬
denden Geräte , die ihm durch eine Explosion leider bald zer¬
stört wurden , konstruierte find fertigte er selbst.

Wenn man ersähet , daß er in dem strengen Winter in
einem nicht heizbaren Dachraum seiner Schule unbeirrt ob
aller äußeren und inneren Schwierigkeiten experimentierte
und photographierte , daß er von der Marine -HJ . aus , der er
lange Jahre angehört , noch einen dreiwöchigen Ernteeinsatz
ableistete , und mitten in den lausenden Arbeiten des bevor¬
stehenden Abiturienteneramens stand , so erfüllt sich unser
Eindruck zur Gewißheit , daß hier dem Würdigsten unter
allen Würdigen der verdiente Preis zufiel , Vscfi.

Lilmabend des Neichskaianialbundes
Der Kreisverband Seefahrt und der Ortsverband West des

Reichskolonialbundes veranstalteten im Willfelm -Decker-Haus
«inen Filmvortragsabeud , der ausgezeichnet besucht war , und
dessen Darbietungen geeignet waren , die älteren und jün¬
geren Gäste — Jugend war an diesem Abend in erfreulich
starker Zahl vertreten — von Ansang bis Ende zn sesseln.
Der Kreisverbandsleiter Bremen Seefahrt , Pg . Zenz,  er¬
öffnete den Abend , dem anschließend ReichSredner Pg . Dr.
R ö h r s eindringlich « Ausführungen über die Entwicklung
des deutschen kolonialen Gedankens und seine berechtigten
Forderungen in der Gegenwart vorausschickte . Es folgte dann
die Vorführung zweier sehr anschaulicher Tonfilme , „Men¬
schen .im Busch " und „IV in Kamerun ". , die von der Wirt -,
schastlichen Aufbauarbeit deutscher Farmer , in den uns ge¬
raubten Kolonialgebieten beredtes Zeugnis ablegten . Mit dem
Gruß an den Führer wurde die Veranstalfting geschlossen.

Me Kriegsleistung der Zrauenorgantzotion
Das Jahrbuch der  N e i chs s r a u e n s ü h r u n g für

1940 ist dem Frauenschasfeu im Kriege gewidmet . Au Hand
zahlreicher Eiuzelberichte wird die Kriegsbereitschaft und
Kriegsleistung der Millionenorganisation deutscher Frauen
dargestellt , die die größte der Welt ist. Sofort bei Kriegs¬
ausbruch wurde die Organisation den veränderten Verhält¬
nissen angepaßt . Dabei rüttelte die Tätigkeit der Haupt¬
abteilung V«o lks Wirtschaft - Hauswirt schaft  weit
in den Vordergrund . Die Umstellung in der Ernährung und
in der Kleidung erbrachte neue Ausgaben für die praktische
Beratung . Diele neue h a u s w i r t s ch a f t l i che Be¬
ratungsstellen  wurden im Kriege geschossen, so daß
ihre Gesamtzahl im Reich jetzt 180 beträgt . Die Zahl der
Lehrküchen  konnte aus 220 erhöht werden . Daneben be¬
stellen behelfsmäßige Beratungsstellen in allen Kreisen und
Beratuugsstuuden in fast allen Ortssrauenschaitsleitungen.
Auch die Tätigkeit der -Hauptabteilung M ü t t e r d l e n st
würbe nicht beeinträchtigt . In allen Gauen worden sofort
nach Kriegsbeginn neben den regulären Kursen Svnderkurse
durchgeführt, , um Frauen sür kriegswichtige Ausgaben vor¬
zubereiten , besonders als öilsskräj .te für kinderreiclie Fami¬
lien , für Wöchnerinnen , Krippen . Kindergärten , Großküchen

usw . Auch in den I n te r n a t s chu l e n wurde der Unter¬
richt durch den Krieg kaum gestört . Viele Mädchen , deren
Verlobte im Felde stehen, nutzen die Zeit gern sür einen Lehr¬
gang in der Bräut « schule . in die jetzt auch kriegs-
ge traute Frauen  ausgenommen werden . In der
Hauptabteilung Hilfsdienst  hat sich im Kriege besonders
die Erziehung zur Nachharschaitshilse bestens bewährt . Zur
Betreuung der Landsrauen wurde als neue Einrichtung die
Hilssgemeinschast des Dorfes  geschaffen . Un¬
geheure Arbeitsleistungen konnten von Frauen des Hilfs¬
dienstes bei der Verpflegung von Volksdeutschen aus Polen,
von Balten - und Wolbyniendeutschen , Süvtirolern und Ko¬
lonialdeutschen sowie bei der Beköstigung von Truppentrans¬
porten vollbracht werden Die . Frauen nahmen sich weiterhin
der einsamen »Soldaten  an , von denen in wenigen
.Krieg - monaten schon über 50 000 / Anschriften gesammelt
wurden . In engster Verbindung mit den erwähnten Abtei¬
lungen setzte die Kriegsarbeit der I u g « n d g r -u p P e n ein.
Eine ihrer schönsten Krieg - aiiigaben wurde die Betreuung
der Verwundeten . und das Brieseschreiben und Päckclf«»packen
für die Front , Beispielhafte Einzelleistungen künden von dem
Umfang . den das Fraiienschasien im Kriege erreichte . So
wurden beispielsweise im Gau Kljlu -Anchen bis zum Dezem¬
ber über 21 000 Frauen kür die .Nachbarschaftshilfe eingesetzt.
In den Nähstuben  des Fraueuwerks wurden allein in
Litzmannstadt 80 000 Wäschestücke sür Rückwanderer genäht.
In einem Monat waren in der Bayerischen Ostmark mehr als
10 000 Frauen im Bahnhofsdienst  eingesetzt . Auch die
Beteiligung von 400 000 Frauen in der ehrenamtlichen
L u f t s ch n tza r b e i t zeugt von dem Umfang dieses Ein¬
satzes.

Venkt an Würzkräuter für den Winter!
Die G a n kr a ue n s cha s t s l « i t u n g Weser - Ems

teilt mit : Wir besitzen eine Fülle von Gewürzkräutern in
Deutschland , die uns neben der Tcvisenersparuis einen voll¬
wertigen Ersatz sür die ausländischen Gewürze bieten . Um
auch im Winter die schmackhaste und gesunde Würz « dieser
Kräuter nicht entbehren zu müsse» , ist schon jetzt dafür zu
sorgen , daß diese in richtiger Weise sür den Winter vor¬
bereitet werden . Dazu gibt es verschiedene Wege : Das
Trocknen,  die Verarbeitung zu Würzsalz  und die
Herstellung von K r ä u te r e s s i g. Zum Trockne » eignen

sich Bohnenkraut , Majoran . Pimpinelle , Thymman , Estragon
und Basilikum . Das Trocknen derkleinen  Bündeln zu¬
sammengefaßten Kräuter soll möglichst schnell g«^ «»jedoch niemals in der prallen Sonne , weil dadurch die Farbeund das Aroma verlorengehen . Dre Aufbewahrung muß
stets in geschlossenen Gesäßen erfolgen . Würzsalze sind
ebenso leicht herzustellen . Feingewicgte und dann getrockneteKräuter füllt man in einen Mullbeutel und klopft ihn aus,
dadurch kommen die Kräuter als seiner L>taub heraus , den
man mit Salz mischt, das man in geschlossenen Gefäßen auf¬
bewahrt , Dieses Würzsalz kann man , u Suppen Tunken
und so weiter verübenden . Zur Herstellung von Krauteressig
eignen sich am besten Basilikum . Borretsch . Till , Estragon.
Petersilie . Majoran , Pimpinelle und Schnittlauch . Man wascht
diese Kräuter sorgsältig . schwenkt sie in einem Tuch trocken,
zerkleinert die Blätter »nd legt sie in eine durchsichtige
Flasclfe, übergießt sie mit Weinessig und verschließt das Ge¬
säß das man aus etwa 6 bis 8 Wochen möglichst in die
Sonne stellt . Dann siltriert man den Essig und Verwender
ibn , » Salaten . Mayonnaisen » nd allen weiteren Speisen,

Sachversicherungszweige übernehmen mittelbare Kriegsschä-
den . Nicht nur die persönlichen , sondern auch die sachlichen
Krieg - schäden, die Volksgenossen erleiden , werden nach be¬
stimmten gesetzlichen Vorschriften vom Reich erstattet , soweit
dies überhaupt möglich ist. Neben den unmittelbaren Kricgs-
schäden können aber auch mittelbar Schädigungen eintreten,
deren Einordnung und damit Abgeltung nach den rcichsgesetz-
lichen Bestimmungen nicht so ohne weiteres geklärt ist . Es
wurde deshalb geprüft , ob es nicht möglich sei, daß die Sach-
versicherungsllntcrnchmungen die hier fraglichen Schäden , sür
die die Haftung nach den Bersichcrungsbcdingungcn ausge¬
schlossen ist . als freiwilliger Beitrag zu den Kriegslasten über¬
nehmen sollten . Die Prüfung führte zu einer Bejahung der
Frage . Das Neichsaussichtsamt ordnet daher an , daß die Sach¬
versicherung - unternehmungen die mittelbaren Kriegsschäden,
die sie bis zum 1. 7. 1940 der Wirtschastsgruppe Sachversiche¬
rung zu melden hätten und die nicht bereits von der Wehr¬
macht oder einem anderen ersetzt worden sind , in Abweichung
von den bcdingungsmcißigen Vereinbarungen übernehmen . Un¬
berührt hiervon bleibt die Eeltendmachung etwaiger Regreß-
ansprüche der Unternehmungen gegen das Reich oder andere
Dritte . Für die nach dem 1. Juli 1940 der Wirtschastsgruppe
angemeldeten mittelbaren Kriegsschädcn verbleibt es bis aus
weiteres bei der Vorschrift , daß die Ablehnung nicht erfolgen
darf , ehe die Wirtschastsgruppe darüber entschieden hat.

Anmeldung deutschen Vermögens im feindlichen Ausland.
Deutsches Vermögen , das sich im Gebiet seindlicher Staaten
befindet , ist anzumelden . (Verordnung vom 7. August 1940,
RGBl . I S . 1079), Als feindliche Staaten sind anzusehen
England und Frankreich einschließlich der Kolonien , Protekto¬
rate , Mandatsgebiete usw ., Aeghpten , Sudan , Irak und
Monaco . Nicht als Feindstaaten im Sinne dieser Verordnung
gelten Norwegen , Holland , Belgien und Luxemburg . Die An¬
meldung erfolgt bei dem Oberftnanzpräsidcntcn Berlin , Ber¬
lin W . 15, Kursürstendamm 193/194. Besondere Anmelde-
bogen werden nicht ausgegeben . Muster zur Anmeldung —
von Forderungen (Muster I ), von Beteiligungen bei feind¬
lichen Unternehmen Muster II ) und von sonstigen Vermögen
Muster IM — sind im RGBl . Nr . 140 Blatt 1081 ff. abge¬
druckt . Das Reich- gesetzblatt kann vom Rcichsverlagsamt , Ber¬
lin NW . 40, Scharnhorststraße 4 (Fernsprecher 42 92 65) be¬
zogen 'werden . Die Anmeldung im Inland muß spä¬
testens am 30 . September l940  erfolgen . Für das
Rcichsprotektorat Böhmen und Mähren wird der Rcichspro-
tektor besondere Weisungen erlassen.

Silberhochzeit . Das kinderreiche Ehepaar Dr . med . et . vet . Pg.
Nikolaus , A n t a n i , Schleifmiihle 2.1, feiert am heutigen Montag,
12 . August , das Fest der Silberhochzeit . Unseren herzlichen Glückwunsch.

Unter dem HoHeitsadler

Hitler -Jugend
Mariue -Ees . 2/75 . Heute,  20 Uhr , an Bord antreten . Sportzeug.

ki -emen - l -esiini

NS .-Franenschaft
Ortsgruppe Seohn . Mittwoch . 14 . August , 20 .15 Uhr , Jugend-

gruppenabend im Otto -Telschow -Haus.

vas zeitgemäße Nezept
Kartosselauslauf mit Tomaten

Gekochte Kartoffeln « erden geschält und in Scheiben geschnitten.
Tomaten und Zwiebeln gleichfalls in Scheiben schneiden , mit
etwas Salz und wenig gehacktem Majoran würzen , die Kartoffeln
lagenweise mit den Tomaten und Zwiebeln in eine Auslaujsorm
geben ultd im Ofen backen.
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Kon-rad übersetzte . „
„Die Wurzel enthält offenbar , «in unbekanntes Alkaloid ,

sagte Flander . „Irgendein Derivat des Morphiums , dessen
-Wirkung vom Höhepunkt an sehr rasch absinkt . Sonst müßte
eine so tiese Betäubung doch zum Tode führen ."

Konrad verbarg sein Staunen . Dieser Mann , der sich Hel-
gas kaum erinnerte , der vor einer Viertelstunde noch nach
deutschen Worten gesucht hatte , zeigte bereits ckzemischesInter¬
esse und chemisches Wissen . Sein Scheintod schien ihn loect
mehr zu fesseln als die yanze wunderbare Tatsache seiner Aus - ,
findung und Befreiung . Noch immer hatte er nicht gefragt,
wo Helga eigentlich sei. War er wirklich nichts als Gelehrter,
ein Mann , der nur von seiner Wisscnsä -ast erfüllt war?

„Glauben Sie ", fragte er , „daß mir dieser Hakim eine solche
Wurzel überläßt ? " ,

„Kaum ", erwiderte Konrad ein wenig ärgerlich . „Vielleicht
wenn Sie ihm viel Geld bieten , denn der Scheik hat ihn zum
armen Plann gemacht . Spreäzen Sie später mit Helga dar¬
über ."

„Warum mit Helga ? " ,
„Weil Sie Ihnen das Geld dafür geben muß ", erwidert«

Konrad grob . Hatte dieser Mensch denn «keine anderen Sor¬
gen ? "

„Ach ja , Helga ! Wo ist sie eigentlich?
Spät , aber doch, dachte Konrad . Er erzählte vom Verrat

des Führers und dem gestrigen Uebersall aus das Lager.
Tann entwickelte er auch seinen Besreiungsplan , den Flander
ohne besondere Teilnahme zur Kenntnis nahm.

„Gut ", sagte er , „Ich werde hier mit Ihrem Diener auf
Sie warten . Ich bin Ihnen sehr viel Dank schuldig , aber ich
werde diese meine Schuld noch abstatte » . Später , bis wir in
der Heimat sind !"

„Mir haben Sie nicht zu danken ", sagte Konrod . „Ich habe
das alles nur Helga zuliebe getan . Nur ihr verdanken Sie

hre Befreiung . Mit unermüdlicher Tatkraft hat sie Jhre
ettung betrieben und alle Strapazen aus sich genommen !"

Auch ihr werd « ich meine Schuld abtragen ", sagte Flander
beiläufig , mit einem seltsam abwesenden Eesichtsausdruck , und

Konrad gab es endgültig aus , sich über die Art zu wundern,
mit der dieser Plann an Helga dachte.

„Und nun sind Sie an der Reihe ", sagte er , sich eine Zi¬
garette drehend . „Warum siud Sie eigentlich hierher gekom¬
men ? Doch nicht wegen des Silbers ?"

„Doch ", erwiderte Flander mit einem geheimnisvollen Lä¬
cheln. „Wegen des Silbers ! Allerdings ist es kein Silber !"

„Was denn ? "
„So wie Sie . will ich von Anfang an erzählen . /Und mein

Bericht ist noch erstaunlicher als Ihrer !"
Er lehnte sich zurück , verschränkte die Arme über der Brust

und richtet « seinen Blick aus die Zeltdecke. Dann begann er
mit halblauter , immer geläufiger ivcrdcndcr Stimme zu er¬
zählen.

„Im Januar 1930 hatte ihm während einer Abendgesell¬
schaft die Frau eiiles Hochschulkollegen zufällig «inen silbernen
Skarabüus gezeigt , den sie als Andenken an ihre Ferienreise
nach Aegyptcn am Armband trug . Sie dielt ihn sür salsch,
da er iür Silber zu mattglünzeud aussah : sie meinte sclzerz-
hast , Flander möge ihn doch analysieren , um einen Zinn¬
gehalt festzustellen , und Flander ging aus den Scherz ein,
erbat sich den Skarabüus und analysierte ihn tatsächlich , sozu¬
sagen zum Zeitvertreib . Er stellte fest, daß das Silber mit
einem anderen Metall legiert war : keine Uebcrraschnng sür
ihn , aber dieses andere Metall fesselte immer mehr sein chemi¬
sches Interesse , da. alle zur Bestimmung der gebräuchlichsten
Metalle dienenden Reaktionen negativ ausfielen.

Endlich versuchte er — sich selbst einen Narren scheltend
— die umständlichen Nachweise der Platinmetalle und mußte
zu seinem unsagbaren Staune » erkennen , daß es sich um das
unendlich seltene und teure Metall Palladium handelte ! Vier¬
mal wiederholte er- sorgfältigst den Nachweis und kam stets
zum gleichen Ergebnis ! Dieser kleine , um ein paar Schilling
gekaufte Skarabüus enthielt etwa 18 Gramm Palladium , war
also säst hundert Mark . wert!

Mit dieser Feststellung packte ihn die ruhelose Leidenschaft
des Entdeckers . Es war ja klar . daß das Palladium zur Ver¬
fälschung des Silbers diente , der Hersteller der Skarabäen
hatte also keine Ahnung vom Wert seines Fälsch » ngsstosscs,
und er mußte ihn von einer Quelle bezielzen, die ihn viel tiefer
bewertete als Silber ! Diese Quelle galt es nun zu sinken
und sür eigene Zwecke auszubeuten.

Von der Frau des Kollegen ersuhr Flunder — ohne seine
Entdeckung zu verraten —. daß ihr ein Straßenhändkcr in
Alercmdria den Skarabüus verkauft hatte , der seinen Stand¬
platz vor dem Hotel Bonnard hatte . Dann betraute Flander
eine Auskunftei mit den weiteren Nachforschungen -, sie stellte
fest, daß dieser Händler seine Sllberwarcn von einem Basar-
händler in Kairo bezog. Dieser Händler verweigerte jede Aus¬
kunft : von den Silber -schmieden aber , die sür den Händler ar¬
beiteten , ersuhr der äghp,tisä >e Vertreter der Auskunftei , daß
das Silber aus einem inncrarc,bischen Bergwerk stammen
sollte.

Flander besaß nun nicht die Mittel , selbst nach Kairo inid
Arabien zu reisen . Er erwog schon den Gedanken , einen Geld¬
geber zu suchen, als er in einer Fachzeitschrift die Mitteilung

entdeckte, daß ein Oclforscher der Asiatic Oil Eompany im
Winter die Linie Kas—D'schos—Bagdad erforschen würde . Das
war die Gelegenheit , irgendwie nach Jnnerarab 'ien zu kom¬
men : er warf sich eifrigst auf das Studium der Erdölgeologie,
machte all seinen Besitz zn Geld und reiste nach Kairo.

Nach langem Zögern verriet ihm der Basarhändler gegen
eine Belohnung den Fundort des fahlen Silbers und das
Glück verließ ihn auch nicht , als er den Ocljorscher um Auf¬
nahm « in sein« Expedition bat . Sie reiste ins Wadi Sirhan,
und beim Brunnen Scherar — wo der Weg des Oeltrupps
nach Osten abbog — verließ Flander allein und » »bemerkt
das Lager , auf einem guten Reitkamel und mit Wasser und
Nahrung sür sechs Tage.

Die Gier des Entdeckers und wohl noch mehr die Geldgier
— eine Art Gvldsieber — mußte Flander damals völlig über¬
wältigt haben , als er es wagt «, allein und ohne Führer , nur
mit Hilf « der Bussole und nach den Angaben der Kamel¬
treiber . die Rote Ursud zu durchgueren . Aber dieses wahn¬
sinnige Unternehmen gelang , er kam bis zum Granitkegel,
der das „Schwarze Zelt " genannt ward , wurde aber während
des Schlafes von den Leibjvaclxn des Scheiks der Beni Harith
überwältigt , gefesselt und in das Bergwerk gebracht . Es war
ihm sosort klar , daß ihn der Silber !,ündler an den Scheik
verraten und ihn die Beni Harith einfach beim „Schwarzen
Zelt " erwartet hätten.

Dieser Sturz von der Höhe d«S ErsolgeS in die Tiefe einer
grausamen Sklaverei war entsetzlich. Aber die schwere Arbeit,
die Peitscl,« der Ausseher , der stumpfe Schlaf der Erschöpfung
ließ ihm keine Zeit zum Nack̂ eukeu , keine Zeit , ein Schick¬
sal zu versluclien , das ihn zwar an sein Ziel gebracht halle,
aber als gefesselten Sklaven ! Nun Ichausklte er täglich den
mit Palladium gemengten Sand in die Ledersäcke, nun schabt«
er die schwarzen Körper des Erzes von den Holzrinnen des
altertümlichen „Finders ", nun konnte er sich ausrechnen , wie¬
viel lausende Mark täglich durch seine Finger rannen , » in
dann mit Silber verschmolzen in Form kindisck̂ r Reise¬
andenken in alle Welt zn wandernl Andenken aus Palla¬
dium , einem Stoss , teurer als Gold » nd Platin , eine », Stoss,
aus dem man in Europa empsi »dlicl>e, spiunwelsteine Uhren-
teile oder hvchu>ertigste ärztlici, « Instrumente macht , den man
,ür seltene ci>emische Verjucl )« oder zur Herstellung teurer
Medikamente benutzt ! Nun konnte er die Geologie des Vor¬
kommens ergründen , das Palladium van Ma 'Tin lag zu-
unterst im Schwemmsand des BacheS, aus dem Muttergestein
Peritwtit im kristallinen Schiefer , es trat in Körnern und
Blättchen auf , etwa einen halben Meter unter der Sand-
oberfläche , Plillionenlverte lagen da , in diesem engen Hoch¬
tal . und nur der halbverreckte Sklave wußte esl

Er hasste lange aus Befreiung , aus Professor Elahburn,
auf die Gesaiidtschast . und dachte nicht daran , daß er . den
einen getäuscht und die anderen nicht unterrichtet hatte.
Er drohte mit der Gesandtschaft und mit König Sand , wurde
aber ausgelacht , denn die Mache von Ma ' Din kannte nur
einen Herrn auf dieser Welt , den Scheik, den sie mehr fürch¬teten als alle bösen Geister,

Die Jahre vergingen in stumpfem Gleichmaß , Flander ge¬
wöhnt « sich an die Arbeit ebenso wie an das halbtierische
Lebe«, aber immer noch flackerte die Hoffnung in ihm.
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eines Tages bei irgendeiner glücklistpm Gelegenheit «ntslie-
lzen und dann wiederkommen zu können . Wenn es einen
Trost gab . der ihn aufrechterhielt , so war eS die Tatsache,
daß noch immer keine «uropäisstien Geologen oder Techniker
in dns Tol gekommen waren . Noch immer hatt « niemand
entdeckt, daß das Ma -Din -Tilber Palladium war , noch immer
war er allein der Entdecker , lind wenn wirklich Europäer ge¬
kommen wären , um das Borkommen zu untersuchen , so
hätten sie ihn zwar befreit , aber ihm damit auch sein Lebens¬
ziel geraubt . Nun aller war ja gottlob alles anders gekom¬men , er war befreit worden , ohne daß das Vorkommen ent¬
deckt worden wäre , nun konnte er heimkehren , europäische
Kapitalisten sür die Sache interessieren und als Vertreter
enropäischen Kapitals wiederkommen ! Dann würde er welt¬
berühmt und reich werden , dann würde er Helga , Konrad
»nd die anderen , alle seine Netter , freigebigst belohnen!

Mit einigem Mißbehagen hatte Konrad diesen schwung¬
vollen Schluß von Flanders Erzählung angehört . Weder
Helga noch «r hatten Flanders Besreiung jemals von der
materiellen Seit « her betrachtet , es war daher ein wenig
ziemlich , diesen Mann so deutlich von der klingenden Beloh¬
nung sprechen zu hören . Aber die Entdeckung dieses Erzvor¬
kommens hatte den Mann eben völliq verblendet , und diese
Verblendung war in den Jahren der Knechtschaft zu einer
Art Monomanie geworden , die ihn gänzlich gefangcnhiclt.

Und Konrad brachte es nicht über das Herz , ihm von
den beiden Europäern zu erzählen , die heute im Bergwerk
gewesen waren » nd dort sicherlich nichts anderes getanhatten , als Flanders Lustschlösser zu zerstören!

(Fortsetzung folgt)



Der Landgraf und der Jude /
Seine Hvchvcrinöncn , der Landlircif Georc, Wilhelm von

Hessen-Kassel, hatte seinen schwarzen Tag . Er sah mit zer¬
knittertem Kunnnergcsicht im Armstnhl und lieh ab nnd zu
einen lauten -- eujzcr hören . Vor ihm auf dem Tischen,
dessen zierlich verschnörkelte Beine gar nicht zu dem dicken
aufgedunsenen Leib des Mannes passen wollten , lagen Brief¬
schaften , die der Landgraf erst eben geöffnet hatte . Es waren
Nachnchten über die Fortschritte des , Fcldzuges , den Preußen
und Oesterreich gemeinsam gegen das ausstündische Frankreich
führten , um es erneut mit einer Königskrone zu begliieke»,
die das französische Volk noch eben in den Staub getreten
hatte.

Wenn man nun aber diese Bulletins etwas näher studierte,
so war es nicht schwer zu erkennen , dah die Fortschritte , die
mau sich erhofft hatte . ,gar nichts anderes als gewaltige Rück¬
schritte bedeuteten . Bus der Offensive der Verbündeten war
schon eine richtige Netraite geworden , und die Franzosen hat¬
ten dies benuht und standen um diese Stunde schon in Frank¬
furt am Main.

Die Seufzer des Herrn Landgrafen waren also an diesem
Vormittage durchaus berechtigt , denn in der Einbildung ihrer
Träger wackelten die Kronen in diesen Tagen auf vielen
Köpfen in Deutschland , nicht nur aus denen des hessischen
Landgrasen ; schade nur , dah sie damals nicht heruntergefallen
sind, denn das wäre nur zum Vorteil des Reiches gewesen.
Den dicklichen Landgrasen Georg Wilhelm drückte noch dazu
eine besondere Sorge . Just dieser Fürst ja ist es gewesen, der
ganz ohne Gewisfcnsbcschwerden die kräftigsten Männer seines
Landes sür einen Judaslohn an die Engländer verkaufte , die
damals wie immer fremde Soldaten brauchte » , um für Eng¬
lands Wohl einen ' Krieg zu sichre». Doch haben die arme»
verkauften Hessen znleht doch nicht verhindern können , dah
Nordamerika sich von London freimachte . An ihrer Tapferkeit
hat es nicht gelegen , hatten die englischen - celenkünscr von
den nur WO WO Einwohnern Hessen-Kassels doch 20 000 der
Allerkräftigsten über das Meer mitgenommen , nachdem sie
vorher erst sorgfältig untersucht , Mann für Alan » wie das
kiebc Fleischvieh an Armen und Beinen und Brust abgetastet
hatten , ob sie auch recht tauglich waren.

Nun , das Ergehen der Engländer nnd seiner verkauften
Landeskinder kümmerte den Landgrasen Georg Wilhelm frei¬
lich wenig ! Desto mehr galt seine Sorge dem ungeheuren Ver¬
mögen , das er sich durch seinen Menschenschacher erworben
hotte . Durch den Vormarsch der französischen Revolutions¬
armee lief diese ernstliche Gefahr , ihm verloren zu gehen , zu¬
mal er persönlich beschlossen hatte , sich ein wenig mehr in das
Innere Deutschlands zurückzuziehen . Was also tun?

Da war einer seiner Kammcrherren aus eine Idee gekom¬
men , die nach reiflicher kleberlcgung auch sofort in die Tat,
umgesetzt wurde . Nach Kenntnis dieses Herren lebte in Frank¬
furt a. M . ein Handclsjude , der von der Unzahl seiner
schmutzigen Kumpane im Ghetto schon eine gewisse Freiheit
genoß , denn er wußte gute Ratschläge zu geben und hört « so¬
zusagen das Geld wachsen, AIs einzigem Juden war es ihm
z. B . erlaubt worden , am 14. Juli 1702 aus einem Dach¬
fenster den Krönungszng des Kaisers Franz betrachten und
bewundern zu, können , des gleichen, der hernach die deutsche

Kaiserkrone wieder niederlegte , tveil Napoleon ihn darum be¬
drängte .' Kein Zweifel , dieser Mann muhte etwas von Ge¬
schäften verstehen , denn die Frankfurter Rats - und Handels¬
herren begünstigten ihn gewiß nicht umsonst.

Es war ein angenehmer Zufall , daß gerade an diesem
schwarzen Vormitag , der die schlechten Nachrichten von dem
Vormarsch der Franzosen gebracht hatte , sich der Frankfurter
Jude melden lieh . „Herein mit dem Kerl ", befahl der Land¬
graf und winkte ungeduldig . Dann hob er den Kops und
blickte ein wenig verwundert auf den Eingetretenen , der sich
jetzt im Reisehabit vor ihm tief verneigte . „Sieht nicht ein¬
mal schlimm aus ", meditierte der Landgras bei sich, „trügt-
keinen Kastän mehr und hat auch die" schmutzige» Locken ab¬
rasiert . Aber Jud ' bleibt doch Jnd ' "

Dennoch beschloß Georg Wilhelm nach seiner Art leutselig
zu sein , war er es doch, der niit dem Frankfurter ins Ge¬
schäft kommen wollte . „Er hat sich ja sein und sauber ge¬
macht " lachte er dröhnend und schlug sich dabei schallend auf
die feisten Schenkel . „Hat Er schon von seinem Vater selig
gelernt ?"

„Mein Vater selig war ein Schacherjud ' ", sagte der Be¬
sucher demütig . „Vvm Morgen bis znm Abend ist er mit
seiner Frau und einem großen Sack dazu herumgegangen und
hat gehandelt , gut gehandelt , denn was soll ich sagen , er hat

'mir ein schönes Stück Geld hinterlassen , und ich hab ' dafür
gesorgt , daß es nicht weniger geworden ist."

Da waren denn der Landgraf und der Jude schon mitten
im schönen Geschäft, und als der Kammerherr , der gleich«,
der den Juden aus Frankfurt hatte kommen lassen und dem
der Besuch zu lange zu dauern schien, den Kopf zur Türe
hercinstrccktc , da hörte er gerade noch, wie der Jude sagte:
„Zwanzig Perzcnt sür jedes - gemachte Verdienst , aber unter
dem nicht ." lind Georg Wilhelm , Landgraf und Seelenver¬
käufer , antwortete schnaufend : „Na , sei's drum , aber daß Er
mir Glück hat mit seinen Kommissionen !"

„Werd ' ich mich hüten , es mit einem so großmütigen
Herren zu verderben ", beteuerte der Jude mit funkelnden
'Augen , denn soeben war ihm das ganze Vermögen des Hessen
anvertraut worden , nnd der Rausch der Zahlen , der vorhan-
deiien nnd der von ihm noch zu bewegenden , hatte schon mit
Macht von ihm Besitz ergriffen , „werd ' ich mich hüten !" wie¬
derholte er und verschwand eilig.

Nachdenklich blieb Georg Will >elm zurück, aber er sollte sich
umsonst Gedanken gemacht haben . Niemand zwar weiß heute,
ob jener Frankfurter Jude wirklich nur immer bei seinen
zwanzig Prozent geblieben ist. Fest nur steht, daß der Land¬
gras bei bet Verwaltung seines Vermögens , die er dem Ge¬
rissenen anvertraute , dieses wohl verdoppelt nnd verdrei¬
facht hat.

Amschcl Rothschild aber , — denn so hieß jener Jude —
machte dabei für sich Millionen um Millionen , aus englischem
Judasgcld sür die Jndastat eines kleinen Fürsten . Das Haus
Rothschild wuchs und wuchs ; von Wien und Rom , von Lon¬
don und Paris regierte es das 10. Jahrhundert nnd bereitete
die Versklavung der Welt vor ! Da kam die deutsche Revolution
des 20. Jahrhunderts nnd setzte ihm nnd seinen Trabanten
den eisernen Wall entgegen.

Das unbändige schwarze Roß / eü-,«-v-r
Ohm Giescbvandt , dieser König unter den Fnhrherren , hatte

in seiner besten Zeit siebzig Gespanne in seinen weitlünstgen
Stallnngen ., Und weil bei ihm , der zierlichen Tante Jette und
ihren drei kleinen Mädels das Leben einen anderen Zuschnitt
hatte als in den spartanischen Haushalten seiner Briider , die
samt und sonders Beamte und Offiziere waren so zog e? das
Heer der Neffen mächtig zu diesem reichen , interessanten Onkel.

Bei Ohm Giesebrandl spürten wir das Abenteuer , nach dem
wir uns alle nm den Preis verbeulter Köpf« und zerrissener
Hosenböden sehnten . Wie er abends am großen Tisch, mit der
Tonpfeife im Munde , präsidierte , wie er von fernen Ländern
berichtete nnd schlankweg geheimnisvolle Frachtbriese .zeichnete,
das benahm uns den Atem . Wenn er mit Zielen , dem uner¬
müdlichen Grauschimmel , zur Larrdkand schaff ansritt , da war
er sür uns das letzte Vermächtnis einer ritterlichen Vergan¬
genheit . Wir dursten bei ilzm die Pferde znr Schwemme ge¬
leiten . Wir dursten reiten lernen unter des Stallmeisters be¬
dächtiger Anleitung . Und wir wnrden vier und sün ' lange
Fcrienwvchcn nicht im mindesten nach Zensuren nnd anderen
peinlichen Dingen gefragt.

-Ohm Kiesebrandt hatte wuchtige Brabanter und spiegel¬
blanke Holsteiner und Otdenbnrger in seinen Ställen . — eine
lange , glanzvolle Reihe , und es waren stets große und kritische
Tage , wenn er mit dem Stallmeister auszog , ein neues Roß
oder gar ein Gespann z» erwerben.

Wie er an Sassafras geriet , den wilden schwarzen Tensel
von einem Gaul , das wirb immer ein Geheimnis bleiben Der
Stallmeister sah jedenfalls bedenklich drein , als sie ihn , zu¬
sammen mit dein neuen Brabanter , brachten . Und vier aus¬
gewachsene Männer waren nötig , den keilenden , beißenden
Satan in die Bgr z» bringen . Noch nach Stunden hörte » wir,
wie der Sassafras die Hoft-wände stampfte . Und mit Ohm
Gicsebrandt war an diesem Abend kein gutes Kirschen«»«» .
. Vergebens versuchten am nächsten Tag die bewährtesten
Kutscher , den Sassasras vor einen Wagen zu dringen . Dem
Hvlznrann Heini standen vor gekränktem Ehrgeiz säst die
Tränen in den Augen , aln-r auch er scheiterte nach stunden¬
langem Bemühen . Und Ohm Ei -csebvandt blies grimmige
Rauchwolken aus der Tonpfeife.

Nm svlgenden Morgen spannte er selbst mit drei musku¬
lösen Helfern den Sassa ' vas oor einen Snndschneiber . Es
würbe eiire Fahrt gnf Tod nnd Leben, und es nzar nur Ohm
Giesebrandl ? Fcchrkiinst . zu Verbanken , daß ein entsetzlillzes
Unglück verhindert würbe , Nm Abend dieses Tages sprach
er bonr Schinde : nnd vorn Nvßmetzger.

Am gleichen Abend- aber ereignete sich in dem großen
Pferbcstall des Ohm etwas , das man wohl - ein Wunder
nennen kann.

Tante Jette hatte schon lauge und verzweifelt im ganzen
Hans nach der vierjährige » Jnke gesucht, — diese halte da¬

mals die Manier , sich vor den Großen in einer der vielen
Kammern zu verstecken »nd sie schließlich mit einem piepsigen
„Kieks " zu überraschen . Nachdem die Tante mit uns Neffen
alles von oben bis unten durchstöbert hatte , kam — blaß w>e
eine Wand — der Stallmeister ins Hans gestürzt . Gleich
daraus sahen wir Ohm Eiesebrandt aus dem Haus eilen , mit
starren Augen und zitternden Händen . Es war etwas m
seinem Gesicht, , das uns ohne Worte zum Mitkommen zwang.

In seiner Bor stand Sassasras , der schwarze unbändige
Teufel . Im -Hatbdunkel aber salzen wir etwas zu seinen
Füßen — ei» kleines , kircherndes Etwas . Giesebrandl trat
vorsichtig näher , Schritt sür Schritt trat er in Reichweite
der Pferdehnfe . Wir wagten nicht zu atmen sahen nur blaß
»nd verstört auf die ahnungslos spielende Jnke.

Eine Hand griff nach ihr , hob sie ohne jede Ueberstürznng
in die Höhe. Das Roß schien erst jetzt aus seiner Erstarrung
zu erwachen . Ein Schnaufen . das wie ein erleichterter Seufzer
klang , kam aus der Box . Und wie gleich darauf Ohm
Giesebrandts Hand den Hals des Rappen tätschelte , da blickte
-das Tier sich lange in». Und nun war deutlich zu sehe»,
daß dieses » »bündige Roß .im Angstschnwiß .dampfte . — ' —' —

- D̂er,Sassafras aber -war bald eines der besten Pferde - in
Ohm Giesebrandts Stall . Und die Tante hat ihn nie sehen
können , ohne für ihn eine Leckerei aus ihrer unergründlichen
Hanssranenschüvze zu nesteln.

Fritz Reuter
und die Familie Rindvieh

Zu den Freunden Fritz Reuters gehörte der ' Weimarer Ge¬
heimrat Paul Stier , den der Dichter in seiner „Reis' nach
Kvnstantinopel " als Paul Groterjcchn gezeichnet hat . Stier be¬
suchte seinen Jugendfreund einmal nnd brachte einen Bekann¬
ten namens Ochs- mit . Während die drei in ein gemütliches
Gespräch verwickelt waren , ließ sich ein neuer Besucher melden:
der Hosadvokat Kuh aus Wien . Reuter empfing ihn freund¬
lich, stellte ihn den andern beiden Gästen hvr und bemerkte
fröhlich , daß ihm jetzt znr Familie Rindvieh nur noch ein
Kalb fehle.

In diesem Augenblick brachte das Mädchen eine Visitenkarte
herein , die mit Krone nnd Wappen geziert war nnd den Na¬
men „Kauniierherr von Kalb " trug . „Daß du die Nase ius
Gesicht behälft !" ries der Dichter lachend , „so seltene Küste
müssen es mir erlauben , daß ich sie bitte , mit mir eine Flasche
Rheinwein zu leeren auf das Wohl nnd Gedeihen des unter
meinem Dache versammelten Tierreichs ." Die Küste lächelten
süßsauer , abec e? blieb nicht bei der einen Flasche . . . kos.
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Erzählte ÜLlemigkeuen
Der Ober-stallmeister Graf Schwerin war Vvm König zu

seiner Gesellschaft nach Potsdam eingeladen worden . Bei
dieser Gelegenheit fiel Friedrich die frohe Laune feines Gastes
auf - nnd er fragte:

„Wie fängt Er es mir an , Schwerin , daß Er stets so
guter Dinge ist?"

Schwerin entgegnete:
„'Majestät , ich habe zwei gute Freunde , die mich stets

zufrieden evhaltenl"
„lind rver sind diese?"
Die Antwort des Grafen lautete : ,
„Erstens unser Herrgott , der mir immer nur Gutes er¬

wiesen hat , außer , daß er mir im vergangenen Jahr meine
Scheunen m Nam -men ausgehen ließ . Der zweite ist mein
König . Obwohl Eure Majestät - oft genug mit mir zürnen,
tun Sie mir doch viel Gutes !"

Am nächsten Tage sagte der König zu Schwerin:
„Hier , Ihr erster Freund hat mir Auftrag gegeben, Ihnen

für die Fenersbrnnst einen Betrag von 2000 Talern zu¬
kommen zu l-asseu!"

„Amen !" sprach Schwerin , indem er sich verneigte.
*

Der Porträtist Franz Krüger ' war von Köni -g Friedrich
Wilhelm III . znm Hofmaler ernannt worden . Das steigerte

natürlich seinen Ruhm gewaltig , nnd er konnte sich vor
den viejen Auftrügen kaum retten.

Unter anderen erhielt er auch seitens eines etwas protzig
veranlagten Bankiers .den Auftrag , dessen Bild zu malen.

Krüger erschien zur ersten Besprechung , wurde empfangen,
über alles mögliche ausgefragt , jedoch ward ihm zu seinem
Aerger nicht einmal ein Platz angeboten.

Im Verlauf des Gespräches fragte der Bankier auch:
„Sagen Sie mal : Sie kennen doch auch den Herzog von

Sachsen -Eotha . Was ist er eigentlich für ein Mensch?"
„Ach" . , entgegnete Krüger , „kein besonders überragender

Geist ! Aber er hat doch soviel Lebensart und Erziehung , mir
bei jedem Besuch einen Stuhl anzubieten !"-

Bei Moritz von -Schwind erschien einmal ein junger Maler
nnd bat den Meister um ein Urteil über ein von ihm an-
geicrtigtes Lelgemälde

Schwind war dazu bereit und ließ sich das Bild zeigen.
Er kam aber beim besten Willen nicht dahinter , was das
Bild darstellen sollte.

Als er den Maler danach fragt «, erwiderte dieser etwas
pikiert : ,

„Das ist «in rascher Sonnenuntergang !"
„Sooooo ", antwortete Schwind , „das wundert mich aller¬

dings nicht , daß die Sonne in einer so hüßlicl>en Gegend so
rasch untergeht !"

Der Elfte aus der Reihe"

Hier ist Handlung , frisches Dranslos p̂iel Trumpf ! Wo
ist Regie schwieriger als hier , wo aber macht sie mehr
Freude , wenn eine leichte Hand walten darf nnd die rich¬
tigen Kräfte einspännen kann ? Karlheinz Streibing  lie¬
fert eine geradezu „klassische" Inszenierung , weil sie sich be¬
geisternd init den kristallliaren , gänzlich unkomplizierten Ab¬
sichten der Verfasser deckt. Wie er Maß und Tempo hält bei
lockerstem Zügel , kommt nirgendwo schöner znm Ausdruck als
in der Gestalt ' des „Elften ", in -der das große Talent von
Wvlsgaug Prciß  sich zu größter Form entfalten kann.

Uraufführung einer italienischen Komödie von Vruno Corrs und Giuseppe .Ichille im Vst emer Schauspielhaus

Mit der Uraufführung zweier zeitgenössischer Dramatiker daß dieses wirbelnde Spiel zu Ende gehen könnte , dann haben
hat das Bremer Schauspielhaus den Julius italienischer Mci - sie uns Vollbluttheater geschenkt, herzfrvh machende Angen-
sterkomödien eröffnet den es in den Schwerpunkt seines vor - we-ioe, aus der die Schelle des ewigen Komvdickuten klingt
weihnachtlichen Spie !p!ans einfügen will . BekanntUch ha : „ nd lockt,
unsere einheimische Kaminerspielbühne schon in den leisten
Jahren srnchtbare praktische Anregungen sür die leöhastere
Ausgestaltung des deutschnlalienischen Kultnranstausthes ant
dem Gebiete des Tlzeater - gegeben. Wenn es sich jur d -.e An -'
nahm « dieses Lustspiels von Bruno E v r r a und Giuseppe
Achill«  entschieo und es als Anstatt einer aus iauiende
Erweiterung berechneten Folge von „Meistertomi -dien " her¬
ausbrachte , so war . wie der wahrhast stürmische Uranfsiih-
rnngserioig bezeugte das vorgesagte Urteil ..meisterhaft " be¬
rechtigt . Hier zeigt sich nämlich die „unproblematische ", im
glücklichsten Sinne „naive " Spieiirende des italienische»

-Volkscharakters , wie sie sich so hinreistend in der Eommedia
dcll ' arte niederschlug und über alle Ltilwandel ĥinweg svrt-
zeugte , von der lichtesten Seite : Unbändiges Temperament

' ohne in Znchtlosigkeit nnd Mißachtung des pvrmaikünst-
lcrischcn anszuschweiien , Freude am szenischen -- aitomortale,
jauchzender Sprung aus der Wirklichkeit in die Bezirk« des
Unwahrscheinlichen und traumhaft Glücklichen und die
elegante Volte des komödiantischen Hvknsspvkus nm seiner
selbst willen — kurzum ' sprühendes , sarbsattes . iederleichtes
Theater ganz aus instinktsicln-rem Theäierblnt ^geschrieben —.
das ist der „(behalt " dieser Komödie die aller Forschung nach
dem „geistigen (behalt " dem „Problem ", in genialischer
'Nichtsnutzigkeit ein ^ chnippclzcn schlägt. Verlohnt es nch
doch kaum . vom „Inhalt " nachzuerzählen , da man ihn nnr
„begreist ". wenn man alles geseheil  hat (woraus aller»
es hier ankommt , so daß es auch ein Tauber „verstehen

^Was nnd wer ist „Der Elfte an ? der Reihe "? Augenschein¬
lich ein Rätsel , ein Ausbund an männlichen Tugenden und
jungenhaft verspielten Untugenden , ein Vagabund und ein
Elcg-ant , ein Taschendieb nnd ein Kavalier , ein Heren-
mcister nnd ein Herzdieb . ein Tausendsasa an Laune . Witz.
Kraft und Gemüt : er ist zum Anbeißen srech »nd zart er Ist
der Richtige für eine Frau , die leben möchte » nd eine Witlve
ist. ohne es zu sein. Ein junger Man -n . den die La-nne einer
testamentarischen Verfügung aus einer Schlange hnngernder
Arbeitsloser vor einer Budapcster Speiseküche blind hcrans-
pickt, eben. weil er der paraphierte „Eiste " ist. nnd in die

' Arme einer ebenso schönen wie märcheuhast reichen Frau
wirft , wird aus dem Spielzeug zum Spieler mit ganze », Ein¬
satz gegen alle . Und ob er gewinnt ! Triumph der Unbeküm-
mertheit und männlichen Forsche, aber auch Sieg der Grund-
anständigkeit . Sauberkeit und Geradheit des Gefühls , sei sie
noch . so aus Harlekin getarnt Wenn den Brudern im Geiste
Corra und Achillc solche Verzauberung gelingt , daß man der
Lösung entgegenfiebert und in jedem Augenblick bedauert,

Diese, nnerschöpsliche Rolle sür komödiantische Improvisati¬
onen versagt diesem Künstler nichts , wie auch er ihr nichts'
schuldig bleibt Neben ihr», diesem Ehamäleon mannhäfter
Lebens - und Ervbernngslnst , behauptet sich Traute Fölß  in
ausgleichender Partnerschaft , die zartere Töne ebenso frisch-
znm Erklingen bringt . Alis dem Reigen der übrigen Spieler,
denen allerdings mehr mitgespielt wird , als daß sie selbst
kräftig agieren dürsten , nennen wir den mit viel Pessimis¬
mus und Profitstilht belasteten Rcchtsanwalt (Kurt Eb¬
bt n g h a n sj , den mit Nennfnhrertempo abgesägten Neben¬
buhler nnd Rennsnhrer (Kurt Eberhard R v m b e r g), die
ebenso würdige wie schürzentvlle Justizerzellcnz (Georg
Ottmayl  plus standesgemäß Angetraute (Erika Falken-
Hagen ), die ant karitativem nnd mvndänem Gebiete ab¬
geklärte Baronin (Josy S o l st e n) . den despotischen Ehe-
nnd Dschnngelmann (Martin Lübber  tl und den keines¬
wegs übereifrigen Polizeikommissar (Ernst A l t m a n n) —
das Bühnenbild von Rudolf Gngel

Das Publikum ist, wie gesagt, , sür zwei Stunden verzau¬
bert , Im Erwachen sprengt es den „Eisernen ". Sieg italieni¬
scher Komödienknnsl ant der ganzen Linie!

kslndsccl kvscwv»

Die ZbZlinge von Loosduinen
In dem stillen Haa -g, der holländischen Hauptstadt , die sich

unter deutscher Obhut ihrer gewohnten Ruhe erfreut , ver¬
läuft im westlichen Teil der Lovsduinensllze Weg an einem
der Kanäle , die die Stadt durchziehen . Er erinnert an Loos-
dninen , das einst ei» selbständiger Ort war , ehe die Stadt
an ihn lrcranwnchs und ihr, in sich aufnahm.

Eine incvkwürdige Sage knüpfst' sich jnhvhnndertlang an
diesen Ort : eine Fvan habe dort nicht weniger als drei-
hnndertsünfundscchzig Kinder auf einmal zur Welt gebracht,
teils Mädchen , teils Knabe » . Das wäre eine Leistung , der
gegenüber die kanadischen Fün -flinge von Dionne ins Be¬
deutungslose verblassen . Der Name der Frau ist erhalten-
Es war die Gräfin Margarete von Henneberg , eine geborene
Grünn von Seeland . Das Wunder soll im Jahre >370 ge¬
schehen sein. Alle Knaben wurden auf den Namen Johann
getauft , die Mädchen Elisnlreth . Indessen starben sie samt
der Mutter än ein nnd demselben Tag . In der K' rcl̂ zeigte
man die beiden knpsernen ^ aufdecken, und eine in Stein ge¬
hauene Inschrift erzählte die Geschichte dieses Wunders . Ge¬
raume Zeit hindurch versäumte kein Fremder , der nach dem
Haag kam, den kurzen Ausflug nach Lvosdumen zu unter¬
nehmen .. In Reijebeschreibnngen und Erinnerungen wird da¬
von berichtet , und etwa bis gegen das Jahr 1700 scheint
man durchaus an das Wunder von Loosduinen geglaubt
zu haben.

Wie steht es nun in Wahrheit damit ? An der Tatsache
der Eristenz jener Margarete von Henneberg ist nicht zu
zweisetn . Auch nicht daran , daß sie Kindern das Leben ge¬

geben hat . Selbst tue J -ahresan -g-abe, 1076 mag wohl richtig
sein. Ader waren es dreihnudertfünsnndsechzig Kinder?

Es gibt eine Aufklärung , die beinahe ebenso hübsch ist
wie die Sage selbst. Danach habe man dem in banger Un¬
gewißheit harrenden Grasen Hennoberg aus der Woclienstube
die Nachricht überbracht . sein« Gattin habe ihm so viel Kin¬
der geschenkt, wie noch Tage im Jahre seien. Dies geschah
an, 2g. Dezember . Es waren also noch zwei Tage im alten
Jahr . Und die poetische Ankündigung sollte nichts anderes
besagen , als daß ' Zwillinge das Licht der Welt erblickt hätten.
Von der Nachwelt wurde jedoch die dichterisch .eingekleidete
Wendung mißverstanden Das kleine Wörtchen „noch" geriet
in Vergessenheit . So wurden aus dem Zwillingspärchen
Johann und Elisabeth nicht weniger als droihundertsnns-
nndsechzig Kinder — so viele wie Tage im ganzen Jahre!

Auf welchem Wege diese lliirdentung crsolgte and durch
welche besonderen Umstände sie sich zur Sage wandeln konnte,
dafür gibt es keine- nüchterne Erklärung . Aber ein« Sage.
deren Werdegang sich bis in alle Einzelheiten restlos er¬
hellen ließe — wäre sie nicht ein Widerspruch in sich?

Otto istodoissti.

Tricruralc 1910 . Der Biirenreitcr - Vsrlag Kassel  er¬
hielt als einziger deutscher Musitverlag aus der glotzen Internatio¬
nalen Ausstellung in Bkailand . eine goldene Medaille . Matzgebend
sür diese hohe Auszeichnung waren Neuausgaben alter Kammermusik
und die zweisarbigcn Notendrücke , welche die Druckerei als einzige
der ganzen Welt aus der Setzmaschine und einer Spczialdruckmaschine
herstellt . - -- - < . . . M, ..

Erimmelshausenwoche in Reuchen . Das kleine badische Städtchen
Renchen , in dem der grötzte Dichter des l7 . Jahrhunderts Johann
Jakob Christoph von Eriinmelshausen lange Jahre als Echultheitz
»erbrachte und starb , feiert wie alljährlich auch im Kriegsjahr 1840
diesen bedeutenden Mann , Das Besondere an dem diesjährigen Fest
ist die Tatsache , Satz die Erimmclshausenrunde sich trotz des Krieger
enstchlotz , zum erstenmal die Festveranstaltungen auf eine ganze Woche
zu verteilen und damit der ganzen Veranstaitung den Charaltcr eines
Volksfestes zu geben , Vom 11, bis 18 , August jindet die Erimmcls-
hausenmochc statt . Bei der Eröffnungsfeier am 11, August sprach der
badische Minister sür Kultus und Unterricht , Professor Dr . Echmitt-
henner ehrende Worte . Am Todestag Erimmelshargen , am

17. August , wird an seinem Denkmal im Rahmen einer Totcngcdenk-
seier ein Kranz niedergelegt . Du . 6 . It.

Hans Maser 80 Jahre . Der beliebte Komiker des deutschen Thea¬
ters und der Filmleinwand Hans Moser seierte dieser Tage während
seiner Filmarbeiten in Zell am See seinen 60 . Geburtstag . In dem
lieblichen Sonunerfrischenort , wo die Terra derzeit den Film „ Rosen
in Tirol " dreht , haben den Jubüar die mitspielenden Darsteller mit
einer Gratulation überrascht , der das Ständchen einer echten Bauern¬
kapelle den schmetternden Auftakt gab ..

Postkarten mit Dichterbild,lissen . Die Veteinigung „ Niederdeutsches
Hamburg " hat gemeinsam mit norddeutschen Verlegern eine Poft-
kartenserie mit bisher wenig bekannten Bildern niederdeutscher Dichter
herausgegeben . -Auf den Karten sind neben Bildern von Botzdorf,
John Brinckman , Garbe , Korch Fock, Johann Hinrich Fehrs , Klaus
Eroth , Fritz Reuter und Karl Wagenfeld auch die Hauptwerke der
einzelnen Dichter vermerkt . jst.

Zum Tode Heinrich Scharrelmauns . An dieser Stelle wurde durch
eine Verwechslung in der Benachrichtigung versehentlich der Dichter
Wilhelm Scharrelmann als verstorben gemeldet . Wie durch die Todes¬
anzeige inzwischen schon bcrichtilst , handelt es sich aber um den
älteren Bruder Heinrich  Scharrelmann , ebenfalls Schriftsteller
und ehemaliger Schulmann.

„Die Erwerbung der deutsche » Kolonien " . Von Hermann K aIN -
per. (Verlag von Julius Beltz , Langensalza -Berlin -Leipzig , S .,
Preis RM 0 .27 . Bebild 'erung von Otto Erich Günther , Bremen .)
In der von Friedrich Walburg - Bremen  herausgegebenen
Sammlung „ Geschichte in Erzählungen " ist als neuestes Heft „ Die
Erwerbung der deutschen Kolonien " crschjezren , das den Bremer
Studrenrat Hermann Kamper zum Verfasser hat . Wie die bisher
erschienenen annähernd 100 Hefte der Sammlung den Gedanken oer-
wirttichen , unserem Volke und insbesondere unserer Jugend die Ge¬
schichte in Form von Einzelerzählungen zu einem Erlebnis werden zu
lassen , so bringt auch dieses Heft die Darstellung des Erwerbs unserer
Kolonien in packenden Einzelschilderungen . Der erste Teil lätzt die
Besitzergreifung von Deutsch -SüLwestafrika durch unsern Landsmann
Adolf LUdcritz lebendig werden . Die Ueberwindung aller Schwierig¬
keiten durch diesen iaienfreudigen und unternehmenden Mann , vor
allem auch seine Zusammenstöhe mit den Engländern , wird in Einzel¬
bildern treffend dargestellt . Im zweiten Teil des Heftes wird der
Erwerb Kameruns durch Gustav Nachtigal erzählt . Der dritte Teil
endlich ist dem Lebenswerk Karl Peters ' gewidmet und erzählt von
der Erwerbung Deutsch -Ostafrikas durch ihn und von der Sicherung
der neuen Kolonie durch Hermann Witzmann . Ein guter kolonial-
geschrchtlichcr Uebcrblick bildet den Schlutz des Büchleins , das von
O . E . Günther in bewährter Weise bebildert worden ist . Dem Der-
sasfer ist es gelungen , durch seine schlichte und dabei doch immer
packende Darstellung den Leser von Anfang bis zu Ende zu fesseln r
und ihn mit cin 'cm Abschnitt unserer deutschen Geschichte vertraut zu
machen , der gerade jetzt und in der nächsten Zukunft jeden deutsche»
Menschen besonders start angeht . - - - , : - - . .
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iai' rnnge " begründete solide Zurückhaltung auserlegten den
ch' rtcil gehabt , ihre Leser vor mehreren englischen „Tensatio-

bewahrt zu haben d,e sich nachher al -Z sa Plump r Ichivin-
del entpuppt haben , wie z. B . das „pulverisierte Ha ...b.n-g"

Andere - sreilich meist rassisch vorbelastete - Her « n der
I ^ 'ber haben mit graher Entcüjtung Vernvmmen , das; ihre
i ? aeschahten und bisher fast ausschließlich venaendeten b i-

tischen Siachr,chte >,gl,ellen sa ln -blas als übelste Lügensabriken
und Nnlkerverduminnngsinstitute gebrandmarlt ivurd -.-n . Das-,
dieses saubere Bura gerade jetzt auch nach in üble Spionage-
a, -aren verwickelt lvirrde , ersüllt sie nicht ,nit Aksel-eu , son¬
dern mit grauer . Da durch ihre » dauernden Umgang mit
Reutern,eldungen ihr Kesuhl sür Wahrheit » nd Unwahrheit

i verkümmert „ t ers . nden sie bei ihren Bemerkungen über
unsere Reuter -Anprangerungen rasch noch einige ganz dunkle
Plane , die wir angeblich gegen ihre sogenannte „ Pressefrei¬
heit mosaischen Klaubens schmieden . Mit diesen Leuten zu
reden , hat gar keinen Sinn : denn es sind die gleichen die
nur aus der deutscljen Presse der Systemzeit , aus der Kr 'ieqS-
hetzc nachher erkennen : die Tintenjuden , die überall s-, lange
ihr srivoleS Spiel treiben , bis ihren Volker » ein Licht aus¬
geht. Sie sind der böse Geist der europäisll )en Presse , gegen
he helsen keine Argumente , weil ihr Leitmotiv der Das, ist
Mit ihnen wollen wir deshalb nicht debattieren sondern nur-
abwarten , bis ihnen auch die Völker , deren Gastfreundschaft
sie augenblicklich » och mißbrauchen dürsen , den Stuhl vor die
Türe sehen.

Eher schon verlohnt es sich mit jener dritten Kruppe euro-
päischer ^ Iournalisten zu sprechen , hie sich an der entstan¬
denen Diskussion mit jenen gemischten Gefühlen beteiligt
halien , die jahrzehntelang eingeschworene freunde englischer
Auffassungen angesichts des frappanten Zusammenbruchs aller
ihrer Ideale heute ergreisen . Sie können es nicht mehr ab¬
streiten . daß sie auf falschen, Wege waren und auch ihre Leser
auf diesem 'falschen Wege geführt haben . Sie fühlen sich als
Opfer der britischen Lugenpolitik und wollen es doch noch

"nicht ganz wahrhaben . Sie haben Angst vor der eigenen
Schuld , inllt der sie das Denken und das Urteil ihrer Völ¬
ker, lvenn auch vielleicht ohne Absicht , so doch mit schlimmen
Folgen , den Kisteinflüstevungen der Londoner Frivolität
ausgeliefert haben . Sie suche» nach einer Rückzuqsstraße , die
sie allerdings auch wieder nicht mutig beschielten , sondern

.nur durch handbreites Nachgeben langsam räumen wollen.
U,Gewiß ist anzunehmen " - so verkünden sie z. B „ — ..daß
>in den Reutertelegrammen viele ? falsch und absichtlich oder
^unabsichtlich erlogen ist. Aber auch gegen die deutsche Nach¬
trichtenpolitik kann Mißtrauen berechtigt sein " . So zu lesen

in einem großen schw.dischen Blakt . Ein anderes Blatt —
Schweizer verknust — gibt seine » Lesern den edlen Rat . von
beiden Seiten „kein Wort der Kriegsberichterstattung zu
glauben ".

Fürwahr ! Edle Versuche jetzt , nachdem die Verlogenheit
der englischen Berichterstattung nicht mehr verheimlicht wer¬
den kann . die eigene Position zu retten , indem man » ach der
bekannten Methode „ Haltet de» Dieb " in unverschämter Weise
die Glaubwürdigkeit der deutschen Berichterstattung generell
anzweifelt und sich zum Abdruck deutscljer Meldungen nur
unter , gleichzeitiger .Warnung an die Leser begnemt . denen
man bisher jedes Lönboner Propaganbageschwüh als bomben-
stchcres Nächrichtenmaterial unhesehen und kritiklos vorge¬
setzt hat.

Der deutsckie Journalismus ist nicht nur entschlossen , diese
° unverschämten Verdächtigungen mit allem Nachoruck zurück¬

zuweisen , er hat auch während der ganze » Kriegszeit in
allen seinen Berichterstattungen und seiner ganzen Nach-
richtengebung einen ebenso lückenlosen Beweis seiner Wahr-

IHheitsliebe erbracht wie die englische Pressepolilik den ihrer
" skrupulösen ^ Verlogenheit ^ -

Im ganzen deutschen Volk gibt es nicht einen Zeitnngs-
leser , der aufstellen » nd sein Blatt der Irresührung zeihen
könnte . Die politischen Behauptungen , die wir erhoben , haben
sich als richtig erwiesen , die militärischen Siege , die wir

7 meldeten haben — das dürste wohl auch Reuter nicht mehr
bestreiken --- tatsächlich stattgefunden , ja sogar die Prvphe-

i zeiungen die wir ansspracksen , baden sich ersüllt , » nd die
Berichterstattung über das ganze Kriegsgeschehen ist nicht am
Schreibtisch , sondern dort entstanden , wo die Euls .lxidunge»
sielen . Zu den beliebtesten jüdischen Verdächtigungen unseres
Reiches gehört die Behauptung , daß in Deutschland dein
Volk die Wahrheit vorenthalten würd «. Es ist an der Zeit.
es einmal auszusprechen : Es gibt wähl in Europa kaum ein
Volk , das so sehr die wirkliche Wahrheit gerade im Kriege
durch seine Pren 'e erfahren bat , wie das deutsche ! Daß das
so viel zitierte Wort vorn „Nervenkrieg " nur dort poutiven
Inhalt bekommt , wo die Presse der Wahrhaft und nicht der
Sensation dient , beginnt außerhalb der deutschen und italie¬
nischen Grenzen erst jetzt in manchen Gehirnen zu dämmern.
Ein Reich , dessen Prinzipien so sehr die Mitwirkung aller
Volksgenossen erfordern , kann ja auch gar nichts andere»
wollen , als seinem Volk in guten und schweren Tagen die
Wahrheit zu sagen . Die nationalsozialistische , ' ührung kaun
nur die Effekthascherei verzichten , die. zum Wesen parlamen¬
tarischer Regiernnaen gehört und die das Geheimnis mancher
Presielüge ist. Solch allzu billiger Effekt , der doch nur kurze
Zeit vorhält und schließlich zum großen Katzeniammer suhrt.
ist uns nicht so wichtig wie das Vertrauen der Maßen da-
die deutsche Presse heute besitzt » nd das sie niemal - durch
Taschenspielertricks reuterscher Methode a » l- Lpiel setzen

Nicht nur der Charakter , sondern auch die Verminst hat
deshalb den deutschen Journalisten von vornherein davon
abgehalten , die Spuren der so viel gernhmten englischen
Schule der Northclifses zu beschreib ». Deshalb haben wir
auch der Welt gegenüber in unserer Nachrichtengebung und
tn unserem Verkehr mit der Weltpresse ganz andere Marimen
gelten lassen , als sie von den aus diesem Gebiete so „fort¬
geschrittenen " Nationen wie Frankreich und Enaland ange¬
wandt wurden . Wir haben hier freilich wenig Dank geeri tet.
Jedes Phantasieprodukt , das in irgend einem Scl,lup w nkel
der Londoner Fleetstreet ausgeleckt und n , d' e ersta nie

' Welt Posaunt wurde , hat reißenden Absatz und willfährige

Ironsl - e VberkommandierenLer in Indien
tondos erwartet verschärfte dktionen / knglands flussichten stehen schlecht

^ « ronyotm . II . August,
den neu7k?. n" « Sonntagpresse gibt sich Müh «, ausgehend von
aus den Grun ^ . n ","̂ ' °" «kindlichen Plänen

«X " » zu kommen und gleichzeit g durch großsprecke-
'ich selb» Mut zu mache, " So erklärt

Somalilom . ." ^ »«" »" 7. der italienisch « Einsall in Britisch-
^ ' ° s- im doppelten Plan der Achscn-

auck Nch nicht täuschen lassen und den man
" " ierschatzen dürfe . Mussolini wolle das jetzt «nt-

ön Aeghpten zum Sudan , von Palästina bis
Marokko ausbreiten . Aus der einen Seite suche

Invasionsdrohung den Hauptteil der
' ,,?>' ' ^ En « raste au , den englischen Inseln zu binden , aus der
Emvi » « ,r.' ch/° Italien einen « ngriss ous Bezirke des
lrööwnE ' «" «» zur seinen Bestand » nd in denen

Berstärkungen benötige . Aber England sehe
' ? ! ,«o.»" n >ns Auge mit » nerschöpslichen Reserven nnd

Kktigen P ane » ! In der «ommenden Phase Werd» England im
gleichen Matze w „ Italien seine Operationen ausführen und
selbst , « r Offensive übergehe » !

Worauf Gnrvin anspielt , wird aus den neuesten Rentermel-
mingen deutlich . Deinznwlge bereitet England den Ankaus von
Tanks iM' Werte von 2W Millionen Pfund in Amerika vor
und kündigt die Ankunft zahlreiche amerikanischer Flieger , die
da » amerikanische Flugzengmaterial selbst an die Front brin-
^o " ' ^ kber die Erfolge der innercnglischen Ofsiziers-
an - bildnng werden geradezu komische Meldungen verhreitet.

'lrtiller,e .schille >" Cüdengland „erzeuge " jetzt 40 voll aus-
geoudete Offiziere wöchentlich „ nd alle Teilnehmer an diesen
Kursen seien so gut trainiert , daß sie jeden Anstrag . den sie
ggben , genau so gut selber oussühren köniiten . Ossiziere,
die aus dem Mannschaftsstand hervorgegangen seien , hätten —
man denke! — die gleiche Bezahlung wie Ossiziere aus den
Schulen von Eton und varrow.

Aussichten sür Englands indischen Bauernsüngervor-
schlag stehen schlecht. Nach anfänglicher Reserve geben die
Organe der Kongreßpartei ihrem Mißvergnügen zunehmend
stärkeren Ausdruck : Grober Schwindel , aus diese Formel hringt
eine ganze Anzahl indischer Zeitungen ihr Urteil über den
Vorschlag Lord Linlithgows , Amerikanische Meldungen spre-
wsn bon einer kritischen Entwicklung in Indien , wenn der
Vizeköiiig nicht eine neue , den rechten Flügel des Kongresses
bciriedigende Erklärung abgeben sollte , da dieser besonders
erbittert sei über die Taktik des Vizekönigs . Mohammedaner
und Lieberale sind anscheinend einigermaßen entgegenkom¬
mend , und die englandhörige Presse tut alles , „ m Reklame

sur diesen Londoner Vorschlag zu machen . Innerhalb des
Kongresses sind sich die verschiedenen Richtungen noch nicht
endgültig einig in der Bewertung der jetzigen Möglichkeiten.
Während die Extremisten sofortige Aktion fordern , empfehlen
die gemäßigten Elemente weiteres Studium des Vorschlages,
vor allem zur Prüfung der Auslegung des Angebotes , den
„beratenden Rat " des Vizekönigs zu erweitern . Einstimmig
erklärt jedoch die ganze Presse des nationalen Kongresses , die
unmiktelbare Ueberlassung der zentralen Macht an Indien
selbst sei die unveräußerliche Bedingung sür eine Mitwir¬
kung des nationalen Indiens , Nur hierin könne der Beweis
dafür gebracht werden , daß England mit seinem Versprechen
einer Vcrfassnngsrevision nach dem Krieg wirklich Ernst
mache. Bleibe der „Rat " weiterhin mir dem Bizekönig ver¬
antwortlich , so werde der Vorschlag das gleiche Ende nehmen
wie alle seine Vorgänger.

In London werde , wie eine Meldung des „Svenska Dag-
bladet " betont , die Stellungnahme Indiens zur Erklärung
Lmlrthgows allgemein mit dem gespanntesten Interesse er¬
wartet , da man sich darüber klar sei. was es sür den Zusam¬
menhalt des Empires bedeuten würde , wenn keine Verständi¬
gung mit Indien erzielt werden könnt «. Dem „ Daily Tele¬
graph " zufolge soll der mehrfach gescheiterte ehemalige Gene-
ralstabsches , General Ironside , als Rachsolger des Generals
Kassel zum neuen Oberbefehlshaber der englischen Truppen in
Indien ausersehcn sein . Das würde bedeuten , dah sich Eng¬
land ans Konflikt « in Indien gefaßt macht.

Indische flbsage an kngland
Kabul,  II . August.

Wie aus Bombay gemeldet wird , hat der Präsident des In¬
dischen Rationalkonaresses . Azad , erklcirt , er werde die Ein-
ladung des Vizekönigs zu Besprechungen über „ Ein Statut
sur Indien " nicht annehmen , denn er sehe keine Basis sür die
Fortsetzung der Verhandlungen . Am Sonnabend werde der
Exekutivausschutz des Kongresses in Wardah zusammentreten,
um diese Ablehnung auch formell mitzuteilen . Hierzu erklärte
der ehemalige Kongretzpräsident Pandit Rehru , die Kluft zwi¬
schen dem englischen Angebot nnd den indischen Forderungen
sei zu groß.

Aus diesen Nachrichten geht hervor , daß das indische Volk
die versprochenen Zugeständnisse „für nach dem Krieg ", durch
die Erfahrung belehrt , nicht für ernst nimmt . Die Engländer
haben die Inder zu oft geködert nnd betrogen , als Paß die
Kongreßpartei ans Versprechungen noch hereinfiele.

„verchtessadener ftof"
Vurch das große repräsentative 0Sstet,ous — Von der Partei geschaffen — Zeugnis deutscher Kultur

In Berchtesgaden ist in diesen Tagen ei» neues großes
Hotel fertiggestellt worden , dem «ine ähnlich « Bestimmung ' zu¬
gedacht ist , wie sie der „Deutsche Hos" in Nürnberg oder das
„Hotel Elefant " in Weimar hat . Unlängst hat der Führer
selbst in Begleitung des Reichsschatzmeisters Reichsleiter
Schwarz das neugestaltete Hotel besichtigt , das ab vorgestern
Sonnabend sür jedermann geössnet ist.

Berchtesgaden , vor wenigen Jahren noch lediglich einer
unter den vielen schönen Eebirgsorten „irgendwie in Ober¬
bayern ", ist heute der ganzen Welt als Erholungsstätte des
Führers und als Schauplatz großer politischer Entscheidungen
bekannt . Die Einwohner dieses idyllisch gelegenen Plätzchens,
sür die früher das Eintvessen vornehmer Sommergäste den
alljährlichen Höhepunkt in ihrem geruhsamen Leben bedeutet
haben mag , werden heute kaum mehr durch das Erscheinen
eines ausländischen Ministers aus ihrer Ruhe gebracht . Haben
sie doch das große Glück, mehrmals im Jahr den Führer
in ihrem Orte zu wissen , waren sie doch ost genug Zeugen
von Begegnungen weltpolitischer Tragweite.

Mit der Entwicklung Berchtesgade -ns vom gewöhnlichen
Erholungsort zu», Schauplatz großer politischer Ereignisse
ergab sich die Notwendigkeit , den Ehrengästen des Führers
eine Wvhnstätte zu schallen , die neben allen Voraussetzungen
gemütlicher Gastlichkeit auch den Eharakter repräsentativer
Größe trägt . In Erkenntnis dieser Notwendigkeit erwarb
Reichsschatzmeister Schwarz im Ansang des Jahres 1Ü?>9 das
ehemalige ..Grand -Votel und Kurhaus Berchtesgaden " für
die NSDAP ., und heute bereits steht hinter dem schlichten
Namen ..Berchtesgadener Hos" ein Haus fertig, - immer bereit
Gäste des Führers , aber darüber hinaus auch jeden Volks¬
genossen in seinen behaglichen Räumen aufzunehmen.

Behagliche Räume — diese Worte sind mit Bedacht gewühlt
worden , sie. sind . der zusammenfassende Eindruck , den wir auf
Einladung des Reichsschatzmeisters der NSDAP . Reichsiclter
Schwarz bei einem Besuch des neuen Hauses gewonnen
haben , Reichsamtsleiter Färber .̂ Nach dessen Angaben Innen¬
architekt Pros . Michaelis den Umbau vornahm , führte durst'
die Räume des Berchtesgadener Hofes und vermittelte , ohne
viele Worte machen zu müssen , eine » geradezu überwältigen¬
den Eindruck von behaglicher Wohnkultur in gelungener
Verbindung mit gaslwirtschastlichsr Sachlichkeit.

Den Eintretenden führt eine einladende Treppe in die große
EmpsangShalle . die einem schon das Gefühl deS Daheimseins
vermittelt . Hier bereits hat der Gast durch die anschließende

Aufnahme in die ersten Seiten der ganzen Weltpresse gesun¬
den . und das bekannte Wort Dr . Dietrichs , daß „die Lüge
immer schneller ist als das Dementi " , ist in diesem Kriege
mit Tausenden von schlagenden Beweisen belegt worden . Die
Berichte der Londoner Berichterstatter , Me in allen Farben
britischer Propaganda schillern müssen , wein , sie nicht in den
Papic -rkvrb der rigorosen britischen Zensoren sollen wollen,
sanden und linde » lieute noch bedeutend besseren Absatz in
der Welt als die sachlichen Berichte der von keinerlei poli¬
tisier Zensur behelligten Berliner . Korrespondenten der Welt¬
presse, die allerdings keine lyrischen Gedichte , sondern Tat-
sast>enmeldnngen kabeln.

Wenn wir deshalb heute — nachdem da ? englische Lügen¬
gebäude zusammengebrochen ist — einmal mit ernster Stimme
daran , hinweisen , daß auch die anderen europäischen Völker
ein Recht daraus haben , von den Ausstrahlungen der ver¬
hängnisvollen englischen Pressepolitik „ nd vor allein den täg¬
lichen neuen Phantasieprodllkten ihre ? Haupterponenten Reu¬
ter verschont zu werden , so ist das eine Forderung , mit der
wir der Wahrheit in Europa eine Gasse bahnen wollen.

Blenn es der Wunsch der Völker ist . daß in Europa Friede
werde , so ist es eine damit unmittelbar zusammenhängende
Voraussetzung , daß die bewußte Lügenlzetze, die ihre Zen¬
trale in London hat , die Nerven der europäischen Nationen
nicht noch weiter auspeitscht , ihre Sinne verwirrt und ihr
Urteil vernebelt.

- Es ist ein Genesiingsprozeß , der die Geister befreien muß
vvn den Wahnvorstellungen ., die in diesem Kriege schon
manst ' -s Unglück gebracht haben . Der Teil der europäischen
Journalisten , der seinem Volke dienen will und nicht ande¬
ren Gewalten , wird wissen , was er dabei zu tun hat.

900 Personen fassende Sübterrässe Gelegenheit , sich von der un¬
vergleichlich landschaftlichen Schönheit zu überzeugen , die ihn
umgibt . Die Gebirgsriesen Watzmann , Ienner und der Hohe
Göll fesseln das Auge . In jedem Raum kann sich der Gast da¬
von überzeiigen , daß er sich in einem Hause befindet , das ein
Musterbeispiel neuer deutscher Wohnkultur darstellt . Hier wird
man vergebens nach protzendem Lurus und essekthaschendem
Pomp suchen, wohltuend wie srische Luft wirkt die stilvolle
Note der geschmackvollen Einrichtung , die sich angenehm und
beruhigend abwendet von dem früher üblichen Hotelstil ans-
dringlicher Schmeichelei,

Selbst bei schlechtem Wetter wird der Gast den Aufenthalt
so angenehm wie möglich empfinden . Ein geräumiges Lese- und
Schreibzimmer sowie eine eigene Bibliothek sorgt sür Besin¬
nung , Für da ? leibliche Wohl sorgen die nenzeitlichsten Wirt-
schaftseinrichtiingen , wie z. B . eine aus 16 Aggregaten be-
stebende Kühlanlage , die 94 verschiedene Kühlstellen speist.

Wegen her besonderen Ausgaben , denen das insgesamt
900 bis lOOO Personen fassende Haus zuweilen zu dienen
haben wird . wurde es mit modernsten Mitteln deS Mach-
richtendleiistes ausgestattet . Neben Telephon und Rundfunk,
das in jedem Zimmer zu finden ist, besitzt das Saus eine
Fernschreibeeinrichtunq , die an das gesamte deutsch« Fern-
schreibernetz nnaeschlvssen ist. Darüber hinaus sind durch ent¬
sprechende Kabelverlegungen direkte Fernsprechanschlüsse an
Berlin » nd München ermöglicht.

Diese wenigen Angaben von vielen , die zu machen wären,
genügen schon, um ein Bild von der Großzügigkeit zu geben,
die den Ausstattungsvlünen zu Grunde gelegt wurden . Es
wird niemand dieses ' Hans verlassen , ohne Bewunderung
verspüren zu müssen sür die gediegene Arbeit , die hier
innerhalb verhältnismäßig kurzer Zeit geleistet worden ist.
Aber , wie gesagt , der Ban dieses Gästehauses — es füllt » ns
schwer. Hotel zu sagen --- war «ins - Notwendigkeit , und da
kennt bekanntlich die NSDAP . keine Hindernisse.

Vr. Zrick besuchte die Stadt turemburg
Luxemhurg ^ l . August.

Der Reichsminister des Innern Dr . Frick traf am Sonn¬
tag . gegen N llhr , von Trier kommend , in der Hauptstadt
Lnremburgs zu einem kurzen Besuch «in . Vor dem Amts¬
sitz des Ehefs der Zivilverwaltüng . von dessen Fenstern
riesige öakenkrenzfahnen grüßten , waren zu Ehren ' des
Reichsministers eine Kompanie der deutschen Polizeiwrina-
tionen mit Svielmannsziig sowie eine Abteilung der Lurem-
bnrger Polizei angetreten . Außerdem hatten poch die For¬
mationen der Auslnndsorganisation der NSDAP . und der
Volksdeutschen Bewegung in Lurembnrg sowie hohe Vertreter
der Partei , der Polizei » nd der Allslandsorganisation zum
Empiang Ausstellung genommen . Inzwischen hatten sich noch
zahlreiche Luremburger vor dem Nmtsgebnude einaeinnden.
Als der Wagen des Minister ? vor dem Amtsaebäude ein-
trai , begrüßte Polizeipräsident Wetter den Minister , in dosten
Begleitung sich der Ehe? der Zivilverwaltüng K>inle :-er
Simon besgnd- giii dos herzlichste. Unter den Klängen de?
Präsentiermgrsches schritt Dr . Frick zusammen mit Knuleiter
Simon die angetretenen Ehrenformationen ab nnd ließ sich
dann die Vertreter der Partei und der Volksdeutschen Be¬
wegung vorstellen , die er einzeln mit Handschlag begrüßte
Zwei Mädel überreichten dem Minister herrliche Blumengebinde.
Anschließend unternahm Dr . Frick «ine Stadtrundfahrt , nach
deren Beendigung im Amtssitz deS Ehess der Zivilverwaltüng
Besprechungen abgehalten wurden . Am frühen Nachmittag
verließ ReichSminister Dr . Frick wieder die Hauptstadt
Luremburgs . ,

Sie Soeitie -Meüattle sür Professor Keck
Berlin . II . August.

Der Führer hat dem früheren Direktor des Zoologischen
Gartens zu Berlin Geh. Sofrat Dr . Phil . Dr . med. vet . h. c.
Ludwig Heck in Berlin aus Anlaß der Vollendung seines
80. Lebensjahres in Würdigung seiner wissenschastlichcn Ver¬
dienste aus dem Gebiete der Zoologie . Ornithologie und Na¬
turwissenschaften und in Anerkennung seiner vorbildlich»
tiergärtnerischen Tätigkeit die Eoethemedaille sür Kunst und
Wissenschaft verliehen.

um tIStzRkel»
Schreckensfolirt betrunkener flutosakrer

6m . Magdeburg , 11. August.
Zwei Männer aus Rübeland (Harz ) nahmen in mehreren

Blankenburger Gaststätten erhebliche Mengen Alkohol zu sich
und fuhren dann mit einem Personenkraftwagen nach Rübe¬
land zurück. Am Ausgang der Stadt fuhren sie «inen ihnen
vorschriftsmäßig entgegenkommenden Radfahrer an , den sie
hilflos auf der Straße liegen ließen . Auf der weiteren Fahrt
konnten sich Wegearbeiter nur durch schnelles Beiseitesprin-
gen retten . In Nubeland suhren sie einen Förster an , der
ihnen aus dem Motorrad entgegenkam ; er wurde dabei so
schwer verletzt , daß er ins Krankenhaus gebracht werden
mußte . Auch jetzt hielten die Fahrer noch nicht an . sondern
fuhren nach Haus , wo sie kurze Zeit daraus verhaftet wur¬
den. Die Polizei stellte durch Blutproben den Grad ihrer
Trunkenheit sest.

pole schlug eine vüuerin nieder
rs . Breslau , 11. August.

Das Breslauer Sondergericht verurteilte den 19 Jahre
alten polnischen Landarbeiter Richard Petzold wegen ver¬
suchten Totschlags an seiner Arbeitgeberin , einer schlesischen
Bäuerin , zu 12 Jahren Zuchthaus und 15 Jahren Ehrver¬
lust . Nachdem der Bauer eingezogen wurde , ließ der Pole in
seiner Arbeitsleistung nach. so daß die Bäuerin ihn häufig
ausschelten mußte . Am 15. Juni siel er nun in seiner Wut
über die Frau her , als sie garade beim Melken war . schlug
ihr mit einem Schaufelstiel mehrfach über den Kopf , so daß
sie zusammenbrach und würgte die Frau dann , als sie zu
fliehen versuchte . Er ließ von der Uebersallenen erst ab. als
der Nachbar zu Hilfe eilte.

6an ;e samMe mit tiiloroform belSubt
rg . Frcistadt/OS ., 11. August.

Ein ebenso dreister wie verwegener Einbruchsdiebstahl
wurde in der oberschlesischen Gemeinde Altstadt bei Frei-
stadt verübt . In der Nacht drangen sieben Einbrecher in
die Wohnung eines Fleischermeisters ein und -betäubten zu¬
nächst ihn und die ganze Familie , die in einem Zimmer bei
geöffneten Fenstern schlief mit einem chlorosormartigen
Mittel . Dann schleppten die Verbrecher den acht Zentner
schlveren Panzerschrank . in dem sich neben 1600 RM . auch
der gesamte Schmuck der Familie befand , aus den Hos und
versuchten , ihn mit einer Bohrmaschine aufzubrechen . Da
der Schrank aber eine Betonwand hatte , mißlang dieses Vor¬
haben , und die Einbrecher ließen nun , um nicht mit ganz
leeren Händen abziehen zu müßen , 15 Kilo Speck und Wurst
und zwei Paar Schuhe mitgehen.

Sibraltar erneut bombardiert
Algeeiras,  11 . August.

Um 17.40 Uhr wurde Gibraltar in großer Höhe von einem
fremden Flugzeug überflogen , das von englischer Flugabwehr
heftig beschossen wurde . Gleichzeitig . wurden zwei heftige
Explosionen aus der Richtung des Marinearscnals gehört , die
anscheinend von Bombenexplosionen herrührten . Das Flug¬
zeug verschwand in Richtung der Meerenge.

lkurckill gibt Verlust von SS Minensuchbooten iu
Und die übrigen Verluste?

Lissabon.  11 . August.
Nach einer Londoner Meldung gibt die britische Admirali¬

tät den Verlust von 69 Minensuchbotcn sei Kriegsbeginn zu.
Es ist bezeichnend, daß Churchill ausgerechnet den Verlust

kleinster Kriegsschisseinheiten bekanntgibt . Es wirkt geradezu
lächerlich, daß ausgerechnet nur eine so hohe Anzahl von
Minensuchbooten im bisherigen Kriegsverlauf verloren
gegangen ist. Wahrscheinlich haben es die deutschen Minen
und Flugzeuge nur aus diefe Typen abgesehen . Es ist Chur¬
chills alte Technik — Verluste kleiner Einheiten werden zum
Teil eingestanden , die großen werden verschwiegen.

Senügend Schiffsraum für plutokratenkinder
Amsterdam . 11. August.

Nach einer Meldung des Londoner Nachrichtendienstes sind
300 Kinder britischer Plutokraten in Melbourne eingetroffen.
Bei dieser Gelegenheit .habe der britische yberkommstsar für
Australien , Sir Geofsrey Whiskärd . erklärt , daß man damit
rechnen könne, daß . in Jukuust monatlich etwa 2000 Kinder
aus dem britischen Mutterland in die Dominien abtranspor¬
tiert würden.

Bei einer Vevölkerungszahl von 45 Millionen monatlich
nur 2000 Kinderl Es liegt aus der Hand , daß es sich bei dieser
Verhättniszahl und im Hinblick aui die enormen Eva-
kuierungskosten nur um Kinder der britischen Plutokraten-
kaste handeln kann . Sie bringen das , was ihnen „das Leben
lebcnSwert " macht , ihre Kinder , ihr Gold , ihre Rennpferde
nnd Windhunde , in Sicherheit ; die Kinder des arbeitenden
Volkes aber schickt man für einen Hungerlohn in die Nü-
stungsfabriken und bildet sie aus zum Heckenschützenkxieg, um
sich ihren eigenen einmal notwendig werdenden Rückzug noch
mit dem Blute des „gemeinen Volkes " zu decken.

flntibrttiscke vemonstrationen in Japan
Tokio . 11. August

In ganz Japan fanden auch am Sonntag antibritische
Massendemonstrationen statt . Die Zeitungen erklären hierzu,
englische Anbiederungsversuche hätten keinen Eindruck ge¬
macht . Unter anderem versammelten sich in der St -adtholle
Nagoya viele Tausende . Nach hitzigen Debatten faßten sie
eine antiengliscl )e Entschließung , die von zehn Abgeordneten
am Sonntag der Regierung und der englischen Botschaft
überreicht werden soll. Aehnliche Kundgebungen fanden in
Hiroschima , in Jvchi und Takamatsu unter Leitung der
Provinzialbehöcde und nationaler Verbände statt . Diele
englandseindliche Entschießungen wurden nach Tokio ge¬
kabelt . -Mehrere Städte melden außerdem , daß der frei-
maurerischc Notaryklub aufgelöst worden sei, weil er dem
neuen nationalen Geist widerspreche.

stußerkalb der lliruiralitLtsrone!
Newyork . 11. August.

Hiesige Wochenschauen bringen fortgesetzt Bilder von der Be¬
schädigung des englischen Hilsskrcuzers „Alccmtara " durch ein
deutsches Kriegsschiss und behaupten , der Angriff ersolgte in¬
nerhalb der panamerikanischen Neutralitätszone nahe Rio de
Janeiros . Demgegenüber betonte Dizeaußenminister Welle?,
Erkundigungen hätten einwandfrei ergeben , daß das Gefecht
außerhalb der Neutralitätszone stattfand.
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Nachruf
Nacki Monaten schmerzvollen , aber geduldigen Wartens auf
ihren Heimgang ' hat Gott der Herr unsere t .ebe Ge.ne .nde-
schwc-stcr Anna Fritzen

l Mj-le Glieder unserer Gemeinde , denen ste IN

denken heg Kirchenvorstandes der Gemeinde
Rablinghausen:

Ioh . Nehls,  Gemeindcführer.
P . M e-yer,  Pastor.

Die Trauerseier findet am Dienstag . 10.30 Uhr . in der Kapelle
des Waller Friedhoses statt.
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Im Gelbbuch über
Grünspan und
seine Helfershelser
— gibt der durch
mehrere Juden¬
prozesse bekannt
gewordene Publi¬
zist Wolsgang
Die Werg«  mit
deutscher Gründ¬
lichkeit und un¬

barmherziger
Schärfe eine ein¬
gehende Darstel¬
lung aus dem vcr-
recherUchcnKamPi

des Juden gegen
den Frieden der
Welt . Jeder lese
gerade jetzt das
aufsehenerregende
..Gelbbuch" ! 180
Seiten . Karto¬
niert 2.- RM.

Zentralverkag der
NSDAP.

Franz Eher Nach!

München — Berlin

^ ««-
sagt „ Er " bewundernd - sagen »iele,
die „ Sie " nach Jahren wiedersehen . . .
Wer gute Nerven hat , bleibt länger
jung , Ente Nerven - lectthinreiche
Nervenzellen , Dr . Busr ' s Reinlecithin.
der konzentrierte Ncrvennährstoff , wirkt
neroenpslegend , nervsnkrastausbauend,
nachhaltig.
Filr die Nervenpslege : gegen  ner¬
vöse Kopf -, Herz -, Magenschmerzen,
Unruhe und Schlaflosigkeit

ürLuorr

Verlangen Sie aber ou»drti«klich de»
konzentrierte»  Neroeo -Mhrstiss

Dr. Dorr', Reinlecithin.



— ------

Hamburger SD . schlug Werder 4 :0
§ «r SV . Werder -Bremen erfüllte am Sonnabend eine alte

Rückspielverpslichtung gegen den Hamburger SV . am Rothen-
bäum in Hamburg , wurde aber in diesem Spiel mit 4:0 (3:0)
glatt geschlagen. Tie Bremer mußten die Reise nach der
Elbestadt ohne Scharmann und den guten Mittelstürmer
Hamann antreten , dazu blieb der Verteidiger Ruthner wäh¬
rend des ganzen Spiels schwach und unsicher , so baß er kein
vollwertiger Ersatz für Schumann war . Bester Mann
bei den Bremern war Torwart  N e l z in a n n ,
der wieder die schwersten Sachen hielt und seine "Mannschaft
vor einer höheren Niederlage bewahrte . Der Sturm hatte
verschiedentlich ganz gute Gelegenheiten , zu Toren z» kominen
aber er war in seiner Gesamtheit viel zu wenig dnrchschlagS-
kräftig und land sich nie recht zusammen . Nur in den ersten
fünfzehn Minuten drängte Werder stark, dann übernahm der
SSV , das Spielgeschehen und hielt es auch zumeist in der
Hand , um sicher zu gewinnen . Bis ' zur Pause schössen
Spundflasche  durch zwei Kopfballtresser und C a r st e n s
drei Tore . nach dem Wechsel markierte noch einmal Spund¬
slasche einen Tresser , nachdem Melkonian einen Elfmeter aus¬
gelassen hatte . Der Sieg des HSV . war vollauf verdient,
denn die Rothosen waren oft fast eine Klasse besser als die
Bremer Grünweißen.

Begesackcr SB . Meister der Klasse 2
Nun hat der Waller TSV . es im Rückspiel in Vegesack nicht

geschasst. Durch den besseren Torunterschied ist bei Punkt¬
gleichheit dem Degesacker SV . die Meisterschaft zugefallen . Die
Mannschaft steigt damit zur I . Klasse aus . Vor gutem Be¬
such gab es in Vegesack zwar ein Kampfspiel , doch waren die
Leistungen nicht gerade besonders gut . Vegesack gewann ver¬
dient mit 3:1 (t :l ). Walle hatte bei diesem entscheiden«'»
Tressen Jurgan und Curländcr nicht zur Vertilgung . Dadurch
litt das Spiel im Sturm sehr. Was Walle da zur Stelle
hatte war nur .ein ..Stürmchcn ". Ein Aussall waren beide
Außenstürmer , besonders der Rechtsaußen . Keine einheitliche
Leistung bracht « dieser Sturm zustande . Walle wehrte sich
sonst tapfer , doch war festzustellen , daß Vegesack schneller war.
Nachdem Walst zwei Strafstöße knapp vorbeigeschossen hatte,
gelang den Degesacker» schon gleich in der ersten Minute
das Führungstor , Mitte der Spielhälfkc glich Walle durch
Fäulelstneter von Schröter aus . Walle hatte zwar im Feld
jetzt etwas Uebergewicht , doch der Sturm kam nicht zurecht.
Nach Wiederbeginn gelingt den Vegesackern nach 1', Minuten
der zweite Tkesier . Anstatt , daß Walles Läuferreihe jetzt
offensiv spielt , bleibt sie weiter nur auf die Abwehr be¬
schränkt - Als Vegesack 15 Minuten vor Schluß das dritte
Tor markiert , ist die Entscheidung gefallen . Bei Walle waren
Bollmann und Albrecht sehr gut , während Vegesack eine aus¬
geglichene Els zur Stelle hatte.

Bremer Fußball reichlich schwach
Tura-  Gröpelingen empfing den L B V. ll n i o n am

Halmerweg  und vermochte die in letzter Zeit aufstreben¬
den Rothossn mit 6:2 1̂ :1) zu schlagen , da die Unioner mit
zahlreichem Ersatz antreten mußten . Der FD . Woltmers-
housen absolvierte einen Kamps gegen Roland -Delmenhorst,
der mit 3:N (3:01 verdient gewonnen wurde . — Die l H-Ju-
gendmannschast vom Waller TSV . spielte gegen die gleiche
Mannschaft vom BSD . und gewann nach statten , Tviel ver¬
dient mit 2:1 (0:1). Die 2. vom Waller TSV . spielte gegen
die 1 von Flieger 5 und verlor mit 0:9 10:2)

VfB . Komet — Spiel u. Sport Tclmcnhorst 4:0 (3:0).
Komet war ständig überlegen , es wurden neue Spieler aus¬
probiert , die gut einschlugen . Das vierte Tor siel in der
zweiten . Halbzeit durch Elfmeter . — Tura 1 — Union 1
7:2 (4:1), Tura 2 — Heidkrug 1 3:1 (2 :01, Tura 3 — Ro-
landswexst 1 8:1 (2:1) . Tina 4 — Union 2 6:3 (3:1),
Tura la Ges. 18 — BSV . 1a 1:1, Tura 1b Gei . 18 — Ro-
landswerft 1a 14:1, Tura 1a Ges. 16 — Heidkrug 1a 5:2,
Tura 1b Ges. 16 — Heidkrug Ib 1:3.

Nordd Llohd 1. — Stern 1. 5:3 (1:2) . NDL . 2. — Schwach¬
hausen 2. 3:3. NDL . 3, — Focke-Wulf 2, 1:11. NDL . 2 g
gegen Union 2 g 4:3. NDL . 2H — Werder 2H 10:0. Focke-
Wuls Jungliga — Arsten Jungliga 2:2. Osterholz -Tenever
Jugend h — Arsten Jugend h 5:1. Ostcrholz Jugend h
argen Marßel Jugend h 0:4. Osterholz Jugend 1 a gegen
Marßel 1 u 11:4. ' .Hastedt 3. — Schwachhauscn 2. 4:6. Ha¬
stedt I s Jugend .(Kebietsmeister ) — NDL , I g 4:1. Hastedt
2. Jugend — BSV . 1 h kampflos sür Hastedt . Hastedt 1 b
gegen BSD . 2 g 1:1. Hastedt 2h — Werder 1h , 1:4. Ha¬
stedt 3 d — Sportfreunde I ), 11:2. Hastedt 1, Knaben gegen
Werder 3H 8:2. Hastedt 2. Knaben — Union 2H 1:1.
Hastedt 2, Junaliga gegen Sportfreunde 1, Jungliga , durch
mehrere erste Mannschaftsspieler verstärkt , 4:1 sür Sport¬
freunde.

Bremer SB . siegte in Oldenburg
Gegen die starke Kombination DsL /DtB . Oldenburg spie¬

lend . die erst kürzlich gegen Eintracht -Braunschweig das
glänzende 2:2-Unentschieden erzwungen hatte , holte sich der
Bremer SV , in , der Gauhauptstadt einen schönen Sieg von
2:0 (1:0), der dem Spielverlauf nach auch verdient ist,

BSB .-Fußball : Jungliga — Hastedt I Jungliga .7:2
gegen Kornet -Jungliga 3:1, 2. Mschst - S .Stcrn 1 M . aiik-gcs.,
4, Herren — Walle komb. 2 u . 3 2:5, 1a Jgd Ges. 33 —
Tura Ges. 18 1a 1:1, 2a 33 — Hastedt 3a 1:l , 3a 33 —
BTG , 1a 1:2, MSI . 1a — Walle 1:2. Damit hat die VSD .-
Jungliga ihren 19. ununterbrochenen anscinandcrsolgenden
Sieg errungen : MSI . 3 1a — Motor 2 (VFL .) 1a 3:2 (2:0).
Die . aus fast nur B -Jugendspielern bcstehcnve 1a der MSI . 3
konnte einen schönen Sieg erringen . Torschützen waren:
Miceneck (1). Trezelinski (2).

Nach ihrem Sieg über 80 Meter Hürden kam Erika Vieh
über 100 Meter zu einem zweiten Meistertitel . Nach einem
Fehlstart kam das Feld geschlossen ab, Bis aus halbem Wege
lüg Trete Winkels in Front , doch zog dann die Berlinerin
an der Kölnerin vorbei , um in 12,2 Sek . sicher zu siegen. —
Mit einem Wurs von 13,20 Meter holte sich Gisela Mauer-
mäh er  in überlegenem Stil die Meisterschaft im Kugelstoßen
und gleichfalls ihren zweiten Titel . Ihre Schwester Trnde kam
nicht wie erwartet , aus den zweiten Platz , sie mußte noch die
erst ein Jahr im Kampfsport stehende Janello und Wcssell-
Jserlohn den Vortritt lassen. — Einen schönen Zweikampf gab
es im Speerwerfen zwischen Lisa Gelius  und Luise Krüger.
Lisa Gelius  verteidigte ihre Meisterschaft erfolgreich mit
41,5 Meter , — Nicht so erfolgreich war im Hochsprung Gräsin
Solms , die zwar gleichfalls wie die Siegerin 1,60 Meter über¬
sprang , diese Höhe aber erst im zweiten Versuch meisterte,
während Eunda Friedrich  schon auf Anhieb über die Latte
setzte. ,

Die Stimmung der Zuschauer gelangte bei der ,800-Meter-
Entscheidung aus ihren Höhepunkt , versprach doch allein schon
der Laus von Rudolf Harbig  einen hohen Genuß , und
so kam es auch. Wohl nahm die riesengroße Ueberlegeu-
heit Harbigs dem Wettbewerb die Spannung , denn als er
250 Meter vor dem Ziel losging , schienen seine Mitbewerber
stehen zu bleiben . Er siegte unangefochten in 1:51,6. — An
Kampsmomenten bedeutend reizvoller waren die 1500 Meter,
und in erster Linie war dies ein Verdienst des Berliners
Dlehlhose, der sich als ein tapferer Titelverteidiger zeigte.
Kaindl  rückte nach 80» Meter (2:08) in Führung und be¬
hauptete die Spitze bis zum Eingang in dem Zielbogen.
Hier wurde er von Mehlhose angegrcsscn und beide lieferten
sich nun einen erbitterte » Kamps . Kaindl machte sich .srei
und strebte zuletzt unangciochten dem Ziel zu, während
Mehlhose noch vor dem Zielband von Gießen abgefangen
wurde . — Da Hamann fehlte , gab es auch über 400 Nieter
einen neuen Meister . Wieland - Halle kam aus der driften
Bahn schon in der Gegengeraden in Front und lag im Bogen
bereits vor dem aus der Außenbahn lausenden Linnhofs . Der
erwartete scharfe Kamps blieb aus . — Im Vorkamps halte
Trippe noch mit 46 06 vor Wotapek mit 45,96 und dem
Stuttgarter Marktanner 45,33 geführt . In der Entscheidung
waren die Werten erheblich verbessert . Wotapek siegte mit
der Jahresbestleistung von 48 37 vor Trippe 47,52.

Bereits am Sonnabend hatten im Vorkamps des Stabhoch¬
sprung ? Glötzner (Weiden ) und Haunzwickel (Wien ) die statt¬
liche Höhe von genau 4 Meter genommen . Darüber hinaus¬
kamen sie auch am Sonntag im Endkampi nicht mehr.
Glötzner  wurde durch die im ersten Versuch genommene
Höhe Meister und entthronte dadurch den Ostmärker . Be¬
merkenswert ist. daß Glötzner nach seinen Siegen im Fünf¬
und Zehnkamps mitdrei Tit der erfolgreichste
Athlet  der Kriegsmeisterschaft ist? -- Tie Meisterschaft rm
schwierigen 4M-M«ter -Hürdenlauf stet an Mahr (München)

05 Wilhelmshaven — NSTG . Prag 3:3
Tie NSTG . Prag , die eine größere Gastspielreise durch

Nvrddeiitschland abgeschlossen hat und zuletzt in Berlin spie¬
len wird , zeigte sich in Wilhelmshaveii im Spiel gegen die
starke Eis von 05 Wilhelmshaven von der besten Seite , traf
aber auch aus einen ltzegner, der alles hergab und über sich
selbst hinauswuchs . So wurde es ein durchaus glcichioertiger
Kamps , der unentschieden 3:3 endete und auch beim Seiten¬
wechsel mit 2:2 den gerechten Ausgleich haite.

BsL. Osnabrück — BsB . Bielefeld 5:4
Mit den Urlaubern . Schulte und Ecchrs inst der Bereichs¬

meister VsL, Osnabrück aus eigenem Platz gegen den VfB.
Bielefeld an und es gab einen torreichen Kampf , der erst in
den letzten Minüten zugunsten der Osnabrücker entschieden
wurde . Tie Bieleselder brachten eine sehr starke Mannschaft
aus den Platz , in der vor allein der Angriff außerordentlich
gut war » nd so führten sie bei der Pause mit 3:1. Tann
kam Osnabrück auf , aber Bielefeld schasste noch einmal eine
4:2-Fühz » ng , ehe Hesse auf 4:3 verringerte , ein Elfmeter den
Gleichstand brachte und dann endlich kurz vor dem Abpfiii
aus einem Gewühl heraus der Ball zum siegbringenden
Osnabrücker Treffer über - die Bieleselder Torlinie gebrachl
wurde.

Fußball in Hannover
Im Fußball Map auch in Hannover am Sonntag recht

wenig los ; es gab nur zwei Spiele , die einige Bedeutung
hatten 07 Linden spielte Hegen Spvgg . Laatzen einen sicheren
4:1-Tieg heraus , und Arminia holte sich von der Spvgg,
Niedersachsen mit 5:2 (4: l ) den Sii 'g.

Zuhbail im Neich
In Planitz : Bereich Sachsen — Sndetenland 4:1.
Pommern : Preußen Borussia Stettin — MTV . Pommerens-

dors 8:2.
Berlin -Brandenburg : Tennis Borussia — Viktoria 89 1:9;

Friesen Kottbns — Dresdner SC 6;2; Wacker 04 — BFC.
Preußen (Aufstiegsspiel ) 2:1; 1. FC . Gilben — Tasmania (Auf¬
stiegsspiel ) 3:0.

Schlesien : Hertha Breslau — SV . Klettcndors 3:2; BsB.
Breslau — Hertha Breslau 3:0.

Sachsen : BC . Hartha — TB . Ostrau 10:1; Sportfreunde 01
Dresden — Dresdensia 7;4; -Turnier ; VsB . Leipzig — TuB.
Leipzig . 3:3; Fortuna Leipzig — SpVg . Leipzig 3:1; VfB.
Leipzig — SpVg . Leipzig 3:2; TuB . Leipzig — Fortuna Leip¬
zig 3;t.

Mitte : 1. SV . Gern — Tura 99 Leipzig 8:1; 1. SV . Jena —
Tura Leipzig 0:1; SpVg . Erfurt — VfR . SchweinMt t :7.

Nordmark : Viktoria Hamburg — Barmbecker SG . —:—; Ko¬
met — Hamburger SV . 2:3; Blankenese — Eimsbüttel 0:9;
Borussia Harbnrg — Cvncordia 3:3.

Mittelrhcin : VsB . 99 Köln — Mülheimer SV . 7:1; Kölner
BC . — Köln -Sülz 07 3:1.

Südwest : Union Niedcrrad — SpVg . Grieshcim 02 5:3;
VsL. Nödelheim — Eintracht Frankfurt ll;2; SE . 02 Seckbach
—KFSV . Franksurt 3:0; Oberrad 05 — Rotweiß Frankfurt 1:0.

Baden : VsB . Mühlburg — Karlsruher FV . 3:0.
. Württemberg : Stuttgarter Kickers — SpVg . Fürth 3:1;

VsB . Stuttgart — FV . Z'iissenhansen 8:1; Stuttgarter SE . —
SpVg . Eannstatt 1:1; Sportfreunde Stuttgart — SV . Feuer-
dach 7:2.

Ostmark : Kauanswahl Oberdonau — 1. FC . Nürnberg 2:5;
Wacker Wien — t . FC . Nürnberg 4:2; Anstria Wien — Ossen-
bacher Kickers 1:4.

Deutsch-italienische Länderkämpse
Bereits jetzt wurden sür das kommende Jahr die ersten

Ländertämpse zwischen den besrcnndeten großen Nationen
Deutschland und Italien abgeschlossen und terminlich fest¬
gelegt . Zunächst tragen am 20. April in Rom oder Mailand
die R n g b y spielcr ihren Rückkampf aus ; vier Wochen spä¬
ter , am 18. Mai , tritt auf deutschem Boden , voraussichtlich
im Berliner Olympiastadion , Italiens F u ß b a l t - Natio¬
nalmannschaft gegen Deutschland an . — Der kommende
Leichtathletik-  Ländcrkampf Deutschland — Italien am
15. September wurde von Mailand nach Turin verlegt . Ihm
folgt am 22. September in Mailand ein großes , internatio¬
nales Sportfest unter Beteiligung von Leichtathleten aus
Deutschland , Ungarn , Italien und der Schweiz — Gleich¬
falls am ' 22.' September steigt in Mailand das denksch-ita-
lienische N a d s a h r t r e s s e n unter dem Titel „Tag der
Achse", dagegen wurde wegen beiderseitiger Terminschwierig-
keiten auf die Kämpfe der Rvllschuhläuser , die in Stuttggrt
und Viareggiv -H^' rgesehen waren , vorläufig verzichtet.
. . . und gegen Rumäniens Leichtathleten

Der schon vor längerer Zeit geplante Leichtathletik -Lündcr-
kampf Deutschland — Rumänien ist . nach einer Meldnng aus
Bukarest . Für den 7. und 8. September nach der rumänischen
Hauptstadt vereinbart worden . In Bukarest wird es an die¬
sen Tagen zu einer zweiten Begegnung kommen . Das erste
Tressen fand im Vorjahr im Rahmen der Wörthcrsee -Sport-
woche in Klageniurt statt und wurde von unserer Mannschaft
mit 108:55 Punkten gewonnen Wie damals , so werden auch
im bevorstehenden zweiten Kampf in der Hauptsache dic -ost-
mürkischen Leichtathleten die deutschen Farben vertreten . Das
zweitägige Wettkampfprogramm umfaßt 17 Wettbewerbe . Es
fehlen die beiden Langlänse über 5000 und 10 000 Meter.

in 55,2 Sek . vor Brand (Berlin ) 56,1 Sek . Aus der kurzen
110-Meter -Hürdenstreckc licierten sich Becker und Wegner
(beide Berlin ) einen schönen Kamps . Wegner lag noch nach
der letzten Hürde vorn , aber aus der kurzen Flachstrecke war
Becker doch schneller. — Ueber 100 Meter stand Altmeister
Borchmeher , der im Vorlauf mit 10,8 Sek. die beste Zeit er¬
zielt hatte , schon zum zehnten Male in der Entscheidung . Der
Endlani wurde mit einem Fehlstart eingeleitet , aber beim
zweiten Versuch kamen die Wettbewerber gleichzeitig aus
ihren Blöcken. Borchmeher lag anfangs in Führung , wurde
aber nach 40 Meter von M e l l e r o w i c z ülrerholt , der in
lN.6 Sek . Sieger wurde . — Im Vorkamps des Speerwerfens
hatte Büsse noch vor Berg  geführt . Der Titelverteidiger
konnte sich aber durch einen schönen Wnri von 07,73 Nieter
an die Spitze setze», vor dem Berliner Büsse, der mit 06.03
den zweiten Platz immer sick>er hatte.

Wohl das schönste Rennen lieferten sich im 5000-Meter-
Va»s Eitel  und Spring , die sich mehrmals in der Führung
ablösten . Etwa 250 Meter vor dem Ziel zog Spring etwas
davon . stier Eitel arbeitete sich wieder heran und nun setzte
ein Endkampi ein . der die Zuschauer zu höchster Begeisterung
anfachte und von den Plätzen riß . Brust an Brust liefen beide
die Zielgerade herunter , alrer Eitel warf sich zuerst in das
Band und siegte iir 14,45,2 vor Spring , der zum erstenmal in
einer Meisterschaft leer ausgegangen ist. — Der Sieg des
Stettincr König  im Weitsprung mit der Jahretzbestle -istnna
von 7.42 Meter war eine der ersreickichsten Ueberraichnngen
der Titelkämpse . Luther (Berlin ) mit 7.32 und Wikelski (Ber¬
lin ) 7,28 Nieter , belegten die »«eiteren Ehrenplätze.

Die Ergebnisse vom Sonnabend:

Diskuswerfen , Frauen:  1 , Gisela Manevmaper
^München ) 45 9l Meter , 2. Ruth Hagemann (Kassel) 42,73
Nieter , 3. Hilde Sommer (Breslau ) 40,87 Nieter.

2 0 0 -Nieter Frauen:  1 . Grete Winkels- (Köln ) 25.0
Sek., 2. J -da Kurz (Frankfurt ) 25,8 Sek., 3. Möller (Franken-
thal ) 26,3 Sek., 4. Sehne (Berlin ) 26,5 Sek., 5, Venus
lPraunschweig ) 26,6 Sek.. 6. Kalbe (Jena ) 26.8 Sek.

Dreisprung:  1 . Kleim (Frankfurt a. M .) 14.89 Nie¬
ter , 2. Aiähnert (Halle ) 14,53 Nieter . 3. Vogt (Leipzig) 14.38
Nieter , 4. Honolka (Berlin ) 1 l .33 Meter , 5. Mundina (Frank¬
furt a. M .) 14.18 Meter , 6. Rapp IWien ) il .I3 Meier.

3 9 0 0 Meter Hindernis -: I . Seidenschnnr (Kiel)
9:13,2 Mftr .. 2. Rass (Oberhanien ) 9:21.8, 3. Muschik (Wien)
9:37,6, 4. Krau (Schleswig ) 9:50,8, 5. Hermann H-ftbrr lStnti-
gart ) 9:53,4, 6. Khuast (Dresden ) 9:59,6 Min.

H a m in e, r w e r s e n : l . Blask (Berlin ) 53,76 Nieter , 2.
'Mast - (München ) 52,75 Nieter . 3. Oskar Lutz (Dortmund)
52,32 Meter.

2 0 0 Meter:  1 . Bönecke (Berlin ) 22,1, 2. Scheuring
.(Ottena -u) 22,1 Sek . (Brustbr .), -3. Kühnlein (Berlin ) 22,8.

pceßburg rüstet zum Zußball -Länderiiamps
Für den am 15. September nach Prcßbnrg vereinbarten

dritten Fußballündcrkampf gegen Deutschland trifft der Slo¬
wakische 'Verband großzügige Vvrbe .reitungcn . Das sportliche
Ereignis soll in Anwesenheit des Neichsspvrtsührers , an den
eine offizielle Einladung bereits ergangen ist, zu einer macht¬
vollen Kundgebung der deutsch-slowakischen Freundschaft ge¬
staltet werden . Als Schiedsrichter sind zur Auswahl dem
Reichssachamt der Italiener Seacpi  sowie die beiden Jugo¬
slawen Popovic und Pvdubskp vorgeschlagen worden.

Scharn wurde deutscher LIiegermeister
An dör Meisterschaft der Bernssflieger auf der Radrennbahn

in Erfurt beteiligten sich >5 Fahrer , zum größten Teil Stra-
ßenfahrer , die sich jedoch gegen die Bahuspezialisten nicht durch¬
setzen konnten . Den Titel holte sich der junge Kölner Schor » ,
der noch im Vorjahre deutscher Meister der Amateure war.
tTer Bremer Radspvrtgemeinde von seinem Start in der Bre¬
mer Kampsbahn bestens bekannt . Die Schristleftung .) In der
Vvrenischcibnng hatte Schürn den Berliner Ehmer  aus¬
geschaltet und traf im Finale aus den Olympiasieger Carl
Lorenz,  der M a r k l e w i tz geschlagen hatte . Scharn war
in beiden Läusen klar der Bessere und gewann jedesmal leich.t
während sich Marklewitz durch zwei Siege über Ehmer den
dritten Platz sicherte. Schor » und Lorenz gehen nunmehr
unter die Steher und bestreiken am nächsten Wochenende die
Ansscheidungsrennen der Deutschen Meisterschaft . Das 100-
Kilometer -Dauerrennen wurde ein Zweikamps zwischen Loh¬
ne a n n und Merkens . Merken ? versuchte immer wieder neue-
Angriffe . Es gelang ihm jedoch nicht , an Lohinann vorbeizu¬
kommen . Im Ziel trennten dann schließlich 5 Meter die bei¬den Rivalen.

Sroßer Straßenpreis von TUedersachsen
In der Eilenriede zu Hannover wurde der Große Straßcn-

preis von Niedersachsen unter einer neuen Durchsührungs-
sorm mit acht Versolgungsrunden und folgenden zwölf Wer¬
tungen zum Anstrag gebracht Tausende von Zuschauern
hatten sich an der Strecke cingesundsn , sie erlebten nach
einem spannenden Verfolgungsrennen noch spannendere Wer¬
tungen und mußten die tleberlegenheit der diese Wettbcwerbs-
«rt besser kennenden starken Konkurrenz aus den anderen Be¬
reichen anerkennen . Bester Niedersachse war der
Bremer  N o t h d u r s t,  der es bei 52 Punkten und einer
Fahrzeit von 2:32:14 Std . für die 96 Kilometer oder 20 Run¬
den auf den fünften Platz brachte Sieger wurde der
bekannte  Ch e m n i tze r S ch l o ß t e i ch - S ch nl z e in
2:30-54 Std . mit 87 Punkten , denn er gewann nicht weniger
als sieben Wertungen und kam fünfmal als Zweiter über
das Band , vor dem Münsteraner Häuser  mit 87 Punkten
und 2:3-1:04 Std ., während M a s s o l l e - Bielefeld in der
gleichen Zeit mit 50 Punkten Dritter wurde . Den vierten
Platz belecite Wilkcnloh-  Bielefeld mit .55 Punkten und
2:31:29 Std . vor dein Bremer Nothdnrft . Ein zweiter
Bremer kam mit OSmers  auf den vierzehnten Platz.

HI.-Mannschaftsmeister schlug Senioren
Das Berliner 47-Kilvmeter -Mannschastsrcnnen , das dem

Kedeickcn des 1923 tödlich verunglückten Straßensahrers
Huschke gewidmet war , endete mit einer fteberraschung , die
aber gleichzeitig die erfreuliche Feststellung brachte , daß mit
den Nachwiichsscchrcrn , n rechnen ist Der Berliner NC. End¬
spurt siegte unter Führnnq des ^ .-Fahrers Kallinczer mit den
vier Hitler -Jungen Kleing . Rvettig , Engel und Giesecke, die
in Erfurt vor zwei Wochen die Jngendmeisterschaft im
Mannschaftsfahren sür den Bereich Berlin mit gewinnen
halfen,

Dondi -Italien gewann das wanaener Kriterium
Beim neuerlichen Zusammentreffen der stentsclxn . und ita¬

lienisch » Acpatenr -Straßensahrer anläßlich des Kriteriums
in Wcftwener stellten wieder die Italiener den
E i n z e l s i e g e r , während die Deutschen den ersten
Platz in der Mannschaftswert  iftn g heiraten . Ita¬
lien konnte hierbei nicht geweitet werden , da der Sieger von
München -Mailand Morigi wegen eines Defektes ausgeczeben
hatte und die Mannschaft so am Ziel nicht vollständig war.
Das gleiche Mißgeschick traf die Juczoslawen , die nur einen
Mann ins Ziel brachten . Das Nennen war nur ein Zwei-
kamps zwischen Vondi und Otelli sowie den Deutschn
Schvpflin und Preiskeit . Vondi spielte in der Bewertung
seine größere Schnelliczkeit aus und siegte mit 14 Punkten
vor Schvpflin und Ortelli . Ergebnisse : 98,t Kilometer : 1.
Vondi 2:20.06, 14 Punkte . 2. Schvpilin 26, 3. Ortelli 26, 4.
Preiskeit 25, 5. Kittsteiner 17 Punkte . Länderwertung : 1.
Deutschland 11 Punkte , 2. Ungarn 40, Italien und Jugo¬
slawien nicht geweitet.

Deutsche lennis -Meisterschasten
Die Kämpfe zur Deutschen KriegS -TennisMeisterschaften in

Vrannschweig konnten ain zweiten Tage erst mit Verspätung
in Angriff genommen werden . Zunächst standen nur Spiele
im Münnereinzel aus den, Plan . die durchweg mit den Siegen
der Favoriten endeten , » nd damit die dritte Runde erreichten.
Einen schweren Stand hatte der Kieler Dr . Tübbcn , der den
Dresdner Krcngcl erst nach drei Sätzen 6:1, 2:6, 6:4 aus¬
schalten konnte . Am späten Abend des Eröffnungstages grifi
auch noch Heinrich Henkel (Berlin ) i,n die Ereignisse ein . Der
junge Wiesbadener Günther holte sich zwar den ersten Satz
gegen unseren Merster . wurde dann aber glatt niedergekämpft.
5:7, 6:2, 6:2 blieb Henkel siegreich. Ergebnisse : (2 Rde . l: Gnr-
vens (Hannover ) — Vvtzong (Braunschweig ) 10:12, 6:1, 0:2,
Bnchholz (Köln ) — Richter (Prag ) 1(7:8, 6:2, Lnnd (Berlin)
— Hartz (Berlin ) 6:0, 0:3, Dr . blaß (Stuttgart ) — Adam
(Wehrmacht ) 6:3, 6:0. Kvschcl (Breslau > — Schmitt (Frank¬
furt a. M .) 0:3, 7:5, v. Metara (Wien ) — Bischof (OscherS-
lebcn ) 0:2, 6:0, Dr . Tübben (Kiel ) — Krengel (Dresden ) 0:1,
2:6, 6:4.

8 0 - M e t e r - H ü r d e n , Frauen:  1 . Erika Bieß
(Berlin ) 11,6 Sek ., 2. Lilo Peter (Oppeln ) 12.2. 3 Luise
Krüger (Dresden ) 12,3.

Sochsprnng:  I . Nacke (Jena ) 1,93 Meter , 2, Schlegel
(Jena ) 1,90 Meter . 3. Koppenwnllner (Müncheni 1,00 Nieter.

Kugelstoßen:  1 . Trippe (Berlin ) 16,3l Meter , 2.
Woellkc (Berlin ) 15,78, 3. Dr . Luh (Gießen ) 15,19 Meter.

1Y 0 0 0 Meter:  1 . Hanshofer (München » 31:29.4 Min .,
2. Legge (Bochum ) 3l :50,6 Min .. 3. Barth (Gvttingeu ) 3( :52.2.

4 m a l - 4 0 0 - M e t c r : I . Lustwassen -SV . Berlin (Linn-
hoff. Grau , Ahrens , Bodensicck) 3:l8,4 Min ., 2. 1. SV . Jena
3:21,6 Min, , 3. Dresdner SE . 3:22,4 Min.

3mal - 1900 - Meter:  I . Lustwaffen -SV . Berlin
(Mehlhose , Brandscheit , Giesen ) 7:30,6 Min ., 2. Hamburger
SV . 7:4t,4 .Min „ 3, Berliner SC . 7:41.6 Min,

Weitsprung , Frauen:  1 . Jnnghanns (Nemmburg)
5,70 Meter , 2. Prätz (salzwedel ) 5,46 Meter , 3. Kirchhofs
(Kassel) 5,45 Meter.

Ergebnisse vom Sonntag:

Frauen 100 Meter:  1 . Erika Dieß (SC . Charlotten-
bnrg ) 12,2 Sek ., 2. Grete Winkels (Köln ) 12,3, 3. Jöckel
(Bad Orb ) 12,4.

Frauen Speerwerfen:  I . Lisa Gelius (Iahn Mün¬
chen) 42,50 Meter , 2. Luise Krüger (Dresden ) 42,12, 3. Suse
Pastoors (Berlin ) 41,94.

Kngelstoßen Frauen:  I . Gisela Manermaper TSV.
Neuhaiisen -Nhinphnbiirg 13,20 Meter , 2. Janello (Berlin)
l2,24 , 3. Wessel (Jserlvhn ) 12,l (>.

H o ch s P r u n g Frauen:  Gxnda Friedrich (1. FC . 05
-chweinsurt ) 1.6» Meter , 2. Gräsin z» SvlmS (Wunstors)
l,0 », 3, Gronen (Düsseldorf ) 1,5l.

N! «inner l 0 0 Meter:  1 . Mellerowiez (Lnstwassen-
SV . Berlin ) IN.« Sek ., 2. Kersch (Franksurt a. M .) 10,8 Sek.,
3. Borchmeher (Frankfurt a. M .) 10,8.

4 0 0 Meter Männer:  Wieland (VfL.' Halle) 49 Sek .,
2 Linhoss (Berlin ), 49,3 Sek ., 3. Ahrens (Berlin ) 49,5 Sek.

890 Meter:  Harbig (Dresben ) 1:51,6, 2. Brands,Hit
>(Berlin ) t :54,6. 3, Grau (Berlin ) 1:55,7,

I 5 0 0 Meter:  1 . Kaindl (Iahn München ) 3:58,8 Min .,
2. Kiesen (Berlin ) 4:00,4, 3. Mehlhose (Berlin ) 4:00,4.

4 0 0 - M e t e r - H ü r d e n : l . Mahr (TSV . München 6V)
55,2, 2. Brand (Berlin ) 56,1, Wedlich (Leipzig ) 57,2 Sek.

D i -Hk n s w e r f e li : 1. Wotapek (Wien > 48.37 -Meter , 2.
Trippe (Berlin ) 47,52, 3. Lampert (München ) 46,11.

II 0 - M eter - Hürden : t . Becker (Berlin ) 15.4 Sek.,
2. Wegner (Berlin ) l5 .4, 3. Scheele (Berlin ) 15,0 Sek.

Speerwerfen:  I . Berg (Lnstwasfen -SV . Berlin ) 67,73
Meter , 2. Büsse (Berlin ) 66,63, 3. Loose (Halberstadt ) 62,54.

Stabhochsprung:  I . Glötzner (Weiden ) 4,00 Meier,
2. Haiinzmickel (Wien ) 4,00 Meter , 3. Born (Warschau ) 3,80.

4 m a l - l 0 u - M e t e r . F-,r anen:  l . Hamburger Sport¬
verein (Kroger , Loch, Könhsen , Trenkner ) l9.7. Sek., 2. Ein¬
kracht Franksurt 49.8. 5. Turnklub Hannover 51 Sek.

Männer Weitsprung:  1 . König lStettin ) 7.42
Meter . 2. Lnthr (Berlin ) 7.32 ' 3. Wikelski (Berlin ) 7,28.

50 0 0 Meter:  l . Eitel (Eßlinger TSV .) 14 45,2 Min .,
2. -- »ring «Wittenberg » l4,45 ftBriistbi-eite zurück), 3 Ros>
(Ober-Hausen) 14:47.6 Min.

4 m a l - 1 0 0 - M e t e r : 1. Berliner Sportverein (Werner.
Becker, Schmidt , Honolka ) 43 Sek., 2. Post -Sportverein Mün¬
chen 43,3 Sek ., 3. Teutscher SE . Berlin 44,2, 4. DSC . Han --
nover 44,6 Sek.

Der französische Sport von morgen
Die führende französische Sportzcitschriit „L'Auto ", die jetzt

in Lhvn -erscheint , bringt unter dieser Ucberschrist einen Ar¬
tikel ihres Hanptschriitleitcrs Jaegues Goddct , der sich im
Prinzip auf die Linie des neuen zuständigen Ministers
Hbarnegarah und seines Beauftragten Jean Borotra stellt.

Er verstehe , so schreibt Goddet , daß man letzt alle ? Be¬
stellende auslösche , um von Null aus neu zu starten . Eine
mutige , aber solide 'Neukonstruktion tauge unendlich mehr,
als eine oberflächliche F-assadenrcnovation . Der lranzönsche
Sport habe bis setzt keine Basis gehabt . Soweit er über die
Pläne des Ministers inivrmiert sei, werde die prinzipielle
Neuorganisation des französischen Sports die Organisation
des deutschen Sports zum Vorbild nehmen.

In folgendem bringt Goddet dann die Grundrisse der Neu¬
organisation des deutschen Sports seit 1933. Bekanntlich
weilte sein Mitarbeiter Robert Perricr 1933 und 1938 in
Berlin im Haus des Teutschen Sports , um dann anschließend
im „L'Auto " sehr sachliche und viel beachtliche Artikel über
den deutschen Sport herauszugeben

Dalkanspiele in flnkara
In der Türkei trifft man zur Zeit diy Vorbereitungen für

die Baiknnspiele , die im September in Ankara unter Beteili¬
gung von Griechenland Rumänien Bulgarien . Jugoslawien
und der Türkei stattfinden werden . Die beste Kampfbahn der
Türkei ist zwar augenblicklich noch das Stadion in Istanbul
mit 40 000 Plätzen während Ankara nur ein 2V 000-Mann-
Stadion hat . Das Nativnal -Stadion der Türkei ist in Ankara
bereits im Bau und soll sür 70 000 Zuschauer gebaut werden.
Die Balkanspiele werden aber noch im alten Stadion statt¬
finden.

Junge Wasserballsieben nach Dudapest
Für dbs Dreiländerturnicr im Wasserball , das zwischen

Italien . Deutschland und Ungarn an den Tagen vom 17. bis
20. August in Budapest durchgeführt wird , ist unsere Mann¬
schaft bereits wie folgt ausgestellt worden - Kühne (Hellas
Magdeburg ), Kummer (Wcißensce 96), Sternbergcr (Duisburg
98), Uellendahl (SSF . Wuppertal ), Thielhorn (Duisburg
98), Sauser (München 99), Hctfcldt (SSF . Wuppertal ). Als
Ersatzspieler machen der Münchener Torhüter Engelhardt und
der Wiener Hamel (EWASK .) die Reise mit.

Sroße Sporttage in Danzig und kattoroitz
Zu einer machtvollen Knndgobung sür die Leibesübungen

werden sich die Besreiungskämpse des Bereichs Tanzig -West-
preußen am 24. und 25. August in Tanzig gestalten . Höh-

. Punkt des vielgestaltigen Programms wird der Fußballkamps
des Teutschen Meisters FC . Schalke 04  gegen die Tanziger
Stadtinannschast sein. — Unter der Fahne des NSNL . werden
sich die heim gekehrten ostvberschlesischen Kameraden invd Ka¬
meradinnen bei ihrem Deutschn Turn - und Sportfest vom
l .3. bis 15. September in Kattowitz vollzählig versammeln.
Der Anstatt fall mit einem Fnßballtreisen zwischen der ost-
vberschlenschn Auswahl und einer - im Reichsgebiet führenden
Manuschaft crsvigcn.

fjI .- fjokkegturnier in Hannover
In Hannover fand das Dorschlnßrundonturnier der HJ.

znr Teutschen Jngendincisterschaft statt , die in Breslau statt¬
findet . Es nahmen an diesem Turnier die Gebiete Düsseldorf,
Nordsee , Niedersachsen und Thüringen teil , von denen Düssel¬
dorf die weitaus beste Mannschaft stellte. Das - Gebiet Nord¬
see  mußte gegen Düsseldorf antreten und wurde mit 6:9
12:0) glatt geschlagen, während Niedersachsen  gegen
Thüringen 3:3 11:0! nach Verlängerung unentschieden blieb.
Diese Begegnung muß am nächsten Sonntag wiederholt wer¬
den, dagegen steht Düsseldorf bereits als Teilnehmer an der
Teutschen Jngendmeisterschaft fest.

Sommerspiele in Dremen
Nur wenig Spiele gab z>s in der letzten Woche. Im Män-

ner -F-aiistbull siegte in der Altersklasse Polizei -SV . über
Schwachhanser SV . 52:3l 120:10) und im Rückspiel 52:35
123:25). — Im Trommelball gelang es Waller TSV . im
Rückspiel, To . Hiichting , der in diesem Spiel nicht richtig in
Gang kam, 04:75 152:32) zu schlagen und hat damit die füh¬
renden Hiichtinger Mädel erreicht In zwei weiteren Spielen
schlug Waller TSV . Hastedtcr MTV . l2l :5l (54:24) und
87:52 (40:27), wobei das letzte Spiel bereits unter der Dun¬
kelheit litt.

Die Spielrcihen der Frauen in Faustbäll und Trommel¬
ball werden auch in dieser Woche noch fortgesetzt. K ?rner
stehn in den Männerklasien noch einige rückständige Spiele
aus . Für Mittwoch sind folgende Spiele der Frauen ange¬
setzt: Faustball aus dew Platz am Jakobsberg : Hastedter
MTV . — Tv . d. B. und TSV . Ostcrholz -Tenever , ABTV . —
TSV . Osterhvlz -Tenever und Hastedter MTV . — Trommel-
ball in Hiichting : Drei Spiele mit den Mannschaften Ha-
stcdter MTV ., Tv . Hiichting und Bremer SV — Am Don - ?
nerstag finden auf dem BSV .-Platz zwei Freundschaftsspiele -
im Korbball statt zwischen Waller TSV ., Tura Gröpelingen
und BSV , — -Beginn aller Szuele 19,45 Uhr , Diese Spiele
>ind der Austakr sür eine HerauSsorderungsrunh um einen '
Wanderpreis , den der Waller TSV . zu verteidigen hat . In '
der 2.̂ KreiZklafse der Männer werden heute 19,45 Uhr , auf
hm T »^ a-Platz drei Spiele mit den Mannschaften Waller
TSV ., Tv . Oslebshausen 3 und Tnra -Gröpelingen nach¬
geholt.

Der Bremer Handball -Jugendmcister , Ges. 18 Tura , sollte
in Osnabrück im Kamps um die Gebictsmeisterschast gegen
Ges, 318 Lingeii antreten . Die Lingener hatten es vorge¬
zogen , nicht anzutreten . Tura trug dafür ein Fußballspiel
aus und gewann gegen 97 Osnabrück mit 5:0.

was außerdem interessiert i . .
Marincschwimmer wieder siegreich. In Grabstode i. O.

wurde ein Schwimmsest durchgeführt , da ? durch die Be¬
teiligung hervorragender Schwimmer der Kriegsmarine an
Bedeutung gewann , besonders aber , da Europameister Balke
am Start war . In allen Staffeln , beim Streckentauchen und
beim Wasserbnllspiel gegen die Lnftwasfe Varel und den
RAD . Varel waren die Schwimmer der Kriegsmarine weit¬
aus überlegen.

Fußball in der Türkei . Tie Fahrten der Budapester Fuß-
ballvereine Hnngaria . F-erencvaroS und Kispest in die Tür¬
kei haben den Fußball im Vorderen Orient stark belebt . Zur
Zeit sind. in der Türkei zwar sechs Wochen Fiißballstricn,
dann aber wollen die Türken die ungarischem Gastspiele in
Budapest erwidern.

Der Ungarische Fußballverband hat dem Donanpoknl -Aus-
schuß vorgeschlagen , das ungarisch -rumänische Pokalspiel in
Bukarest aus unbestimmte Zeit zu verschieben.

- Die Jugoslawen sind von dep Ungarn gebeten worden,
das vorgesehene Fußballspiel aus das kommende Frühjahr zu
verschieben.

Der Militär -Sportbund in Schweden hat die Erlaubnis er¬
halten , Fußballmeisterschaften des Heeres zu veranstalten.
Am 15. August sollen die Meisterschaften in den verschiedenen .
Triippcnvcrbändcn beginnen . Mitte September werden die -
Meisterschaften dös Heeres , der Marine und der Lnftwasfe s
durchgeführt . In den Endspielen ermitteln dann die drei (
letzten Mannschaften den Besten.

Norwegische Tiirnmcisterschastcn . Gemeinsam mit der
50-Jahrseier des - Norwegischen Turnverbandes soll, nach j
Aeußerungen des Präsidenten des Norwegischen Turnver-
ba-ndes Pansß in Bergen die Norwegische Turnmeisterschaft ?
und da? jährliche Thing des Verbandes stattfinden . Es ist ;
allerdings auch möglich , daß Oslo die Veranstalfting über¬
nehmen muß.

Als Ersatz sür den Boxländerkamps Italien - Ungarn , der z
im August in Venedig ausfiel , soll im Herbst in Budapest ' »
ein Vörländcrkamps der beiden Staaten durchgeführt werden.

Die Italiener haben dem Ungarischen Nadsahrverband mit - 1
geteilt , daß sie bereit sind , an der „Tour . de Hongrie " teil - -
zunehmen , wenn diese im August noch stattfindet . 1

In Belgrad spricht man davon , daß in Anlehnung an die
traditionelle Fahrt Budapest —Wien in Zukunft auch eine
Fahrt Budapest —Belgrad durchgeführt w>z>;den soll Veran¬
stalter würden abwechselnd der Jugoslawische und der Un¬
garische Nadsahrverband sein . In Ungarn - sind diese Pläne
aiif grvße Bereitwilligkeit gestoßen , man denkt sogar daran , ,
die Strecke später einmal bis Sosia zu verlängern und bann s
3-Länder -Fahrttn durchzuführen . ^

F
Das Reichssachamt Radsport hat für den 29 Scvt inber

abermals ausländische Straßenamatenrc zu einem Ruiid --
streckenrennen nach Deutschland eingeladen . Für diesen Dag
ist in Nürnberg ein 100-Kiloiiieter -Rundstrcckcnrcnnen in Vor¬
bereitung . in dem offizielle Mannschaften aus Italien , Un¬
garn , der Slowakei und Deutschland starten sollen

Wiener Nundstrcckcnrcnncn verlegt . Der Hauvtwettbewerb
des internationalen Wiener Riindstreckenreniiens um den
Schafser -Dusika -Preis konnte nicht abgewickelt werden Das
Rennen , an dem der Italiener Latini und der Ungar Elcs teil¬
nehmen werden , wird am Mittwoch nachgeholt.

Deutsche Leichtathletik -Meisterschaften
Slöhner nach leinen Siegen im Züns- und Zestnkampf mit drei litein der erfolgreichste flchlet

Mit rund 25 000 Zuschauern hatte der zweite und Hauptkampstag der Ariegsmeisterschasten der deutschen Leichtathletik
im Berliner Olympiastadion einen ausgezeichneten Besuch zu verzeichnen . Auf den weiten Rängen herrschte daS Feldgrau
vor . Wie am Vortage , so eröffneten auch diesmal wieder die Frauen den Reigen der Wettkämpse.
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